
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1930

22.3.1930 (No. 80)



Mischer Beobachter
0el <Mftl»cBe abgetjoll fflh .2 00 dir» »„ -pcfl ohn« « !», «>
»immer II Wj . 6am <tag» int Sonntag » U pfg. Abbeftellan, «« nat
tl < 20. totde » Monat«,chla». 3m Fall« bJbetet » ««» II bestehl »ein « »•
(proch aal Clettrang der Zella », ober Rückzahlung det 9}ejog «pret | e»

Sauptorgan der baöischen Zentrnmspartei
Erschein « 7 mal wöchentlich « b MorgenzeitungBeilagen : Äaist «. "Bissen. Fiaaenrandscfran , Blätter (fit den Familientisch, Ao« der kaihol. Welt, Sportd«ilag«®«at cht Jagendkraft , Sünftr. Ilef»ra<kt>«tla«e ..Zllaftrlerl« Woche ». <S«schSftSst- lIe. Redaktion a . Verla, : 6t»lnfh . 17-21Jtrnlpr .: B- lchä» ,stell« 0235, Redaktion 8238, <»erl«g 6237 . Dradtadr - ss- i Beobachter. Postscheckkonto «arltrud« 4644

Anzeigenpreis : v » 10, «spalten« 27 mm breit « rtiUtmeierjelie >»
3itj «i,<nl«ii 10 VI,» ««SBirts 12 Pf, ., ffii Sel«,endeit »anjei,«n 6 £>», .
die 3 g«|p. 87 mm breit « mm Z«>>« Im Uckiaaieteli so pi, -Xabati na«
Joris. Bei Zahlan,»lchwierl,k «it«n. jnMitg «B>eil «i Sm ' reida.,, oder
Konkar» kommt der Rabatt In Wegsall. Schlad de, Anze,,,».
annahm« 5'/, Übt . — SrsflUongsotl and Gerichtsstand Ist Holl»,übe.

5lt. 80 (« Selten) Karlsruhe . Samstag , den 22 . März 1930 68 . Kadrsany

Gefährdung des konWonelltn
Friedens?

Karlsruhe , den 21 . März .
In der Frage des Abbaus der Staatsdotationen bat der

Evangelische Oberkirchenrat auf eine Anfrage des Kultus .
Ministers seine grundlegende Stellung in folgender Antwort
dargelegt :

„Die Einbringung und bisherige Behandlung des
Gesetzentwurfs über die Aufbesserung gei

'
ng besoldeter

Pfarrer aus Staatsmitteln im Bad . Landtag hat in der
evangelischen Bevölkerung , wie ja auch in den Eingaben
vieler evangelischer Kirchengemeinden an den Bad . Land -
tag zum Ausdruck gekommen ist, eine solche Entrüstung
ausgelöst , daß der konfessionelle Friede als gefährdet an -
zusehen ist. Im Interesse der Erhaltung des konfessio¬
nellen Friedens ist die Evangelische Landeskirche bereit ,
auch finanzielle Opfer zu bringen . Sie kann deshalb
ihte Zustimmung zu einem gleichmäßigen Abbau der
Staatsdotationen , der von den bisher gewährten Zu -
schllssen von 90000 (1 KM . für die Evangelische Kirche
und von 1050 000 RM . für die Katholische K' rche aus -
geht , insoweit geben , als dadurch nicht ihre aus Art . 138
und Art . 173 der Reichsverfassung herrührenden Rechte
berührt werden , deren Aufrechterhaltung sie für sich aus -
drücklich in Anspruch nimmt . Die Evangelische Landes -
kirche gibt diese Erklärung unter der Voraussetzung ab,
daß ein Abbau der Dotationen in verhältnismäßig glei-
chem Ausmaße auch die übrigen Religionsgemeinschaften
treffen muß und daß der Abbau innerhalb eines Zeit -
raumes erfolgt , der es der Evangelischen Landeskirche
ermöglicht , ihre Finanzgebarung den verminderten Ein -
nahmen anzupassen und die ihr zur Verfügung stehenden
Einnahmequllen zu stärkerer Entwicklung zu bringen .

"

Soweit die Stellungnahme des Oberkirchenrats . Die Her -
stellung der Parität im Sinne der Pfarrstellen oder der
Seelenzahl war seit 1876 dauernd von der Kirchenregierung
und vom badischen Zentrum erstrebt worden . Im Jahre 1899
wurde ein kleiner Erfolg in diesem Sinne gegen den Willen
der Regierung unter bestimmten Bedingungen erreicht . Auch
die Sozialdemokraten waren seit J «hrzehnten für den Abbau
der Dotation , haben aber unter der Annahme , daß der Ab-
bau augenblicklich nicht möglich sei , weil sie keine pa . lamen -
tarische Mehrheit dafür bekämen , sich öfters auf den Stand¬
punkt gestellt , daß der katholischen Kirche wegen ihrer große -
ren Zahl von Angehörigen auch mehr zufallen müsse. Wie
aus dem Bericht , der in der vorgestrigen Landtagssitzung ge -
geben wurde , hervorgeht , wurde von liberaler Seite dar -
auf hingewiesen , daß die Berufung auf ein früheres Unrecht
gegenüber der katholischen Kirche , wie es vom Zentrum oeliebt
werde , angesichts des viel größeren Unrechts durch Krieg
und Inflation doch überholt sei ! In diesem Satz liegt , wenn
auch ungewollt , eine von liberaler Seite ausgesprochene An
erkennung des alten Unrechts gegen den Katholiken . Was
bei einer solchen Sachlage jeder verantwortliche Staatsmann ,
wie überhaupt jeder ernst zu nehmende Politiker zu tun hat ,
ist nur das eine Aufhebung des Zustandes , der einen Fort -
bestand des anerkannten Unrechts bedeutet .

Der Bericht sagt weiter , daß auch ein Vertreter der Na -
tionalsozialisten von dem jahrzehntelang der katho-
liWen Kirche zugefügten Unrecht gesprochen hat . Dem Zen -
trum lag nicht daran , ob die Parität auf der Grundlage der
Seelenzah ! oder der Pfarrstellenzahl hergestellt werde , sondern
daß entgegen dem grundsatzlosen Zustand seit dem Jahre
1900, bei welchem die den einzelnen Religionsgesellschaften
gewährten Staatszuschüsse in keinerlei logischem Zusammen -
hang hinsichtlich ihrer Abstufung standen , ein klares Paritäts -
Prinzip als Grundlage für die weitere Gewährung von Do -
tationen geschaffen wird .

In der Veröffentlichung des evangelischen Obei kirchenrats
wird absichtlich vermieden , den von der Regierung vorgesehc-
nen Modus als unparitätisch hinzustellen Was den kon
fessionellen Frieden betrifft , so glauben wir . daß der evange -
tische Volksteil , wenn nicht agitiert wird , so viel Geiechtig -
keitsgefühl besitzt , daß er wegen der Herstellung einer pari -
Mischen Gerechtigkeit nicht den Anlaß geben wird zu einer
Störung des konfessionellen Friedens . Wenn der Evangelische
Oberkirchenrat meint , daß aufgrund der jetzigen Regelung
von Seiten des evangelischen Volksteiles eine Störung
des konfessionellen Friedens zu befürchten sei , dann möchten
wir darauf hinweisen , daß wir auf katholischer Seite
seit mehr als einem halben Jahrhundert größeres Unrecht er-
tragen haben , ohne die Bevölkerung gegen die Urheber dieses
Unrechts , nämlich die alte großherzogliche Regierung , auf -
zuwiegeln . Wenn der evangelische Volksteil mit der -
selben Würde die Herstellung der GLrrechtigkeit trägt , wie der
katholische Volksteil seinerzeit den Zustand des Unrechts ge -
tragen hat , dann ist auf keiner Seite Anlaß zu Befürchtung ,
daß der konfessionelle Frieden im Lande Baden gehört wer°
den könnte .

Die deutschen Mitglieder des
Verwaltunysrales der B.A.8.

Frankfurt a. M . , 21 . März . Als deutsche Vertreter im Ver -
tvaltungsrat der Bank für Internationalen Zahlungsaus -
gleich sind, wie die „Frankfurter Zeitung " wissen will , neben
den von amtswegen in den Rat eintretenden neuen Reichs -
bankpräsidenten Dr . Luther die Herren Melchior und Posns -
gen in Aussicht genommen .

Das chemische Zentrum
uns die younggefetze

Eine Rede Dr. Wirths

Köln , 21 . März . Der Parteiausschuß der rheinischen
Zentrumspartei trat heute vormittag hier zur Besprechung
der Iounggesetze zusammen . Unter den Anwesenden bemerkte
man den Reichsminister Dr . Wirth , den Reichsininister
v. Gu 6 rard , den Wohlfahrtsminister H i r t s i e s e r , den
Reichstagsvizepräsidenten Esser und zahlreiche Reichstags -
und Landtagsabgeordnete . Der Vorsitzende, Justizrat
M o e n n i n g , dankte der Reichstagsfraktion für ihre Hal -
tung bei der Verabschiedung des Gesetzes. Reichsminister Dr .
Wirth ging bei der Besprechung der Stellung des rheinischen
Gebietes im Völkerrecht zu den Haager Verhandlungen über .
Er habe , so erklärte er , 1921 an der Wiege der heutigen Re-
parationspolitik gestanden . Damals sei er von der Fraktion
gerade dazu gepreßt worden , als Kanzler das Londoner Ul -
timatum anzunehmen . Wenn man 1920 bis 1922 in der Re¬
parationspolitik Dokumente vor sich >ehabt hätte wie den
Dawes - und Aoungplan , so hätten sich vielleicht nicht einmal
Kreise von rechts damals zurückgeh^ .ren , solche Lösungen an -
zunehmen . Wirth legte dann die wirtschaftliche und politische
Unvernunft des Londoner Ultamatums dar . Ein Vergleich
zwischen dem Dawesplan und dem Aoungplan zeige, daß der
neue Plan objektiver und realistischer sei , wenn auch nicht ohne
starken politischen Einschlag . Unter dem Aoungplan käme
Deutschland ziffernmäßig besser davon . Das Entscheidende
sei , daß Teutschlands Leistungen beim neuen Plan definitiv
nach oben begrenzt seien . Beim Dawesplan habe niemand
sagen können , wann sich das System einmal totlaufen könne.
Beim Transfer -Moratorium werde es sich zeigen , ob ledig-
lich juristische Formen endgültig entschieden, oder ob die tat -
sächliche wirtschaftliche Lage Deutschlands und der Welt zu
einer Abänderung des Planes führen müsse.

,Sanktionen oder nicht nach Annahme der Nounggcsetze?"
,— fragte Minister Wirth . Sanktionen hätte es im Versailles

Vertrag gegeben , also Repressalien , die die Gegner ansetzen
könnten mit der Gewißheit , daß Deutschland diese Maßnah -
men nicht als feindlich ansehen könnte . Sanktionen in diesem
Sinne bestünden jetzt nicht mehr . Die Paragraphen des Ver-
sailler Vertrages seien in diesem Punkte ausgelöscht . Tie
Möglicheit eines bewußten Bruches der Haager Abkommen
hält der Minister in der heutigen Zeit des Hochkapitalismus
für unmöglich . Auch läge es in Teutschlands Hand , Repres -
salien , die etwa Frankreich ergreife , für feindselige Handlungen
zu erklären . Kein Minister könne eine Politik treiben , unter
der nicht auch für das Rheinland ein gewisses Risiko bestehe.
Dieses Risiko werde sich aber vermindern , wenn das rheinische
Volk politisch bleibe . Noch sei das Rheinland ein Land min -
deren Rechtes . Aufgabe der Politik sei es , daraus ein Land
gleichen Rechtes zu machen und zwar mit politischen Mitteln .

Auftakt des Parteitags der D.B.P.
Mannheim , 21 . März . Nachdem der Parteivorstand ge-

stern abend getagt hatte , begann heute vormittag die Reichs -
Parteitagung der Deutschen Volkspartei mit der Sitzung des
Zentralvorstandes . Die Tagung ist außerordentlich zahlreich
besucht. Auch die Reichsminister C u r t i u s , der seinen Er -
holungsurlaub in Locarno unterbrochen hat , und Molden -
Hauer sind nach Mannheim gekommen . Im Vordergrunde
der Sitzung des Zentralvorstandes stehen die großen Finanz -
und Wirtschaftsprobleme . Sie nahmen den Hauptraum in
dem großangelegten Referat ein , mit dem der Parteiführer Dr .
Scholz die Zentralvorstandssitzung eröffnete . Die Finanz -
und Wirtschaftssanierung soll in Übereinstimmung mit dem
Programm des Reichsfinanzministers in zwei Etappen durch-
geführt werden : in der Sanierung der Reichssinanzen , die in
diesem Jahre zustandeaebracht werden muß . und in der steuer -
lichen Entlastung der Wirtschaft , die in erster Linie der Neu -
bildung von Kapital dienen soll .

Der Zentralvorstand der Deutschen Volkspartei faßte am
Freitag nachmittag eine Entschließung , in der er den Aus -
sührungen des Parteiführers und Vorsitzenden der Reichs -
tagsfraktion zur politischen Lage , Beschlüssen des Reichsaus -
schusses und der Reichstagsfraktion vom 2. März zustimmt
und die Erwartung ausspricht , daß die Reichstagsfraktion da-
ran unbeirrt festhalten wird . Dem Parteiführer und der
Fraktion spricht der Zentralvorstand fein Vertrauen aus .

Kommunist?» stören Gvtteed^nste
Berlin , 21 . März . Am Mittwoch abend versuchten die

Kommunisten gemäß der von der „Raten Fahne " ausgegebe -
nen Parole , die Gottesdienste in verschiedenen Kirchen zu
stören . Während des Abendgottesdienstes drang eine Rotte
von 20 jugendlichen Kommunisten in die katholische Sankt «
Paulus -Kirche in der Oldenburgerstraße ein und schrie:
„RotfrontI " Eine Anzahl von Gemeindemitgliedern trieb die
Störenfriede hinaus und konnte einen von ihnen festhalten
und der Polizei übergeben . Um Beschädigungen der Kirche
während der Nacht zu verhüten , übernahmen Gemeindemit -
glieder die Bewachung des Gotteshauses .

Ein ähnlicher Vorfall spielte sich um 19 .30 Uhr in Adlers -
Hof ab . Dort erschienen plötzlich während einer Abendandacht
vier Kommunisten in der evangelischen Kirche und riefen
ebenfalls „R o t f r o n t ! " Ehe es gelang , die Rowdres festzu-
nehmen , waren sie bereits im Dunkel entkommen .

Der Konftitt Geverinsö Thüringen
Die Antwort der thüringischen

Regierung an Severins
Berlin , 21 . März . (Eigene Meldung . ) Die thüringische

Regierung hat gestern abend einen Aufruf an das Thüringer
Volk erlassen . Es wird darin erklärt , daß trotz mancher Zwi -
schensälle Regierung und Regierungsparteien „einig " und
entschlossen seien, sich von der Einlösung des Versprechens
gegenüber Thüringen und der Erhaltung seiner politischen
Selbständigkeit nicht abringen und durch nichts stören zu las-
sen . „In diesem Zeitpunkt strengster und verantwortungs -
bewußter Arbeit um die Lebensinteressen des thür . Volkes, "
so heißt er wörtlich , „unternimmt es der der Sozialdemokrat .
Partei angehörende Reichsinnenminister Severing ohne jede
haltbare Begründung und unter Mißachtung der getroffenen
Vereinbarungen , in den gedeihlichen Fortgang der thäringi -
schen Regierungsgeschäfte einzugreifen , und kündigt in einem
Schreiben an die Landesregierung die Zurückhaltung von be-
trächtlichen , dem Lande zustehenden Mitteln an . Wenn sich
die Landesregierung mit dieser Kundgebung an die Oessent -
lichkeit wendet , weiß sie sich in der Zurückweisung dieser An-
griffe eins mit der Heimattreuen Thüringer Bevölkerung .
Sie bittet das Thüringer Volk um Gefolgschaft und Treue in
dem festen Willen , alle Angriffe auf die Ehre , das Ansehen
und die Freiheit unseres lieben Heimatlandes abzuwehren ."

Der Aufruf an das Thüringer Volk ist namentlich unter -
zeichnet von sämtlichen acht Mitgliedern der Landesregierung
von der Deutschen Volkspartei bis zu den Nationalsozialisten .

Die Antwort der thüringischen Staatsrcgierung
auf die Aktion des Reichsinnenministers gegen Thüringen ist
heute morgen in Berlin eingegangen . Ihr Inhalt deckt sich
vollständig mit dem vom Kabinett Frick erlassenen Aufruf
„An das Thüringer Volk"

. Heute vormittag ist diese Antwort
sehr eingehend in Besprechungen beim Reichsinnenminister
Severing erörtert worden .

Em neuer Nrtef des RMslimnmtnWrs
an die lhürlngWe Regierung

Berlin , 21 . März . Der Reichsminister des Innern hat an
das Thüringische Staatsministerium in Weimar folgendes
Schreiben gerichtet :

„Ihr Schreiben vom 20. März 1930 — 1 B 108/30 — . in
dem Sie meine Anfrage vom 17. Februar 1930 beantwortaten
und zu den Mitteilungen meines Schreibens vom 18. März
1930 Stellung nehmen , ist heute früh in meine Hände gelangt .
Daß das letztgenannte Schreiben erst nach seiner Verbreitung
durch Rundsunk und Presse bei Ihnen eingegangen ist , be-
dauere ich . Das Schreiben ist , wie der Stempel des Einliefe -
rungsscheines ausweist , am 18. März vom 20— 21 Uhr bei
der Post aufgegeben , die Presse aber erst am 19 . März mittags
benachrichtigt worden . Die Verbreitung durch den Rundfunk
habe ich nicht veranlaßt .

Wenn Form und Inhalt meines Schreibens Sie außer »
ordentlich befremdet haben und wenn Sie mitteilen , daß ein
derartiges Vorgehen bisher im Verkehr zwischen Reich und
Ländern nicht üblich war , dann habe ich zu erwidern daß
mein Schreiben nur die einzig mögliche Antwort darstellte ,
auf das Vorgehen , das von einem Mitglied des Thüringischen
Staatsministeriums beliebt wurde und das in der „Tat bis -
her im Verkehr zwischen Reich und Ländern nicht üblich
war ." Severing geht dann auf das Verhalten Fricks ein . der
in öffentlicher Versammlung sagte , Severing könne lange ^uf
eine Antwort warten . Dann fährt er fort : „Durch die Mittei -
lung Ihrer Feststellung über den Bund „Adler und Falken ",
mit der meine Anfrage vom 17. Febr . in der Form nunmehr
beantwortet ist, ist zugleich der

übliche und amtliche Verkehr zwischen dem Thiiringi -
.schen Staatsmiuisterium und meiner Amtsstelle
wiederhergestellt . Soweit im Rest des laufenden

w
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Etatjahres für Thüringe « »och Fondsmittel in be-
tracht kamen , können Zahlungen jedoch nicht mehr
geleistet werden , da über die betreffende« Fonds ia-

zwischen restlos verfügt worden ist.
Ob und inwieweit im nächsten Etatsjahr Mittel aus Fonds
meines Ministeriums zur Verfügung gestellt werden können ,
ist von der Beschlußfassung der gesetzgebenden Körperschaften
und der weiteren politischen Entwicklung abhängig .

Was die Frage angeht , ob die Voraussetzungen für die
Gewährung eines Reichszuschusses

für Polizeizwecke von seiten des Thüringischen Staatsmini -
fteriums noch vorliegen , so erkläre ich mich damit cinver -
standen , Uutersuchuuge « zur Klärung dieser Frage anzu -
stellen .

Als meinen Beauftragten zur Mitwirkung an dieser Un -
tersuchung , nach Ziffer 1 . Abs. 7 der Grundsätze benenne ich
den Ministerialdirektor Menzel , den Leiter der zuständigen
Abteilung im Reichsministerium des Innern , den Sie von
der Anberaumung eines Termins für den Beginn der Un -
tersuchungen gef . benachrichtigen wollen . Bis zum Abschluß
der Untersuchungen bleibt es selbstverständlich bei der in mei-
nem Schreiben vom 18 . Man mitgeteilten Anordnungen . Auf
die Ausführungen im Schlußabfatz Ihres Schreibens einzu -
gehen , liegt für mich umsoweniger Anlaß vor . als die von
Ihnen erwähnten Pressenachrichten meine Entschließungen
nicht veranlaßt haben .

gez. Severing/ '

Kann Has Reich die MZizeizufchüffe sperren ?
Berlin , 21 . März . Wie wir von gut unterrichteter Seite

hören , gründen sich die Maßnahmen des Reichsinnenministers
gegen die thüringische Staatsregierung , insbesondere gegenden nationalsozialistischen Innenminister Dr . Frick , auf ein
Sonderabkommen zwischen Reich und Ländern , die in den
Jahren 1927 und 1928 in Ergänzung zu dem Polizeigesetz von
1920 abgeschlossen worden sind . Durch diese Abkommen hat
das Reich das jährlich rund 200 Millionen Mark an die Län -
der als Zuschüsse für die Polizei abführt , ein gewisses Kon -
trollrecht über die Polizei , die an und für sich eine Länder -
angelegenheit ist . In den Abkommen heißt es ausdrücklich ,daß das Reich berechtigt ist . die Zuschüsse an die Länder ein -
zustellen , wenn Zweifel an der korrekten Führung der Polizei
bestehen.

Der Anschlag »er
HindenburserklSruns

Berlin , 21 . März . Der Reichsinnenmmister hat an die
Länderregierungen einen Erlaß gerichtet , in dem nzjtgeteilt
wird , daß die Reichsregierung dem Ersuchen des Reichstages ,
die Kundgebung des Reichspräsidenten vom 13. März 1930
über die Haager Beschlüsse öffentlich anzuschlagen , nachkommt
und die Reichszentrale für Heimatdienst mit der Durchführung
des Anschlages beauftragt hat . Das Plakat wird die lieber -
schrift „Reichspräsident von Hindenburg an das deutsche Volk"
tragen und soll an geeigneten öffentlichen Stellen , insbeson -
dere auch an den öffentlichen Amtsgebäuden angeschlagen
werden und 2 Wochen hängen bleiben . Der Minister bittet die
Landerr ^gierungen , die Landesabtsilung für Heimatdienst

-weitestgehend zu unterstützen .

Die ostdeutsche Landwirtschaft an
den Reichspräsidenten

Berlin , 21 . März . Bei dem Reichspräsidenten ist nach-
stehendes Telegramm eingegangen :

_ „Namens der ostdeutschen Landwirtschaft danken die unter -
zeichneten Landwirtschaftskammern dem Herrn Reichspräfi -
denten für seine väterliche Fürsorge . Möge Euer Exzellenz
starken Hand es gelingen , in kürzester Frist diejenigen durch¬
greifenden Maßnahmen zur Durchführung zu bringen , die
allein unseren in schwerster Not um sein Dasein ringenden
Berufsstand retten können . Die Präsidenten der ostdeutschen
Landwirtschaftskammern v . Bernnth , Dr . Brandes , v. Flem -
ming , Franzke , v. Oppen , Weber ."

Bor der Abreise der
französischen Delegation

Loudon , 21 . März . (Reuter .) Auf der Flottenkonferenz
herrschte tiefe Niedergeschlagenheit. Die franzosischen Dele -
gierten haben Anstalten getroffen , nach Paris zurückzukehren ,
nachdem sie heute Abend mit Grandi eine Besprechung hat-
ten . Wie bestimmt verlautet , werden Briand und Tardieu erst
dann nach London zurückkehren , wenn neue Vorschläge
gemacht worden sind . .

Reue Schvierjskeiten öee

Genfer Wrkfckaftskonferenz
Gens , 21. März . Die zweite Lesung des wirtschaftlichen

Verhandlungsprogramms hat heute vormittag im zweiten
Hauptausschuß zu einer neuen Schwierigkeit geführt . Die
italienische Delegation hat ein Gegenprojekt eingereicht , das
zwar das Programm selbst in der Hauptsache übernimmt , aber
das Versahren zur Vorbereitung der für die nächsten Jahre
geplanten neuen internationalen Außenhandelskonferenz er-
heblich lockern und von einer datenmäßigen Festlegung der
einzelnen Etappen absehen will . Damit würde die Bedeutung
des Verhandlungsprogramms noch weiter abgeschwächt wer -
den . Die italienische Delegation begründete ihren Stand -
Punkt „mit der absoluten Notwendigkeit , daß die Verwirk -
lichung eines jeden Teiles des Programms jeweils nur dann
eingeleitet wird , wenn die Aussichten auf Erfolg mindestens
wahrscheinlich , wenn nicht sicher sind .

" Der englische Ver -
treter , Sir Sidney Chapman , erklärte , das italienische Gegen -
Projekt stelle die Konferenz vor eine ihrer größten schwierig -
keiten . Es handele sich um eine fnudamentale . Umstellung
des Programms . Eine Zustimmung sei für die englische De -
legation unmöglich . Chapman appellierte deshalb an die
italienische Delegation und schlug vor , sie möge -das Pro -
gramm unter Vorbehalt der endgültigen Zustimmung ihrer
Regierung unterzeichnen .

Der Empfang öee . Europa
- tu Englanß

London, 20 . März . Der neue Schnelldampfer „Europa¬
traf heute früh auf der Jungfernfahrt von Bremen nach
Newzork auf der Reede von Cowes ein . Die Ankunft des
prächtigen Schiffes wird von der Presse als großes Ereignis
gewürdigt . Zahlreiche vom Norddeutschen Lloyd geladene
Gäste , draunter Botschafter Sthamer , Graf Bernstorff von der
deutschen Botschaft in London und eine Reihe von Vertretern
der englischen Presse begaben sich an Bord der „Europa "

, wo
sie von den Herren des Norddeutschen Lloyd , Präsident Hei -
neken und Generaldirektor Stimming , herzlich begrüßt wur -
den . Nach Ansprächen des Präsidenten Heineken und des
Botschafters wurde das Prachtschiff von den Gästen besichtigt.

Die aus Bremen mit der „Europa " eingetroffenen beut -
schen Gäste , darunter Ministerpräsident Braun , der Reichs -
Pressechef Zechlin und Herr Krupp von Bohlen und Halbach ,
sowie zahlreiche führende Mitglieder der deutschen Presse tre -
treten heute mit dem Schwesterschiff der „Europa "

, der aus
Newyork später eingetroffenen „Bremen "

, die Heimfahrt nach
Deutschland an .

Wie Havas aus Cherbourg berichtet , hat der deutsche
Schnelldampjer „Europa " heute nachmittag Cherbourg an -
gelaufen . Sein Aufenthalt dauerte 65 Minuten . Um 17 .20
Uhr französischer Zeit trat der Dampfer die Weiterreise nach
Newyork an . Der Kapitän der „Europa " erklärte , er werde
während dieser Reise nicht versuchen , die Rekordzeit der Ueber -

fahrt zu verbessern , denn es seien Stürme gemeldet .
Der Besuch der „Europa " in Southamptain begegnet größ -

tem Interesse . „Daily Mail " schreibt : Die beiden schnellsten
Dampfer der Welt , die „Bremen " und „Europa " gingen ge-
stern aus der Reede von Cowes vor Anker . Sie sollen Deutsch-
land seine verlorene Stellung auf dem Ozean zurückgewinnen .
Großbritannien darf jetzt nicht länger aus seinem Lorbeer
ausruhen , es muß neue und schnellere Schiffe bauen . Aller -
dings wird der Versuch, das Blaue Band des Ozeans zurück-
Zugewinnen , erst in drei Jahren gemacht werden können .

Tariferhöhung bei der Reichsbahn?
Dr . Seh . Berlin , 21 . März (Eig . Drahtber .)

Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft
tritt in der nächsten Woche zu einer Sitzung zusammen , in
der erneut die Frage der finanziellen Entlastung der Deut -
schen Reichsbahn geprüft werden . Damit steht wieder ein -
mal die Frage der Tariferhöhung zur Debatte und
es besteht wenig Hoffnung , daß es möglich sein wird , eine
neue Erhöhung der Tarife zu vermeiden . Zwar ist seiner -
zeit von der Deutschen Reichsbahngesellschaft vorgeschlagen
worden , ein ^ Verringerung der Verkehrssteuer vorzunehmen
und auf die" Weise die notwendigen Mittel ,

' u beschaffen.
Bei der gegenwärtigen Lage der Reichsfinanzen dürfte aber
eine Kürzung der Verkehrssteuer kaum mehr ernstlich erwogen
werden und so muß man leider damit rechnen , daß der Weg
der Erhöhung von Einzeltarifen beschritten wird . Wie ver-
lautet , hat die ständige Tarifkommission der Reichsbahn be-
reits eine weitgehende Vorlage über eine evtl . notwendig
werdende Neugestaltung der Tarife ausgearbeitet .

Die SW »e gut FmanMwrm
Berlin , 21 . März . Der Gesamtvorstand des Reichsstädte-

bundes tagte heute . Tr nahm zur Reichssinanzreform einstim -
mig eine Entschließung an . in der es heißt : „Infolge des An -
steigens der Ausgaben für Wohlsahrtserwerbslose . für das ge-
samte Schulwesen und die Polizei , sind in der Mehrzahl der
mittleren und kleinen Städte trotz größter Sparsamkeit große
Fehlbeträge entstanden , die im Rechnungsjahr 1929 nicht
mehr gedeckt werden können , weil sowohl die Realsteuern als
auch die Werktarife in vielen Fällen das Höchstmaß des Er -
träglichen erreicht haben . Diese Notlage wird gesteigert durch
die zumindesten gleichen Fehlbeträge für 1930. Besonders
mißlich gestaltet sich die Lage in kleineren Städten bei Ätil -
legung eines örtlichen Großunternehmens durch erhebliche
Minderung ihrer Steuereinnahmen und gleichzeitiger Er -
höhung ihrer Wohlfahrtslasten . Der Reichsstädtebund erwar -

tete daher von der bevorstehenden vorläufigen Reichssinanz »
reform eine Ausdehnung der Krisenftirforge auf alle Berufe
ohne zeitliche Begrenzung , eine ausreichende Beteiligung der
Gemeinden an den erhöhten Reichsfinanzen , insbesondere
durch Erhöhung der Umsatzsteuer auf 1 Prozent , und eine
gesetzliche Verpflichtung der Gemeinden zur Erhebung ^einer
Getränkesteuer . Ebenso dringlich ist der preußische Schul -
lastenausgleich für 1930.

"

Em Fehweschiuß
vi -. Kok . Berlin , 21 . März (Eig . Drahtber .)

Die Beschlüsse des Reichsrats , durch die auf den Antrag
Preußens hin die Länder in Zukunft aus der Einkommen -
und Körperschaftssteuer höchstens 90 Prozent ihres Ausbrin -
gens überwiesen erhalten sollen wirken sick> in ihrer Gesetzes-
kraft dergestalt aus , daß die Länder Oldenburg . Mecklenburg -
Schwerin , Lippe

'
-Detmold , Mecklenburg -Strelitz und Schaum -

burg -Lippe von der Neuregelung erheblich betroffen werden .
Grundsätzlich werden den Ländern 75 Prozent der von ihnen
aufgebrachten Einkomme » - und Körverichaftssteueli . über -
wiesen . Wenn jedoch leistungsschwache Länder den Nachweis
erbringen , daß es ihnen nicht möglich ist. mit den normalen
Ueberweisungen auszukommen konnten die Ueberweisungen
bisher bis auf 100 Prozent erhöht werden . Nach den Be«
schlügen des Reichsrats soll jedoch die oberste Ueberweisungs -
grenze höchstens 90 Prozent betragen und der Rest zur Be -
streitung der Verwaltungskosten des Reiches verwandt wer -
den. Nachdem man sieht, wie sich die Beschlüsse des Reichs -
rats in der Praxis auswirken , wird es notwendig sein , daß
der Reichstag den vom Reichsrat genehmigten Antrag Preu¬
ßens noch einmal auf das genaueste überprüft . Jedenfalls
wäre es nicht zweckdienlich, wenn kleine , leistungsschwache Län »
der vorzeitig gezwungen würden , ihre Selbständigkeit auf -
zugeben , besonders , insoweit ihre Vereinigung mit Preußen
in Frage kommt .

Die kleine Eva
Roman von C . Fraser - Simfon .
Copyright bei Georg Müller , München

21
Aber nun galt es , sie dort hinzubringen , und dazu hätte

Eva fast der Mut gefehlt . Noch iminer steckte ihr der Schrek -
ken der letzten Nacht in den Knochen . Aber einmal mußte es
doch geschehen und darum war es das beste , es gleich zu tun !
Warten machte die Sache um nichts leichter.

So zog sie eilig ihren Rock aus , vertauschte ihre Schuhe
mit einem Paar Pantoffeln und hüllte sich m einen langen ,
dunkeln Toilettenmantel Peters , damit es aussah , als wäre
sie bereits zu Bett gewesen , falls sie wieder auf Creason tref -
fen sollte. Toch an diese Möglichkeit wollte sie nicht denken.

Nun war sie bereit . Sie steckte noch eine elektrische Ta -
schenlampe zu sich , dann ergriff sie die Reisetasche, warf den
Mantel über den Arm und zog los .

Wer je durch ein großes , leeres Haus zur Nachtzeit ge-
wandert ist . kennt das Grauen der Stille , das ärger ist als
die Angst vor jedem erdenklichen Laut .

Während Eva die Treppe hinabstieg , vernahm sie nichts ,
als das leise Tappen ihrer eignen Fußtritte , als sie aber am
Fuß des Stiegenhauses stand , hörte sie ein Geräu ch. So
schwach war es , daß sie die Richtung woher es kam, nicht an -
zugeben vermochte und sich fragte , ob sie sich nicht überhaupt
getäuscht hätte . Voll Schrecken rannte sie durch den Gang ,
so schnell , als es bei der völligen Dunkelheit nur möglich war .

Fröstelnd durchschritt sie die Waschküche Von dem Stein -
Pflaster kroch ihr die Kälte in die Beine . Noch war eine Tür
aufzusckließen dann befand sie sich im Anbau .

Sie stand in einer länglichen Häkle, aus der eine Treppe
zu den vier obern Räumen emporführte . Der Geruch von
Mottenpulver drang ihr in die Nase , ein Geruch, den sie ver-
ab 'ckieute und der sie in Zukunft immer wieder an diese Nacht
erinnern sollte. Hier herrschte eine Stille wie sie nur ver -
lassenen Räumen eigen ist. Endlich durste sie es wagen , ihre
Taschenlampe anzuknipsen . Sie sah . daß die Halle leer war
bis auf einen Tisch und einen Haufen alter Vorhänge in
ainem Winkel .

Eilig schob sie ihre Sachen unter den Tisch und deckte
einen der Vorhänge darüber . Tann schloß sie die Tür zum
Küchengarten auf und wandte sich wieder zum Gehen .

Erst jetztHals sie an den langen Rückweg dachte, kam ihr
das Geräusch , das sie gehört hatte , von neuem ins Bewußt -
sein. Einige Zeit zögerte sie noch , doch die Kälte trieb sie
schließlich weiter . Nachdem sie die Zugangstür zum Anbau
abgeschlossen und den Schlüssel an sich genommen hatte , schlich
sie sich durch den Gang bis zum Fuß des Stiegenhauses . Wie-
der schien es ihr , als ob von irgendwoher im Hause ein Laut
kam. dessen Ort sie auch diesmal nicht zu bestimmen vermochte.
Langsam und immer wieder anhaltend stieg sie die Treppe
hinauf . Oben angekommen , blieb sie mit stockendem Atem
und vor Entsetzen aufgerissenen Augen stehen.

Die Tür zu ihrem Korridor , die sie sorgfältig geschlossen
hatte , stand offen , weit offen . . .

11 . Kapitel .

Peter rührte sich nicht und spähte durch einen Spalt in
der Tür des Badezimmers in den andern Raum .

Er sah Smith und Brown hereineilen und ans Fenster
stürzen .

„Zum Teufel , er ist fort ! " schrie Brown . . .Ich sagte dir
doch, ich hörte ein Fensterknarren , aber du wolltest es nicht
glauben ."

Smith schien auf seine Vorwürfe nicht zu achten.
„Da schau her, " sagte er , „er ist an der Magnokie hin -

untergeklettert . Du kannst sehen , wo sie abgebrochen ist.
"

Brown war schon wieder aus dem Zimmer und rief von
der Tür aus zurück : „Auf was wartest du denn noch, du
Narr ? Wir müssen ihn wiederkriegen . "

Peter wartete , bis ihre Schritte verhallt waren , ehe er
etwas zu unternehmen wagte . Dann streckte er vorsichtig den
Kopf aus dem Badezimmer und sab zu seiner Freude , daß
seine Feinde di '

^ Gangtür offengelassen hatten . Offenbar
kannten sie das Sprichwort daß es keinen Sinn habe , die Tür
zu schließen, wenn die Kuh aus dem . Stall war . Nur war
die Kuh in diesem Fall noch im Stall !

Peter kroch auf allen vieren durch das Zimmer , da er sich
an das offene Fenster und das Licht erinnerte . Im nächsten
Augenblick war er auf dem Gang . Er erstreckte sich n" ch rechts
und links , da Peter aber seine Wächter immer von links hatte

kommen hören , schlich er selbst in dieser Richtung werter .
Seine Angst galt Robinson . Smith und Brown suchten nun
sicher im Garten umher , doch hatten sie sich in ihrer Hast und
Aufregung wohl kaum Zeit genommen , Robinson zu rufen ,
der nun , von dem Lärm aufgeweckt, jeden Auzi .nblick er¬
scheinen konnte .

Der Gang führte auf eine Galerie , die rund um das
oberste Stockwerk herumführte . Das Stiegenhaus erhielt
Licht bei Tage durch ein ins Dach eingesetztes Glasfenster .
Peter lehnte sich über das Geländer und sah auf die zwer
Stockwerke tiefer gelegene Halle hinab . Zeit wai nicht zu
verlieren . So lief er schnell die Treppe hinab , die glücklicher-
weise mit dicken Teppichen belegt war .

Er war schon auf dem ersten Absatz und eben im Begriff ,
weiterzulaufen , als ihn ein Geräusch einhalten ließ. Blitz»
schnell versteckte er sich zwischen der Wand und einem großen
Schrank und wartete atemlos . Das Geräusch hatte sich zu
einem Gewirr von Schritten und Stimmen verdichtet , die
immer näher kamen .

Plötzlich schoß Robinson um die Ecke. Er hatte graue
Flanellhosen an und war angelegentlich damit beickiäftigt,
seinen Rock zuzuknöpfen , an dem von hinten eine merkwürdige
Gestalt hing : eine rundliche Frau in einem Hellrosa Morgen -
rock. Wild hingen ihr die Haarflechten um den Kopf .

Nach den Ausdrücken zu schließen mit denen Robinson sie
beehrte , mußte sie wohl sein Eheweib sein. Offenbar war ?r
durch den Lärm wdtl ) geworden , hatte sich aufgemacht , Nach¬
forschungen anzustellen , und Frau Robinson protestierte letzt
in heller Angst dagegen , alleingelassen zu werden .

„Er ist los und wird mir die Gurgel abschneiden , wenn du
weg bist," lamentierte sie , und Peter begriff , daß er lelbst
es war , dem die arme Dame solch schreckliche Ablichten zu-
traute .

„Laß meinen Rock geben , Angela , und hör zu jammern
auf, " entgegnete der herzlose Gatte „Ich hätt «. ichts da¬
gegen , wenn er dir die Gurgel abschnitt , das einzige Mittel ,
um dich zum Schweigen zu bringen . Laß den Rock los ,
sag ich !"

„Rür nichts in der Welt laß ich ihn los . Und nicht wenn
der König von England käm' und mich auf den Knien drum
bitten würfe ' !"

(Fortsetzung folgt .)
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SerEtrettumdenUnanZllUsgleich
Zwischen Reich und Ländern

Preußens Kamps gegen § 35 des Finanzausglelchsgesetzes .
Von August Albert .

Das Finanzausgleichsgesetz vom 27 . April 1925 enthält
in § 35 die Bestimmung , daß der Anteil jedes Landes an den
Ueberweisungen aus der Reichseinkommen - und Körper -
schastssteuer so berechnet wird , als ob wenigstens 80 v. H .
dessen , was im Reich pro Kopf der Bevölkerung von der Ein -
kommens - und Körperschaftssteuer aufgebracht worden ist, in
dem betreffenden Lande aufgebracht worden wäre . Falls tat -
sächlich das örtliche Aufkommen in den einzelnen Ländern um
mehr als 2V v. H . geringer ist . als das durchschnittliche Reichs ,
aufkommen , so wird den Ländern der Unterschiedsbetrag aus
allgemeinen Reichsmitteln ergänzt . Auf Grund dieser Be -
stimmung sollen nach dem Reichshaushaltsplan für 1930
Bayern 24,3 . Thüringen 1,9, Mecklenburg -Schwerin 5,4 , Ol¬
denburg 3,6, Lippe 1,2 Millionen Mk . , Mecklenburg - Strelib
700 000 und Schaumburg -Lippe 392 000 Mk . erhalten . Ins -
gesamt beträgt die vom Reich den Ländern aufgrund des
8 35 zu zahlende Summe 37,7 Millionen Mark .

Bis Ende des Rechnungsjahres 1927 hat der 8 35 sich nur
für die Länder Mecklenburg - Schwerin , Anhalt . LlPPe , Meck-
lenburg - Strelitz , Waldeck und Schaumburg -Lippe ausgewirkt ,
die insgesamt 7,659 Millionen Mk für das Jahr 1926 und
6,389 Millionen Mk . für das Jahr 1925 erhielten . Im Jahr
1927 erhielt auch Bayern (für das Jahr 1926) einen Ergän -
zungsanteil von 6,227 Millionen Mk . und 1928 . (für 1927)
7,654 Millionen Mark . Außerdem erhielt Thüringen 2,000
Millionen Mark .

Der Differenzbetrag von 20 v. H . wurde seinerzeit vom
Reiche vollkommen willkürlich gewählt . Das bedeutet eine
starke Benachteiligung der Länder mit Bauern und Mrttel -
standscharakter . Zu diesen gehört auch Bade » , weil für dieses
der Schutz des § 35 noch nicht wirksam geworden ist. Daher
wirken sich weitere Rückgänge im Aufkommenschlüssel roll aus .
Darauf hat auch der Herr badische Finanzminister in seiner
jüngsten Denkschrift ausdrücklich hingewiesen . Das Land
Bade » muß auf die Aufrechterhaltuug der Schutzbestiwmung
des § 35 großen Wert legen , denn auch hier sind durch die
Inflation Bauern und Mittelständler verarmt und haben
kein bares Betriebskapital mehr . Die Steuerlasten haben so
ziemlich jede Möglichkeit neuer Kapitalbildung bei der Land -
Wirtschaft und beim Mittelstand vernichtet und daher sind
diese beiden Erwerbsgruppen nicht mehr steuerkräftig . Sie
treten bei der Einkommen - und Körperschaftssteuer immer
mehr in den Hintergrund . Wenn nun das Dotationssystem
im Reich beibehalten und wenn den Ländern je nach dem ört -
lichen Aufkommen der Einkommen - und Körperschastssteuer
— entsprechend dem sogen. Aufkommensschlüssel — ein be-
stimmte ? Anteil an der im Lande aufgebrachten Einkommen-
und Körperschaftssteuer überwiesen wird , dann ist es ganz
natürlich , daß bei dieser ungleichen Auswirkung des Reichs-
steuersystems auf die einzelnen Länder die wirtschaftlich
schwächeren in die Gefahr kommen , vernichtet zu wenden . Da -
be!. körMe niemand im Ernste behaupten daß diese Länder
an ihrer

'
eigenen Lebensunfählgkeil zugruirde gehen . Viel -

mehr ist die Schematisierung des Steuersystems die Ursache.
Betrachten wir den wirtschaftlichen Aufbau in unserem badi -
schen Land , so ist zu sagen , daß er vor dem Krieg kein ande -
rer war als heute . Aber die Finanzen des Landes waren ge-
sund und wir hatten ein Steuersystem , das den Wirtschaft-
lichen Verhältnissen des Landes angepaßt war . Dieses mutzte
zu Gunsten des Reichssteuersystems aufgegeben werden . Wie
in Baden so steht es auch in anderen Ländern Die daraus in
finanzieller Hinsicht für die Länder entstehenden Gefahren
hat das Reich auch anerkennen müssen und deshalb wurden
die Schutzbestimmungen des Z 35 im Finanzausgleichsgesetz
geschaffen.

Vom Reich her .ist aber in der Folgezeit immer wieder der
Versuch auf Beseitigung des § 35 unternommen worden . Es
stand aber hier dem geschlossenen Widerstand der Länder
gegenüber , mit Ausnahme von Preußen , das seit ' langem auf
die Beseitigung des 8 35 hinarbeitet . Unter dem Emsluß des
Staatssekretärs P o p i tz hat noch der letzte Finanzminister
Dr . H i l f e r d i n g in Punkt 10 seines Finanzprogramms die
Aufhebung des § 35 vorgesehen gehabt . Um Bayern dafür zu
gewinnen , versprach man dort eine Erhöhung der Ueber -
Weisung um etwa 20 Millionen . Der neue Retchs ' manz -
minister Dr . M o l d e n h a u e r hat sich die Hilferding -
Popitzschen Pläne nicht zu eigen gemacht . Nun kam aber von
Preußen her im Reichstag der Antrag , den 8 35 zu beieitigen .
Zur Begründung wurde angeführt , der 8 35 stehe mit dem
Wesen eines föderalistisch aufgebauten Staates im Wider -
spruch. zu dessen Wesen es logischerweise gehöre , daß jedes
Glied des Bundes zum mindesten für sich lebensfähig sei und
zu den gemeinsamen Kosten entsprechend beitragen könne.
Der 8 35 bedeute aber auch eine Unbilligkeit gegenüber den
nicht bevorrechteten Ländern , welche diese Mittel für die
Steuerichwachen aufbringen müßten . Die Vorschrift des § 35
erhalte Gebiete als Staaten künstlich aufrecht , die nach Um >
fang und Lage zur Erfüllung staatlicher Aufgaben nicht lei -
stungsfähig seien , ohne den Angehörigen des Staates zum Be -
wußtsein zu bringen , welche Opfer die Aufrechterhaltung
einer besonderen Staatlichkeit erfordert . Man braucht nicht
lange nachzudenken , um zu erkennen , daß hinter diesen Ar -
gumenten nicht rein finanzielle Erwägungen stecken , sondern
vor allem Politische. Und man erkennt das noch deutlicher ,
wenn man sich einer jüngst im preußischen Landtag gefallenen
Aeußerung des Finanzministers Höpker - Ascho ss er -
innert , der erklärte , es sei sogar zu . begrüßen , wenn infolge
der Aufhebung des 8 35 einzelne im Norden Teutschlands
gelegene Länder gezwungen würden , sich an Preußen anzu -
schließen.

Von Preußen wird auch angeführt , daß das bisher auf
Grund des § 35 unterstützte Waldeck jetzt preußisch geworden
ist und damit Preußen die an Waldeck gewährte halbe Million
nicht mehr erhalte . Weiter sagt .Preußen , wir haben auch
steuerschwache Provinzen und müßten eigentlich auch für diese
insgesamt 72,1 Millionen erhalten , wenn der gleiche Schlüssel
aus

'
die steuerschwachen Provinzen angewendet würde . In

Wirklichkeit erhält Preußen zur Zeit nichts . Dieser Einwand
kann insofern nicht gelten , als es sich hier um eine Sache des
innerpreußischcn Finanzausgleiches handelt . Daß es nicht
finanzielle

'
Erwägungen sind, welche Preußen zum Kampfe

gegen den 8 35 veranlassen , darf man wohl mi ! Recht daraus
schließen, daß der Gesamtbetrag der aus 8 35 an die steuer -
schwachen Länder überwiesen wird , gerade 0,8 v H . oes ge-
samten Reichshaushaltes ausmacht !

Preußen geht systematisch darauf aus , die kleinen Länder
kaput zu machen . Tatsächlich bedeutet der 8 35 die Eristenz -
grundlage für eine Reihe von Ländern , da deren Lebens '
fähigkeit in Frage steht . Fällt der 8 35 . so ist da.- Schicksal
dieser kleinen Länder entschieden , und zwar im preußischen
Sinne , denn es bleibt ih «en ja gar nichts anderes übrig als
der Anschluß an Preußen . Damit würde automatisch der große
norddeutsche Block geschaffen, eine Entwicklung , die nicht im
Interesse des Reiches gelegen ist. Die Haltung Preußens in
dieser Frage zeigt wieder deutlich , daß nicht an eine Auflocke-
rung , sondern weit eher an eine straff zentralstische Zusam¬
menfassung gedacht ist. Ganz allgemein gesehen , muß fest -
gestellt werden : fällt der 8 35 , so steht der weiteren Unitari -
sierung nichts mehr im Wege. Es wird sich dann die Finanz -
frage in einem Sinn auswirken , durch den der Aufbau des
Reiches berührt wird . Auf dem Umweg über die Finanz -
Politik kann erst recht die Selbständigkeit der Länder vollkom¬
men ausgehöhlt werden . Es ist anzunehmen , daß auch jetzt
wieder im Reichsrat der preußische Antrag nicht zu: Annahme
gelangt , der in Bayern , eine sehr starke Verstimmung aus -
gelöst hat . Nach de? bisherigen Haltung wird auch Baden
gegen de » preußischen Antrag stimmen . Uebrigens können
die Länder auf einen verfassungsmäßige « Anspruch hin¬
weisen . denn im zweiten Abschnitt des 8 8 der Reichsversas -
sung ist ausdrücklich gesagt , daß die Aufrechterhaltung der
Lebensfähigkeit der Länder vom Reich berücksichtigt werden
muß , wenn es Abgaben oder sonstige Einnahmen in Anspruch
nimmt , die bisher den Ländern zustanden .

Die ganze Frage des Z 35 wäre weit weniger bedeutungs -
voll , wenn der Verteilungsschlüssel bei der Einkommen - und
Körperschastssteuer ein gerechterer wäre . Der zurzeit geltende
Schlüssel beruht auf dem Steuersoll von 1927 und ist der sog .
„Aufkommenschlüssel ". Der 8 35 des Finanzausgleichsgesetzes
aber zeigt , daß das Grundelement der Verteilung der Ein -
Wohnerschlüssel sein muß , denn er geht ja von der Prokops -
berechnung aus . Würde die Einkommen - und Körperschafts -
steuer nach dem Einwohnerschlüsse ! verteilt , so hatte der 8 35

nur mehr theoretische Bedeutung , denn die Länder , die heut »
den Schutz des 8 35 beanspruchen , würden eine solche Erhöhung
ihrer Ueberweisungen erfahren daß sie diesen Schutz gar nich:
mehr nötig hätten . Bayern würde z . B . fast das Dreifache
Thüringen rund das Sechsfache von dem erhalten , was sie
heute bekommen .

Daß der heute geltende Verteilungsschlüssel ein ungerecht
ter ist, darauf hat auch der Herr badi ' che Finanzminister bei
den verschiedenen Gelegenheiten hingewiesen und sich für eine
Korrektur eingesetzt . Die Meinungen in dieser Frage gehen
natürlich sehr auseinander . Von Bayern hat Professor Dr .
N a w i a s k y sich für den sogen Bedarfsschlüssel in einer um -
fangreichen Denkschrift eingesetzt, als dessen Grundlage ihm
eine Kombination zwischen Gebietsgröße , Bevölkerungsziffer
und Steueraufkommen geeignet erscheint . Eine Denkschrift
der sächsischen Staatsreglerung wendet sich entschieden gegen
diese Auffassung , weil sie in ihrer Durchführung zum finan -
ziellen Zusammenbruch Sachsens führen würde . Die sächsische
Denkschrift fordert , daß das Aufkomme » als Ländersch '. üffel
beibehalten werde . Vom sächsischen Standpunkt gesehen, ist
das leicht begreiflich , denn das industriereiche Sachsen ist wie
Hamburg durch den reinen Aufkommenschlüssel bei der Ein -
kommen - und Körperschastssteuer besonders begünstigt . Die
Verteilung nach dem Aufkommenschlüssel allein muß immer
zu Ungerechtigkeiten führen , schon deshalb , weil in einer gan -
zen Reihe von Fällen das Aufkommen kein solches des Ortes
ist , wo die Steuererklärung abgegeben wurde . Man brauchte
ja den Aufkommensschlüssel gar nicht ganz zu beseitigen ; es
würde schon zu großen Verbesserungen führen , wenn man die
Verteilung halb nach dem Einwohner - und halb nach, dem
Aufkommenschlüssel vornehmen würde . Das eine steht indes
fest : Solange nicht eine bessere und gerechtere , den Bedürf «
nifsen der Länder entsprechende Schlüsselung der V- rteilung
der Einkommen - und Körperschastssteuer gefunden ist , kann
von einer Aufhebung des 8 35 keine Rede sein. Sie ist für di«
kleinen und mittleren Länder vollkommen undiskutabel .

Kohlen und Eifenßanö
Eindrücke einer Fahrt durchs Rheinisch westfälische Industriegebiet

Bon Heinrich Rippel .

II . (Schluß .)
Wer niehr als oberflächliche Eindrücke fammeln will , der

mutz dorthin gehen , wo die Bewohner dieses Gebietes direkt
oder indirekt ihr Brot verdienen , wo die Produktionsziffern ,
die die Wirtschaft beherrschen , Gestalt annehmen : er muß die
Werke besichtigen . Mittel und Wege dazu gibt es genug . Im
westlichen Teil des eigentlichen Jindustriegebietes , am Rhein ,
in der Linie Duisburg . Hamborn , Dinslacken , dominiert der
Hochofen . Hier sitzt die Eisenindustrie nicht mehr direkt auf
der Kohle . Eisenhütte und Kohlenschacht bilden zumeist keine
technische Einheit ist aber auf einem anderen Gebiet voll -
durch weitgehende Konzernierung und Trustbildung die Hüt -
tenwerke in Bezug auf die Kohle Selbstversorger sind . Die
technische Ein heit ist ober auf einem anderen Gebiet voll -
kommen durchgeführt , auf dem der Wärmeerhaltung . Wenn
das Eisen in weißglühenden Bächen aus dem Hochofen fließt ,
dann muß es die Hitze, die es dort empfangen hat , noch für
den ganzen weiteren Verarbeitungspro ^etz beibehalten .
Wärme ist Geld und der moderne Produktionsprozeß duldet
nicht , daß Werte sich ungenützt verflüchtigen . Dieser katego-
rische Imperativ ist es , der aus einem Stahlwerk eine so
mächtige technische Einheit schafft.

Sinn verwirrend ist eine solche H o ch o f e n a n l a g e,
und doch wieder von einer eigenartigen Schönheit in ihrer
planvollen Zweckmäßigkeit . Von den eigentlichen Hochöfen
sieht man nur wenig . Sie sind umgeben von Eisengerüsten .
Schrägaufzüge führen nach oben , bilden mit den senkrechten
Teilen gigantische Dreiecke aus Eisengitterwerk . Das eigent -
liche Charakteristische aber sind die runden glatten Türme , die
Winderhitzer , von denen vier zu einem Hochofen gehören . Hier
gibt es keine Ruhe . Tag und Nacht . Sonntag und Werktag
führen die Schrägaufzüge dem Hochofen ununterbrochen
seine Nahrung zu — Koks und Erz , — braust ein Orkan von
heißer Luft , angesaugt von mächtigen Kompressoren von un -
ten her durch die wabernde Lohe getrieben . Stille bedeutet
hier den Tod , ein Hochofen darf nicht erkalten . Beim Abstich
fließt ein weißglühender Bach flüssigen Eisens in fahrbare
Pfannen , die von Lokomotiven in das Stahlwerk gefahren
werden . Die schwenkbaren Bessemerbirnen von der Größe
eines Luftballons empfangen aus deii von Kranen gehobenen
Pfannen ihre feurige Ladung . Von unten wird wieder Luft
durchgepreßt , mit Zischen und Fauchen verbrennt der Kohlen -
stoff im Eisen , Stahl , der unentbehrliche Werkstoff unserer
Zeit entsteht . Ein Feuerstrom schießt nach oben . Hier ist die
wahre Zyklopenwerkstatt , der eindrucksvollste Anblick, den die
Industrie überhaupt bieten kann . Wieder schwenken die Bir -
nen nach vorne , der Stahl strömt unter Funkensprühen in die
Gießpfannen , wird von dort in Blockformen gegossen. Dann
muß der Stahl etwas von seiner Wärme abgeben , er muß
von dem flüssigen in den festen Zustand übergehen . Mäch¬
tige Zangen greifen dann den weißglühenden Block, legen ihn
auf das von Walzen gebildete „laufende Band "

. Er gleitet
zwischen die mächtigen Walzen des Vorwalzwerkes . Hin und
her Muß er hier wandern , bis er gestreckt ist. dann ergreift
ihn ein anderes Walzenpaar und schließlich ist aus dem etwa
zwei Meter langen Block eine Eisenbahnschiene von etwa 50
Meter entstanden , die durch eine Kreissäge in die erforder -
lichen Längen geschnitten wird . Rotglühend noch wird sie.
alles auf mechanischem Wege beiseite gelegt , um allmählich
dieselbe Wärme zu verlieren , die einige Stunden vorher im
Hochofen das Eisen aus dem Erz getrieben hat . Höchste
Oekonomie in Arbeit und Stoff , das ist die Lebensfrage für
biete Werke. So mächtig sie sind , sie können erliegen wenn
die Selbstkosten über ein gewisses Maß steigen .

Dort , wo scheinbar Ueberfluß an Kohle herrscht , wird die -
ser kostbare Rohstoff besser ausgenützt als Taufende von
Kilometern von den Bergwerken entfernt .

Man fängt die Hochofengase auf . die noch um die Jahr -
hundertwende als Riesensackeln den Himmel erleuchten , ein
schönes aber nutzloses Schauspiel . Man leitet sie unter Dampf -
keffel , in Gasmaschinen . Die Koksofengase werden durch
Ferngasleitungen weithin verschickt . Bis Hannover geht ein
Strang , im Industriegebiet selbst liegt schon ein dichtes Netz
und versorgt die Städte mit hochwertigem Gas . das sonst
ganz unökonomisch verwendet werden müßte . — Zehntau -
sende von Arbeitern verlassen bei Schichtschluß das Werk . Wir
haben bei einen ? dreistündigen Rundgang nur einige Hun -
dert davon gesehen . Bei den Hochöfen hat man den Eindruck

eines Geisterwerkes , das von selber funktioniert .. Gewaltige
Produktionsmittel sind dem einzelnen Arbeiter in die Hand
gegeben . Man begreift , daß diese technischen Bedingtheiten
hindrängen zu immer gewaltigeren Zusammenschlüssen und
Kapitalakkumulationen .

*
Bei Dortmund fahren wir in einen Schacht der Zeche

„M inister Stein " ein . Verblüffend ist schon das . was sich
über Tage abspielt . Die Födertürme mit den kreisenden Rä¬
dern , die Wahrzeichen des Zechengebietes werden unmodern .
Hier steht auf schlankem Eisengerüst in sechzig Meter Höhe
ein leganter Zweckbau , der die Fördermaschinen enthält . Der
Raum da oben sieht aus , wie der Festsaal eines Rathauses .
Peinliche Sauberkeit , hohe Fenster mit weißen Vorhängen ,
Äitzendes Messing , nicht von alledem , was man sich unter
Bergwerksbetrieb vorstellt . Aus einem Klubsessel sitzt der För¬
dermaschinist und versieht ein verantwortungsvolles Amt .
Für ihn existieren nur die weißen Pfeile , die auf eine Skala
auf - und niedergleiten und den Stand der Förderkörbe an -
zeigen . Der Schacht ist die Lebensader des ganzen Betriebes .
Die rafifniertesten Abbaumethoden , die besten Kohlenvcr -
Wertungsanlagen sind in ihrer Höchstleistung an das gebun¬
den , was durch die enge Röhre gefördert werden kann . Größte
Fördergeschwindigkeit und militärische Pünktlichkeit sind da -
her Grundbedingung . Bei Schichtwechsel verschluckt der

'Schacht 1800 Mann in 12y2 Minuten und befördert ebenso-
viele nach oben . Bei der Kohlenbeförderung wird fast die Ge -
fchwindigkeit des freien Falles erreicht .

Ist man unten angelangt , so befindet man sich in einem
riesenhaften Bahnhof , dem Füllort . Auf zehn Geleisen neben -
einander harren in endlosen Reihen die beladenen Förder -
wagen auf den Transport nach oben . Schlag auf Schlag
werden sie in den vierstöckigen Förderkorb gestoßen , wobei zu -
gleich auf der anderen Seite die leeren von oben gekommenen
Wagen herausgedrückt werden . Auf ein Glockenzeichen schießt
der Korb wie eine Rakete nach oben . Elektrische Lokomotiven
ziehen die leeren Wagen wieder zur Beladestelle . Wir be-
steigen einen dieser Wagen . Vier Kilometer lang geht die
Fahrt . Die Arbeiter werden auf diese Weise befördert , weil
sonst der Zeitverlust zu groß wäre . Nun geht es noch eine
Weile durch niedrige Stollen ? endlich befinden wir uns vor
Ort . Die Kohlen -Flöze im Ruhrgebiet sind durchschnittlich
nur 1 . 10 Meter hoch . In diesem Raum müssen sich die Arbei -
ter bewegen . Sie gehen mit pneumatischen Abbauhämmern
der Kohle zu Leibe , halbnackt und tiefgebückt . Gesprengt wird
in der Kohle nur mehr selten , eine Gefahrenquelle ist dadurch
beseitigt . Das losgebrochene Gut wird auf laufende Bänder
oder Schüttelrutschen geworfen , die die vorhergehende Schicht
verlegt hat . Der Transport geschieht also mechanisch, den
schwer arbeitenden Kohlenschlepper sieht man nicht 'mehr . In
dem Maße , in dem das Feld abgebaut wird , muß der entstan¬
dene Hohlraum mit taubem Gestein , den sog . Bergeversatz
wieder nachgefüllt werden . Abgesehen von den ausgezimmer -
ten Stollen darf kein Hohlraum bleiben . Die Bergschäden im
Bergwerk selbst und über Tage würden sonst ins Üngemessene
steigen . Immer noch sieht man oben Häuser , die tiefe Risse
aufweisen , weil sich der Boden gesenkt hat . Der Berg arbeitet
ja unausgesetzt . Schwere Eisenschienen der Deckenverzim-
merung werden verbogen , Holzstempel einfach zersplittert .

Ueber Tage wandert die Kohle über Sortierbänder , wird
in mechanischen Sieben nach der Größe sortiert , wird gewa -
schen und mündet schließlich in die Eisenbahnwagen , die in
riesigen Zügen bereit gestellt sind Die Kokskohle geht in die
Koksofenbatterien , gibt ihre kostbaren Nebenprodukte ab ,
wird rotglühend ausgestoßen , abgelöscht und so zum Rohstoff
für die Hochöfen verwandelt . Der Bergmann nimmt nach
Schichtschluß in den riesigen „Waschkauen " eine sehr notwen -
dige und gründliche Reinigung vor , dann zieht er die Stadt -
kleidung an . während die Arbeitskluft im Werk bleibt . Sau -
ber gewaschen mit weißem Kragen geht er nach Hause , etwas ,
was uns als selbstverständlich erscheint , die Engländer , die ins
Revier kommen aber in helles Erstaunen versetzt, denn im
vielgepriesenen England geht der Bergmann heim , schwarz,
wie er aus der Grube kommt .

Das Ruhrgebiet ist kein Luftkurort . . . Wo
gehobelt wird , fallen Späne , wo Eisen gemacht und bearbeitet

ua •
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wird , da fällt Nutz Vieles ist schon besser geworden . besonders ,
wenn man die gesteigerte Produktion berücksichtigt. Ruß be --
deutet unvollkommene . Verbrennung , also Verlust , ausströ¬
mende Gase erscheinen ebenfalls wieder auf der Sollseite der
Gewinn - und Verlustrechnung . Die fortschreitende Technik hat
schon viele dieser Geruch und Verlustquellen beseitigt . Ganz
wird es nie gelingen . Am Gegenteil , es bleibt noch immer
schauerlich viel davon übrig . Dort , wo der Bergtüu vor -
herrscht , ist die Luft meistens genießbarer als in der Nähe
der Großeißenwerke . Man hüte sich aber davor , das Industrie »
gebiet als einen einzigen Rußtopf anzusehen . Reiseschilderun »
gen über das „Revier " sind ja jetzt Mode geworden , gerade
so wie die Kriegsbücher . Auch die Jndustriefront hat ihre Re¬
marques gefunden , die nur das Negative sehen , alles andere
weglassen nur um die Einheitlichheit des gezeichneten Schrek -
kensbildes nicht zu zerstören . . . Von Düsseldorf bis Duis -
bürg fährt man dreiviertel Stunden durch Ackerland . Wiesen
und Wald . Kein Schornstein taucht auf in der schönen
Hügellondfchaft zwischen Düsseldorf und Essen . MächtigeWälder gestatten ausgiebige Tageswanderungen . Idyllische
Ausblicke gewährt das Ruhrtal bei Werden und Kettwig und
in ihrem Mittellauf bei Wetter . Man ist bestrebt , das Ruhr »
Wasser möglichst rein zu halten sodaß Wassersport möglich ist.
Nördlich und südlich vom Industriezentrum finden sich weite
Ausflugsgebiete . Von dem steten Anblick von Fabrikschorn -
stgjne kann man sich also sogar im Ruhrgebiet erholen , wem -
ger aber von den Menschen . Einsamkeit gibt es nicht zwischen
diesen Anhäufungen von Großstädten . Schon an den Werk -
tagen stauen sich an den bekannteren Ausflugsorten die Autos .Aber wer die Umgebung von Berlin kennt , wo Butterbrot -
Papiere so zahlreich liegen , wie das gefallene Laub der muß
gestehen , daß die Verhältnisse im Ruhrgebiet doch nicht so
ganz unvergleichbar sind mit denen anderen Gegenden . Ein
verträglicher Menschenschlag erleichtert zudem das

'
Zusammen -

leben . . .Anderswo ist es schöner" , werden besonders wir im
herrlichen Badnerland sagen , doch auch das Ruhrgebiet istkein Gefängnis aus Werksanlagen und Mietskasernenfronten ,aus oem es , auch Sonntags , absolut kein Entrinnen gibt .

Wochenplauöerei
Sie Philosophie und öie Startbieezeit ^ Ein gescheiter Bubikopf ^ Das Polenabkommen

unö öie Politik der Lieb» ^ Vom Orchester öer deutschen Stämme

Baöen
Eine Feststellung

Von der Zentrumsfraktion des Badischen Landtags wird
uns zu dem Landtagsbericht in Nr . 119 der „B a d Press e"
und zu den Artikeln „So dars man es nicht machen" in Nr . 66
und 67 des „B a d . B e o b a ch t e r s " geschrieben :

Beim Kapitel Staatsministerium hat der Abg . Bauer
von der Deutsch -Liberalen Volkspartei im Haushaltsausschuß
einen Antrag gestellt , durch dessen Annahme die Loge des
badischen Itaatsministeriums im Badischen Landestheater
gestrichen wurde . Nach Auffassung der Zentrumsfraktion
pflichtgemäß und völlig korrekt hat der Abg . Dr . F o h r beim
Kapitel Landestheater als Berichterstatter angeregt , daß in
Konsequenz des Antrags Bauer nun auch die Loge für die
Verwaltungsratsmitglieder und deren Frauen , sowie die
Tagegelder für die Verwaltungsratsmitglieder beseitigt wer -
den . Der Abg . Bauer , der selbst Mitglied des Verwal »
tungsrats ist . erklärte darauf , „er habe nie einen Pfennig er »
halten "

. Ohne den Abg . B a u e r zu nennen , teilte durch die-
sen Zwischenruf veranlaßt , der Berichterstatter Alg . Dr .
Fähr mit , er habe erfahren , daß ein Verwaltungsiats -
Mitglied sogar , weil er aus seinem damaligen Urlaubsvrt von
weiter Ferne zur Sitzung des Verwaltungsrats herreist ,̂ sich
Tagegelder für drei Tage habe auszahlen lassen. Abg.
Sauer erklärte nun . daß e r es gewesen sei. Aus den Ak-
ten wurde festgestellt , daß der Herr Abg . Bauer tatiächlich ,
weil er im Monat August v . I . von Lochau aus zu einer Sit -
zung nach Karlsruhe reiste , die vom Unterrichtsminister zu
spät abgesagt wurde und deshalb garnicht stattfand , auf
schriftliche Anforderung seiner Reiseauslagen für drei Tage
das Tagegeld ausbezahlt erhielt . Damit hat sich dl? Behaup -
tung des Berichterstatters Abg . Dr . F ö h r bewahrheitet und
herausgestellt , daß es nicht richtig war , daß der Herr Abg.
Bauer „nie einen Pfennig erhalten hat " .

Die Zentrumsfraktion ist der Auffassung , daß es dem
Abgeordneten Bauer als Verwaltungsratsmitglied
des Badischen Landesthcaters wohl angestanden hätte,

Was ist Philosophie und was insbesondere Metaphisik ?
Darauf ist einmal die berühmte Antwort gegeben worden :
Metaphisik ist ein blinder Mann , der in seiner schwarzen
Kammer einen dunklen Hut sucht, der nicht da ist . . Auf das
Sprüchlein hin gab es keine andere Wahl , als am Sonntag ,
dem 16 . April , im kunstfrohen München an irgendeine Stelle
zu gehen , wo jenes echte Salvatorbier zu haben ist . das am
Sonntag vor St . Josef , um 2.30 Uhr nachmittags , also um
14 .30 Uhr . angestochen wird . Am Sonntag darauf ist dann
Schluß damit , und das ist auch gut so. Ich sah , wie da jemand
saß vor einem Krug , der drei Liter faßt , und wie er die Nase
immer tiefer hineinsteckte. Dabei wurde ich in die Mysterien
der Sauferei eingeweiht , obwohl ich persönlich kaum einen
Tropfen Bier das ganze Jahr trinke . Aber ich bin Föderalist
und achte in München die Gebräuche der Vorzeit . Merkwürdig ,
daß diese Starkbiere fast alle sehr heilige Namen tragen , was
mich an ein Kapitel bei Felix Timmermans erinnert , wo auch
der Wein als „Fließender Jordan " und unter ähnlichen Sym -
bolen im Keller des Pfarrhauses vom „Blühenden Weinberg "
liegt . Liebfrauenbier , St . Franziskusbier , St . Augustinus -
bier , alles das gibt es . Anderes erinnert an den hl. Benno ,
anderes an Potentator und Animator , was aber keine H ?ili -
gen mehr sind . Im Anzeigenteil einer frommen Zeitung las
ich , es müsse vom Salvator jedes christliche Haus wenigstens
25 Flaschen auf Vorrat haben . Möchten die Heiligen , die hier
in eine so seltsame Litanei geraten sind , dafür sorgen , daß
man die Gaben des Himmels nicht mißbrauche und nur die
Lampe eines christlichen Huinors dabei ein wenig ausfülle .
Drollig war es , wie einer sich erhob , um den Spruch einer
Exzellenz aus dem großen Kriege , gesprochen in flammender
Begeisterung , zu zitieren :

Wir lvaren , was wir find ,
Wir bleiben , was wir waren .
Das erste Volk der Welt ,
Der Schrecken der Barbaren .

Ach ja , man kann doch nicht immer das Polenabkommen
studieren , und man gebraucht geradezu etwas Humor , um
über die Kinderkrankheiten des Parlamentarismus hinwegzu -
kommen . So schön , wenn der alte Vater Hindenburg von
Zeit zu Zeit nach dem Rechten schaut , und ich dachte mir so,
als ich das in der Bahn las , wie wir Deutschen doch brave
Leute sind. Dabei hat mich meine Reisegesellschaft dauernd
in dieser Meinung bestärkt . Erst stieg ein richtiger moderner
Bubikopf ein , zwischen dessen Zähnen so schnell wie möglich
eine Zigarette saß . Scko wollte ich diesen Splitter im Äuge
— d . h . hier im Munde — der Nachbarin pharisäisch glos-
sieren, wie das so christliche Sitte ist , da zieht mein Fräulein
ein Buch heraus , ein sehr ernstes Buch — gewiß keinen Ro¬
man — und das noch eine Woche vor der eigentlichen Büß -
Woche — und als sie nun vollends noch die dritte Tätigkeit
entfaltet , nämlich bei Rauchen und Lesen eine Decke zu sticken ,
was sie mit großer mechanischer Fertigkeit tat . da war ich aus
einem Pharisäer in einen Zöllner verwandelt und suchte aus
lauter Schamgefühl ein anderes Abteil auf , immer noch den
Hindenburg im Kopfe .

Da sitzen nun Polen , die nach Paris fahren . Neben der
Panienka bemüht sich gleich ein junger Deutscher , mit der
holden Nachbarin ein wenig Deutsch zu sl rechen. Mit der an -
deren freundet sich ein junger Jude an . der auf dem Wege
nach Mexiko ist. Da konnte man lerne - t, was Politik ist. Die
eiste Annäherung vollzog sich dadurch , daß sie ein Zahlenrätsel
aufschrieb , das er lösen mußte . Wie gejagt , das Rätsel war
gar nicht so wichtig , aber er . er . der es lösen mußte , er und sie .
Nicht faul , beginnen die auf der andern Seite Figuren mit
Streichhölzchen zu legen , der Flamme nicht achtend , die dabei
hätte entstehen können , auch er und sie. Als ich nach einem
kleinen Bummel auf einem Bahnsteig wieder einsteige , sind
sie gerade daran , ihre Adressen auszutauschen . In Polen nennt
man das flirten , und man bleibt dort wirklich im schönen
Spiel , was sonst nicht überall der Fall ist. Sie sprachen von
Doppelheirat in Paris , wozu ich mich bemühte , die polnisdje
Nationalhymne anKi stimmen : Boze , cos 'Polske . . . Ich hätte
auch singen können : Noch ist Polen nicht verloren . . . Aber
nicht wahr , so sind die Menschen . Ein bißchen Liebesgetändel ,
und sie pfeifen was auf die ganze Politik . Die hier hätten das
Polenabkommen glatt unterzeichnet und es wäre auf
ein Dutzend Ferkel mehr oder weniger dabei gar nicht ange »
kommen . Komisches Rätsel : Die Menschen verstehen sich , die
Völker aber hassen sich . . . .

Welch ein schönes Konzert gäbe es . wenn nur die deutschen
Stämme , wie sie da von Nord bis Süd und von Ost bis West
unseren Boden bewohnen , einmal ein harmonisch Lied singen
wollten . Es ist alles so gut bei uns verteilt . Eine Fanfare in
Berlin , eine Zauberflöte in Wien und ein Baß in München
würden dabei dominieren , und Dudelfack , Posthorn und Zieh -
Harmonika könnten gewiß auch unter entsprechende Parteien
verteilt werden . Den finanzschwächeren Städtchen müßte man
Flöten geben , damit sie mit dera richtigen Melancholie auf
dem letzten Loche pfeifen könnten . Welch ein Konzert ! Ist es
nicht gut eingerichtet bei uns ? Wenn der Berliner sagt : Nur
schnell voran . . . , so brummt der W^stfale dazu : Alles mit
Ruhe . . . Brauchts im Rheinland zu einem guten Gedanken
ein Gläslein Wein , so begeistert sich der Ostpreuße am steifen
Grog . Wirds einem in der Mark Brandenburg zu ungsmüt »
lich , fährt man einfach nach Dresden . Sagt der Norden Hot .
so sagt der Bayer Hü , der Württemberger sinniert , wer von
beiden im Rechte sei , und der Badenser behauptet : Sie haben
beide Recht . . . Dabei lacht der Pfälzer bei seinem herrlichen
Tröpfchen über alle drei und meint , es gehe der Pfälzer doch
über einen bädischen Landwein , der übrigens auch nicht zu
verachten sei . Ach , was sind wir für ein herrliches Völkchen,
warum nur diese fürchterliche politische Klopffechter « ? Bleibt
doch zu Haus mit eurem ganzen sozialistischen Kulturst .iat ,
wir amüsieren uns ohnehin viel besser. Man kann doch nicht
ewig Mist fahren , man muß auch mal zusehen , wie die Sonne
darauf scheint . . . Du lieber Himmel , ja ich weiß , es ist eine
ernste Zeit . Aber lange Gesichter machen sie nicht besser . Ein
bißchen Humor muß der Steuerzahler behalten . Das meint
auch der Wiener , wenn er sagt : Wie kann ich denn fasten ,
wenn ich nichts im Magen habe . . .? Grüß Gott . Das war
heute ein Salvatorintermezzo . Nächstes Mal reden wir wieder
mindestens über Pädagogik . . .

wenn er, der aus Sparsamkeitsgründen den Autrag auf
Streichung der Log« für das Staatsministerium gestellt hat ,
uun auch selbst den Antrag auf Befeitiguug der Freiplätze für
die Verwaltungsratsmitglieder und deren Frauen , sowie auf
Beseitigung der Tagegelder für die Verwaltuugsratsmitglie -
der gestellt hätte.

Dies ist der Vorgang , der hiermit der Öffentlichkeit zur
Beurteilung übergeben wird . Die badische Zentrumsfraktion
legt Wert auf die Feststellung , daß sie einmütig diese Ausfas -
sung und das Vorgehen des Ab. Dr . Föhr billigt und das
Verhalten des Abg . Bauer unverständlich find -̂ t Sie legt

auf diese Feststellung umsomehr Wert , als die Deutsch -Liberale
Volkspartei bereits in Nr . 119 der „Bad . Presse " eine andere
Auffassung verbreitet .

Gallwach gegen Louröes!
Vor wenigen Tagen ist uns eine Broschüre über Zeileis

in die Hand geraten , deren Inhalt uns vom w e l t a n s ch a u-
lichen Standpunkt aus gar sebr bedenklich scheint. Beifas -
fer ist ein gewisser Friedrich Adolf K a r w a l d . der sich nicht
damit begnügt , das Wesentliche der Frage Gallspach zu be¬
handeln . Er setzt vielmehr in höchst merkwürdiger Weise den
Gnadenort Lourdes herab , um den neuen „Wunderort " von

.Der König von Sion
Zum Iva. Geburtstag des Dichters Robert Hamerling .

Von A . V o g e b e «, Trier

,Hch suchte die Unendlichkeit des Glücks ; vielleicht beginnt sie
erst mit der Entsagung .

" Diese Worte des Dichters Hamerling
könnte man als Mono über seinen Lebensweg schreiven . Als >869
sein

'
Epos : „Der König von Sion " erschien , da feierte mau ihn

in der literarischen Well als den deutschen Homer , als den größten
Dichter der nachtlussischen Zeil . Bereits mit seinem Epos ^ „Ahas -
ver '

( 1866) das in fast alle Weitsprachen übersetzt wurde , ^hatte
er seinen Ruhm begründe ! und dieser blieb ihm auch in der Folge
bis zu seinem Tode am 13 . Juli 1889 treu . Der Dichter , der mit
bürgerlichem Namen Rupert Hammerling hieß , war am 24 März
1830 zu Kilchberg in Niederölterreich als Sohn eines armen We¬
bers geLoren worden Unter vielerlei Schwierigkeiten und unter
großen Entbehrungen studierte er in Wien , wurde Gymnasial -
iehrer in 2"rieft und konnte frühzeitig , in Anerkennung seines
dichterischen Schafsens mit doppelter Pension in den Ruhestand
treten . Schon als Schüler ichrieb er Dramen und Lehrgedichte ;
ihnen solgien lyrische samm .ungen und dann die beiden genannten
Epen .

Hamerling sagt von sich selbst : „Ich habe nur wenig gelebt ;
ich bin ungeliebt durchs Leben gegangen ." Und die Literatur -
geschichte schreibt über ihn : .hamerling war als ? räumer ge-
boren und ist es sein Liberi lang geblieben . Und so gleicht Hainer -
ling in Bezug aus erreichtes persönliches Glück dem Geisterfürsten
Rübez >hl in seinem gleichnamigen Gedichte , der traurig tm Felsen¬
dom eingeschlossen sitzt und sehnsüchtig dem träumerischen Liede
von den schönen Lilien lauscht , die drunten im Tale blühen , oder
seinem ..Corregio "

. aus dessen Bildern und Gestalten die heiterste
und üppigste Lebensfreude atmet , während er selbst bleich und
abgehäiml an der Schnelle des Grabes steh! und sein ganzes
G . uck „Nur Stein und Farbe , nur ein schöner Schein für anderer
Menichen SilHg .

" Bilder von unerreichter Farbenglut , wie sie Ma -
karl aus die Leinwand geworfen , reihen sich in Hamerlings Werten
anem .lnder . . sie sind der Ausfluß einer von sinnlicber Glut
übcihtzten >öh .intuire . gem .chnen in ihrer wilden Leidenschaftlich¬
keit oft .t» wilde Fieberphantasien und werden nur durch des
Dichter - starken Zug zum rein Geistigen gezügelt .

"

Wie mit dem Leben , so ist Hamerling auch mit sich selbst nie
fertig geworden In seinem Epos „Der König von Sion "

. das die
W >i' dcrtäuferherrschast in Münster behandelt , hat er sich selbst in
der Person des Jan van Leiden geschildert . Er will das Problem
^Tuaend und Lust " lösen Es gelingt ihm nicht , denn allzu stark

bleibt er in der Lust haften und er findet die Unendlichkeit des
Glückes " nicht, weil er die Entsagung nicht findet . Das Gleiche
gilt von des . Dichlers „Ahasver " und von der Dichtung ,L >omun -
kulus "

( 1888) . Letzteres soll eine Satire über das damalige Leben
sein . Interessant ist die Tatsache , daß Hamerling den Helden der
Dichtung in das Reich der Sterne fliehen läßt . Mit einem Riesen -
fährzeug durchrast er den Weltenraüm bis ein Blitz das Luftschiff
zerstört , das dann als Wrack ewig als „dunkler Irrster « " durch
den Weltraum ziehen muß . Nach dem griechischen Schönheitsideal
ging Hamerlings Sehnsucht und so schloß er seinen Künstler - und
Liebesroman aus Alt -Hellas , der 1879 in drei Bänden unter dem
Titel „ Aspasia " erschien , mit dem Satze : „Menschlich und edel ist
das . Gute — göttlich und unersterb . ich aber das Schöne ." Von den
weiteren Werteu des Dichters seien hier genannt : „ Ein Sanges -
grüß vom Strande der Adria "

( 1857 ) , „Sinnen und Minnen "
( 1859) , . „Venus im Exil "

( 1858) , „Schwanenlied der Romantik "
( 1862) , „Germanenzug "

( 1864), „Blätter im Winde "
(1887 ) , die

dramatische Kanzone „Die sieben Todsünden " ' (1872 ), die Tragö¬
die „Danton und .Robespierre "

( 1871 ) , die epische Dichtung „ Amor
und Psyche " sowie die nach seinem Tode erschienene .Sammlung
.Letzte Grüße "

, die Selbstbiographie „Stationen meiner Lebens -
pilgerschaft " , die „Skizzen , Gedenkblätter und Studien "

, die
Uebersetzungen italienischer Novellen .Zesperische Früchte " und
schließlich das nach seinem . Tode erschienene philosophische - Wer ! :
,,35« AloMystik des Willens " .

Wenn wir heute so das Gesavuschaffen deL Dichters über -
fliegen , dann werden wir unwillkürlich an das Schicksal Paul
Hehses erinnert , denn wie er , der zu Lebzeiten Nobelpreisträger
war , heute zu den fast Vergessenen und kaum noch Gelesenen ge-
hört , so auch Robert Hamerling , den seine Zeitgenossen neben
Schiller stellten und dessen. Werte bei ihrem Erscheinen die ganze
literarische Welt in Spannung und Atem hielten . Was seine Zeit -
genossen nicht merkten : Hamerling war Epigone ; er stand an der
Wende der neuen Zeit . So sehr ihn auch die Gegenwart anekelte
und er mit allen Mitteln seiner Kunst versuchte , der Menschheit
ein neues Ideal zu geben , oder besser gesagt , ihr ein altes , das
einmal das - Volk der Griechen groß und stark gemacht , zurückzu -
gewinnen . Aber Hamerling war nicht Prophet genug , ijm vor-
ahnend zu künden , was dem neuen Geschlechte zum Heil und
Segen Hamerling war nicht der wahre König von Sion unö des -
halb geben uns Heutigen seine - Werke nur mehr wenig . Sie ge-
hören der Literatur an .

Als Mahnung in Erinnerung an seinen 1(X). Geburtstag mögen
hier zum Schluß aus Hamerlings Gedicht „Vaterland " die Verse
stehen :

Ja , Vaterland , geliebtes , umströme dich Glück und Hen .
Va ?> Bestes bringen die Zeiten , es werde dir zuteil ?

Sebastianlegrnde"
In der heute abend im Bad . Landestheater statt -

findenden Uraufführung der Ortnerschen „ Seba -
stianiegende " wird uns dieser von I . T . (Karlsruhe )
verfaßte Borspruch zur Verfügung gestellt .

Euch Menschen all ', die Ihr herkommen seid.
Zu unserm Spiel , möcht zum Geleit
Ich grüßen und recht inniglich bitten :
Bannt allen Trotz aus Eurer Mitten !
Laßt Euch im tiefsten Herzen rühren
Von Gottes Gnad '

. Denn Ihr sollt spüre »
Daß starker Glaube viel ' Wunder schafft . —
Der Heilige Sebastian hatte groß Kraft ,
In Marter und Leid Gott gehorsam zu sein .
schlicht und fromm kam ein Mägdelein ,
Ihm ferne schweren Wunden zu pflegen .
Heut ' auch soll Euer Herz bewegen
Ein ' reine Jungfrau , die viel erreicht .
Weil sie der bösen Gewalt nit weicht.
Sie rettet den Räuber durch Glauben und Treu
Und lebt die heil 'ge Geschichte aufs neu .
Aus Mitleid wird , ihre Liebe geboren .
so tief ist nimmer ein Mensch verloren ,
So schwer nit seine Tat und Schuld ,
Daß nit durch Gottes Gnad ' und Huld
Sein Sündenlast wie Schnee zerrinnt .
Wer Gläubig liebt , nur der gewinnt
Auf Erden schon sein Himmelreich
Und höchsten Lohn , dem nichts kommt gleiche
Was Menschen je ersinnen können .
Wie eine reine Flamm ' soll brennen
Die Lieb '

, vom echten Glauben stark getrieben .
Denn „wer nit glaubt , der kann nit lieben .

" nAlss : st ch.
Denn „wer nit glaubt , der kann nit lieben ".

Entfache des Geistes Leuchte zu nie gesehenem Glanz .
Doch pflege du das Herz auch ; pflege den keuschen Kranz
Ties inniger Gefühle ; wahre duftig zart
Die Blume deutschen Gemütes in frost 'gen Hauch der Gegenwart .

Was Wirklichkeit dir immer für gold 'ne Kränze Pflicht ,
Mein Volk, der Ideale Bilder stürzte nicht !
Steh '« ihre Tempel öde, du walle noch dahin .
In ibrer Sternglut bade sich ewig jung der deutsche Sinn
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Obsrösterreich zu erhöhen . Er überschreibt ein Kapitel mit
der — man kann nicht anders sagen — gotteslästerlichen
Überschrift : ..Gallspach das österreichische Lourdes " . Man
findet bei Herrn Kanvald folgende Stellen :

. -Was würde geschehen, wenn man heute z. B . Lour -
des schließen würde ? Dasselbe , was in Gallsp ' ch sich er-
eignen würde . . ." .

../Auch Lourdes , der südfranzösische Wallfahrtsort , der
früher überraschende Heilerfolge zu per -
zeichnen hatte , hat an Wirksamkeit ein -
gebüßt ( ! ! ) . Seit dort am 11. Februar 1858 und spä-
ter noch 17mal der 14jährigen Bernadotte Soubirrus die
heilige Junafrau erschien und in der Folge jähr '. ' ck? un -
gefähr ÄX>000 Menschen hinpilgerten , um auZ dir Quelle
von Lourdes das wundertätige Wasser zu trinken , hat
der Besuch ziemlichnach gelassen ( ! !) .

"

^ So steht es in der Karwaldschen Broschüre Wort für Wort
geschrieben. Weiter heißt es :

„Der französische Wallfahrtsort , der früher üker -
raschende Heilerfolge zu verzeichnen hatte . . „früher "
.Hingegen bleibt die Fremdenziffer von Gallipach im
Jahre 1930 durchaus nicht hinter jener Höchstziffer aus
dem 19. Jahrhundert (gemeint ist die Besucherzahl von
Lourdes . A. d . 33 .) zurück. Im Gegenteil . Man rech-
net heuer (nämlich in Gallspach . A.

"
d. V .) so ungefähr

mit einer Viertelmillion .
"

Her Karwald wird noch kühner . Er erhebt den Glauben
an Aeileis gar zu einem „religiösen Problem ."

„Obendrein — so schreibt er — schwören gerode die
einflußreichsten Kreise auf Zeileis , für ihn stimmen seine
Anhänger in der ganzen Welt , der Großteil seiner Pa -
tienten — sie alle sind Fanatiker ihres Glau -
bens an Zeileis . sür sie ist der Fall zu einem reli -
g i ö s e n Problem geworden .

"

Man wird uns zugestehen , daß eine derartige Sprache und
Ausdrucksweise verdächtig klingt .

Konzentration der Kräfte auf
öem Gebwt des Bau ?varwefens

»Zeit langer Zeit schweben zwischen der bekannten und
größten deutschen Bausparkasse „Gemeinschaft der Freunde "
in Ludwigsburg und einer Reihe christlicher Organisationen
Verhandlungen über eine Konzenträtion auf dem Gebiete der
Bausparorganisation . Diese Verhandlungen haben am 21 .
Februar 1939 ihren Abschluß gefunden . Zwischen der Bau -
sparkasse der Gemeinschaft der Freunde und einer Reihe be-
deutsamer Organisationen (Gesamtverband der christlichen
Gewerschasten Deutschlands . Reichsverband der katholischen
Arbeiter - und Arbeiterinnenvereins Deutschlands . Gemein »
nützige Aktiengesellschaft „Deutscher Heimbau "

. Berlin , Ver¬
band .Wohnungsbau und Siedlung " G . m . b . H .. Köln a . Rh . )

ist ein Abkommen getroffen worden . Nack diesem erstreben
die Vertragschließenden die Sammlung aller ausbauenden
Kräfte in der auf gemeinnütziger Grundloge ruhendm Bau -
sparkasse . .Gemeinschaft der Freunde ".

Künftighin werden seitens der genannten Gruppen keine
eigenen Bausparkassen gegründet , sondern es wird ausscklietz.
lich die Werbung für die Gemeinschaft der Freunde erfolgen .
Zwischen den genannten Gruppen und der G . d. F . ist eine
enge Verbindung dadurch geschaffen, daß Vertretern der ge-
nannten Vereinigungen Sitz und Stimme in ider Gesell -
schaster-Versammlung und im Aufsichtsrat der G . d. F . ein -
geräumt wurde . Die Vertragschließenden sind sich darüber
einig , daß die Angliederung weiterer Organisationen oder
Bausparkassen angestrebt werden soll. Damit wird eine wei-
tere Zersplitterung auf dem Gebiete des Bausparwesens ver -
mieden . Es ist zu hoffen , daß durch diesen großzügigen Zu -
sammenschluß die Bausparbewegunß eine Förderung erfährt .
Die Erstellung von Eigenheimen wird zum Besten des Volks -
ganzen einen weiteren Aufschwung erfahren . Das preußische
Wohlfahrtsministerium ist diesen Zuscunmenschluß -Verhand -
hingen mit regem Interesse gefolgt und begrüßt , wie wir
wissen , dieses Ergebnis .

Die durch einen Teil der Presse gegangene Nachricht über
eine Polstische Verschacherung der G . d . F . entbehrt

'
jeglicher

Grundlage .

Die Autohöhenstraße durch den
Schwarzwald

Das Schicksal des „Mannheimer Weges"

Auf Einladung der Kreisverwaltung Baden - Baden fand am
Mittwoch , den 1ö . März , im Kurhaus Uiuerstmatt über die Erstel¬
lung der noch fehlenden Teilstrecke der großen , durch den ganzen
Schwarzwald gehenden Autostratze eine Besprechung statt .- Tie Ver .
sammlung war außerordentlich stark besucht und ließ das große
Interesse an dieser bedeutsamen Frage erkennen . Der Kreisvor «
Ntzende, Bürgermeister Schneider , konnte die Vertreter der ver -
schiedenen Behörden , der Bezirksbau - und Forstämter , der Ober -
pöstdirektion usw . begrüßen . Für den Badischen Schwarzwald -
verein war Präsident Geh . Ra ! Seit h, sür den Badischen Ver .
kehrsverband Syndikus Rieger anwesend . Mit wenigen Aus -
nahmen waren alle Bürgermeister , teils mit Gemeinderäten , der
unmittelbar beteiligten Städte und Gemeinden sowie die Hotel -
besitzer der Höhenkurorte erschienen

Der Kreisvorsitzende gab zunächst eine « Ueberblick über die bis -
herigen Vorarbeiten und den Stand der Frage . Hiernach darf die
Finanzierung der Autostraße mit einem Gesamtaufwand von
180 OOÖ Mk. durch verständnisvolle Unterstützung des Landes , der
Kreisverwaltung und der Stadt Baden -Baden sowie durch
große Entgegenkommen der Reichspost . vorbehaltlich der noch aus -
stehenden Genehmigung durch die Kreisversammlung , als gesichert
gelten . Ein weiterer Betrag von 10 000 Mk . soll aus die übrigen
Städte und Gemeinden snwie die Hotelbesitzer umgelegt werden .
Nach den von dieser Seite abgegebenen Erklärungen darf mit einer
befriedigenden Regelung gerechnet werden . Mit der Autostraße ,

die sich auf der bisherigen Linie des bekannten Mannbeimer Wege!
bewegen wird , soll zugleich ein Ersatzweg für die wegfal¬
lende Silccke oes Höhenweges I gebaut werden . Prä -
fident Seith hebt die große Bedeutung der Höhenwege für den
Schwarzwald hervor . Ter für die Autostraße vorgesehene , vom
Schwarzwaldv >.rein erstellte Mannheiner Weg wäre eine der
schönsten Strecken im Schwarzwald und babe sich daher
bei allen Wander - und Naturfreunden besonderer Beliebtheit er-
freut . Ron verkenne nicht die große Bedeutung der weiteren Er -
schließung des Schwarzwaldes durch den Fremdenverkehr durch die
geplante durchgehende Auiostraße . Es wird jedoch Wert daraus
gelegt , daß der Ersatzweg für die Schwarzwaldn 'änderer gleichzeitig
mit der Autostraße begonnen und fertiggestellt

' werde , damit nicht
eventuell durch finanzielle Schwierigkeiten eine Verzögerung oder
Verschiebung eintritt . Ter Kreisvorsitzende sagte dies zu und be -
tonte , daß von Ansang an mit dem Tau der Autostraße ^ zugleick
die Erstellung eines Ersatzweges vorgesehen worden sei. Als wei-
tere Frage wurde die Abtretung des - Geländes für die Autostraße
behandelt , woran 4 Gemeinden beteiligt sind . Eine Einheitlichkeit
konnte hier leider nicht erzielt werden , da teilweise eine Entschä¬
digung verlangt wird . Der KreiSvorsitzende machte hierauf den
Vorschlag , die bei einer Eigcntumsübertragung entstehenden er«
heblichen Vermessungskosten durch Übertragung des unwiderruf¬
lichen Benutzungsrechtes zu ersparen , um die einyi. sparten Beträge ,
die etwa dem Werte des benötigten Geländes ent >prächen , als Ent -
schädigung zu vergüten . Hierbei wurde daraus hingewiesen , daß
den Gemeinden durch den Straßenbau unmittelbar , durch den
gesteigerten Fremdenverkehr allgemein erhöhte Arbeits - und Ver .
dieiistmögllchkeuen geboten werde . Tie Erstellung der Straße und
die Erleichterung des Fremdenverkehrs würde eine Wertsteigerung
sowohl der Hotelbetriebe als des geschlossenen Geländes bedeuten .

Oberpostrat Lössler richtete an die Vertreter der Gemeinden
einen warmen Appell , die von allen Seiten gebotene weitgehende
Unterstützung zur Belebung des Wirtschaftslebens im nördlichen
Schwarzwald nicht zu gefährden . Tie Reichspostverwaliung Hab«
für den Fernkraftpostverkehr im Schwarzwald die ersten Fern -
reisekrastwagen der Reichspost m Deutschland in Auftrag gegeben ,
diese Wagen werden eine bisher nicht gebotene Ausstattung aus -
weisen mit W. C. und Gepäckraum . Dem Kreisvorsitzenden , Bür -
germeister Schneider , wurde zum Schluß aus der Versammlung
heraus wärmste Anerkennung gezollt .

Wetterbericht
Karlsruhe , 21 . Marz . Tie nach Mitteleuropa eingedrungene

KaltZust hat mit sehr raschem Druckanstieg ein Hoch aufgebaut ,
das mit der kalten Luftmasse nach Osten wandert . In seinem
Bereiche kam es durch Ausstrahlung zu geringeren Nachtfrösten .
Eine große Kette von Tiefdruckgebieten reicht vom Nordatlantik
bis zum Eismeer und verhindert weitere polare Luftzufuhr nach
Mitteleuropa , dessen Witterung nun an der Vorderseite der at >
lantischen Tiefdruckrinne unter der Herrschaft milder südwestlicher
Strömung steht . Der morgige Tag wird so zu einem schönen Vor -
frühlingstag werden , da mit dem Einsetzen weiterer Störungen
erst später gerechnet werden kann .

Wetteruussich en für Samstag : Vorfrühlingstag , meist heiter
und trocken, tagsüber mild , leichte Nachtfröste .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 193, gef . 3 ; Basel 1—2 ;
Schusterinsel 67, und . ; Kehl 193, gest. 3 ; Maxau 382, gest. 7 ;
Mannheim 264, gest . 3 ; Kaub 192, gef. 6.
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Goethe und Schopenhamr
Au Goethes Todestag am 22. März .

Von Alex Emmerich - Marburg .

Fast ein Jahrhundert ist seit jenem Tage vergangen , an dem
der Große von Weimar in dankbar -stiller und opferfreudiger

rgebenheu jenem ehernen Naturgesetz des ständigen Werdens und
Vergehens alles Erdgebundenen und rein Wettlichen unterwarf , um
so durch den leiblichen Tod die strahlei .de Wiedergeburt seines
Geistes vollenden zu können . Sein unsterbliches Werk ist inzwi¬
schen längstens Gemeingut europäischer Kultur geworden , und
dennoch entdeckt man beim Hinabsteigen in die tiefsten Wesens -
gründe seines universellen Geistes immer wieder neue Beziehungen
zu den mannigfaltigen Problemen und Gedui kenrichtungen der
europäischen Geistesaeschichte . Die Vielseitigkeit seines Schaffens
auf allen Gebieten »er Kunst Literatur . Philosophie und Wissen,
schaft bedingte den großen Einfluß den er als „goeihefcher " Geist
auf alle Strömungen der Geislesgeschichte de -, neunzehnten Jahr .
Hunderts ja selbst b >S in die Gegenwart ausübte . Unter diesen
Gesichtexunkien soll nun kurz im Nachstehenden versuch , werden ,
das Grundsätzliche der philosophischen Gedankenwelt Goethes mit
der eines modernen Denkers zu vergleichen , dessen Einfluß auf die
Gegenwart besonders nachhaltige Wirkungen geztitigi hat : Arthur
Schopenhauer , der große Pessimist und « kepriker.

Das spezifisch Philosophische im Dichten und Denken Goethes
ist ebenso wie die Philosophie Schopenhauers , erst in der zweiten
Hälfte dee neunzehnten Jahrhunderls zu tiefster Wirkung im geisti.
gen Leben speziell des deutschen VsUcS gelangt . Hier hat jedoch
die pessimistische Weltanschauung Schopenhauers einen nie ganz
zu überwindenden Gegensatz zu der gölterahnenden und weltsreu -
cigcn Siimmung des goelheschen Geistes geschassen . Trotz dieser
grundsätzlichen Verschiedenheit sinden wl . auf dem Gebiete der
kunstphilosoph ' schen Betrachtungsweise eine weitgehende lieberem ,
stimrnung in den Jdeengängen de', beiden Denker Denn das
geistige schaffen beider war beherrscht von oem großen Gedanken ,
lurch anschauliche Erkenntnis der Welt und ihrer Bedingtheiten ,

lichen Selbstüberwindung _ _
Punkt der Lehren beider Denker der gleiche war sind Wege und
Ergebnis der Gestaltung chres Lebenswerkes grundsätzlich ver .

ociDcfcn.
Ter liesgehende persönliche und literarische Einfluß GoetkeS

auf d ' e Persönlichkeit SchopenbauerS mag es bewirkt haben , daß
ihre Grundansichten über das Wesen de" menschlichen Erkenntnis
die gleichen waren . Für beide war die eigentliche Grundlage aller
Erkenntnis nur das gegenständliche Denken , das sich zusammen¬

setzt aus der anschaulichen Erkenntnis , verbunden mit einer ver -
standesmäßigen Begrlffsbildung . Bei Goethe jedoch lag das Pri »
märe alles Erkennens überwiegend in der anschaulichen Erkennt¬
nis , dem rein bildhaften Sehen begründet , das in der Symbolik
seinen vollkommensten Ausdruck findet . Hierüber sagt Goethe :
„Das ist wahre Symbolik , wo das Besondere das Allgemeine reprä -
sentiert , nicht als Traum und Schaden , sondern als lebendige ,
augenblickliche Offenbarung des Unerforschlichen Die Symbolik
verwandelt die Erscheinung in Idee , die Idee in ein Bild , und so
daß die Idee in dem Bild immer unendlich wirksam und unerreicht
bleibt . " Bei Schopenhauer dagegen tritt gerade diese bildhafte Ge-
staltung der Idee mehr und mehr in den Hintergrund . Für ihn ist
die verstandesmäßige Erfassung aller anschaulichen Erkenntnis und
die hieraus sich ergebende Gestaltung der Idee , das Wesentliche im
kuilsoterischen Schafsensprozeß . Und so erscheint ihm auch, im
Genensatz zu Goethe , bei dem alle Erkenntnis immer noch ein Vor .
läufigkeitsbewußtsein in sich trägt , alles aus dieser Erkenntnis her »
aus ideenhaft Gestaltete seinem letzten Ursprung nach, als unbe -
dingt wahr und echt , ja als letzthin gültige und objektive Form
menschlichen Seins . Demnach aho gestaltet der Künstler mehr un -
bewußt und ideenhaft , nicht etwa wie bei Goethe rein bildhaft und
svmbolisch, sein Kunstwerk , dem Scbopenbauer sodann objektive
Gültigkeit zuspricht . In seinem Hauptwerk „ Die Welt als Wille und
Vorstellung " sagt er darüber : . Eben weil die Idee schon anschau -
lich ist und bleibt , ist sich der Künstler der Absicht und des eigent .
lichen Zweckes seines Werkes nicht in abstrakto bewußt ; nicht ein
Begriff , sondern e ' ne Idee schwebt ihm vor "

Be : Goethe aber ist die letztmößliche Erfassung und Erkenntnis
aller Dinge nur in der Phantasie möglich , die gelbst wieder eine
Folge rein intuitiven Denkens Ut.d Schauens ist. Hierdurch er¬
fahrt aber gleichzeitig der menschliche Erkenntnisbereich eine gewisse
Einengung und Abgrenzung , demzufolge alle Erkenntnis nur un -
vollkommen sein kann. Schopenhauer dagegen glaubte durch eine
Synthese von intuitivem Erleben und versiantxömäßiger Äusdeu -
tung jegliche* gewonnenen Erkenntnis , in das letzte Geheimnis der
Wirklichkeit vordringen zu können . Dies schien ihm dadurch mög-
lich , indem er die für Goethe die Erundelement « der menschlichen
Erkenntnis und Wahrnehmung bildenden .^l '-pbanomene "

, mit der
Vielheit ihrer individuellen Urformen dem Begriff der Ideen
schlechthin gleichgesetzte, um sodann die Ideen aus eine letzte Sin -
ljeit zurückzuführen : den von der Erfahrung aus erschlossenen
Willen als »Di .ig an sich

"
. Durch d' e Erkenntnis der Unmöglich-

Jett einer restlosen Erfassung der letzten Dinge und ihrer Ursachen
im vorstehenden Sinne , des determinierten Willens gelangte Scho-
penhauer zu zenei pessimistischen Weltanschauung , die alles Lickt»
volle und dem überirdischen Willen einer köderen göttlichen Macht
Unterstellte im Menschendasein leugnend , an Stelle de » ewig wir -
kende» Urkraft im floethescken Sinne , ein dumpfwaltendes Schicksal

setzt. Goethe , dem in tiefinnerlichem Erleben die UnVollkommenheit
jeglicher menschlichen Erkenntnis offenbar wurde , versagte sich mit
Bewußtsein jenes letztere , was endlich Schopenhauer zum verhäng -
nisvollen Pessimismus wurde : Hinabzusteigen m den letzten Ur-
grund der metaphysischen Tiefen der Wirklichkeit m dem Bestreben ,
auch den letzten Schleier des Wellengeheimnisses zu lüften . Mit
einer liefen Resignation und Skepsis mag sich wohl der alle Scho-
penhauer jener prophetischen Worte erinnert haben , die der alternde
Goethe dem jungen Schopenhauer als ahnende Voraussagung seines
späteren , düsteren Lebensschicksals einstmals in sein Jugenoalbum
geschrieben :

„ Wonach soll man am Ende trachten ?
Die Welt erkennen und sie nicht verachten ! "

Die Bruckuer-Gemelnde zur Pflege geistlicher Musik (e. v .) hat
in ihrer letzten Generalversammlung einstimmig beschlossen , an
einem Tage in jedem Jahr des Meisters durch einen besonderen
Bruckner-Tag zu gedenken. Ehrenpflicht ist es darum für die be-
rufenen Hüter der musica sacra , tatkräftig sich dafür einzusetzen ,
daß an diesem Tage möglichst in allen Kirchen Werk « dieses wahr»
hast frommen Meisters erklingen . Durch die Veröffentlichung der
beiden Jugendmessen — ODur -Messe (Orchester ) , ? -Dur - Mess«
( 3 capella ) — und eine Reih « anderer kleiner Kirchcmnustkwerke
ist heute selbst dem kleinsten Chor die Aufführung eines Bruckner-
Werkes möglich geworden . Ms Bruckner-Tag wurde der fünfte
Sonntag nach Ostern (2S. Mai ) bestimmt. — Anfragen und Aus-
künfte über etwaige aufzuführende Werk« erteilt die Bruckner-
Gemeinde zur Pflege geistlicher Mus» (e. V .). München.
Maximiliansplatz S .

£ . M. Pembaur hat soeben eine neue Messe (Rr . S in So-Dur)
vollendet. Das Werk wird demnächst auf Veranlassung der
Vrucknergemeinde zur Pflege geistlicher Mustk rm Verlag Wilhelm
Berncheisel, München , erscheinen.

Der Dialekt. Hnfbräuhaus München. Zwei echte Sachsen sitzen
neben zwei Oberbayern , die sich in ihrer heimischen Mundart unter-
halten . Die beiden Sachsen mochten gern, zu gern, etwas von dieser
oderbayerischen Unterhaltung aufschnappen, aber ee geht nicht. Sie
verstehen kein Wort . Kaum sind die Oberbayern gegangen, ent-
ringt sich den einen Sachsen die Frage : „Du , Hermann , was mahnt
'n das eechendlich f r gohmische Gsrls ? " — „Nu , das sin toch
Dierohler, wie mihr '

sche manchmal in Leibz'
ch uff der Mesie Hamm"

— „Hm — aber die hadden so
'ne eechendiehmliche Schbrache, 'ch

habb gee eenz'ches Word verschdanden.
" — „Ja , weeste, das is eben

den ihr Dialeggd .
" — „Dialeggd ? — 's toch eechendlich schade, daß

mihr in Leibz 'ch trich ooch so än Dialeggd Hamm .
"
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Batische Chronik
2748 Familien wcken eine Wohnung

Alanoheim , 21 . März . Nach dem Ergebnis einer Rückfrage
suchen in Mannheim 2748 Familien eine Wohnung . Davon 533
Einzimmerwohnungen und 1612 Zweizimmerwohnungen , der Rest
mehr als Zweizimmerwohnungen . Von diesen 2748 Familien
können nur zwei Drittel Mietpreise zahlen , die für AUwcchnungen
W Frage kommen. So geben 1356 Wohnungssuchende an. daß sie
höchstens SO Mk. zu zahlen imstande sind . Für diesen Satz sind
deute keine Neubauwohnungen zu erstellen. Es ist dies eine Er-
scheinung. wie sie auch in anderen Städten beobachtet wird.

. Mörsch bei Ettlingen . LI . März . (Lebensmüde .) Ein in
Daxlanden wohnender Mann legte sich dieser Tage unweit Mörsch
aus die Gleise der Elektrischen Lokalbahn . Der Geistesgegenwart
des Führers gelang es , den Wagen ganz kurz vor dem Selbst -
mordiandidaten zum Stehen zu bringen .

Pforzheim , 2t . März (Schrecklicher Tod .) Als der 74
Jahre alte Landwirt Ehr . Kamher rni benachbarten Stein in seiner
Wohnung das Feuer schürte , gerieten seine Kleider in Brand ,
Kaucher , der dies zu spät merkte , erlitt so schwere Brandwunden ,
daß er heute früh im Pforzhcimer Krankenhaus starb .

Untergrombach , 21. März . (Noch gut abgelaufen . ) Am
Donnerstagmlttag wurde das Sjährige Söhnchen des Bahnarbeiters
Karl Krieger von einem Auto erfaßt und blieb zwischen Vorderrad
und Kotfmgel stecken . Nur durq das entschlonene Bremjen des
Autolenters tonnte ein größeres Unglück verhütet werben , denn
das Kind kam wie durch ein Wunder mit leichteren Verletzungen
davon .

Langenbrücke « , 21 . März . Der Josefitag wurde auch
dieses Jahr wieder als Titularfest der St . Josefsbruderschaft als
Gem ^ inoefeiertag in hochfestlicher Weise begangen . Am Vorabend
verkündeten Glockengeläuts und Freudenschüsie auch bei näheren
Umgebung das Kommen eines großen Festes . Die Festgottesdienste
am Tage selber waren besucht wie an den höchsten Feiertagen des
Jahres , die Arbeit ruhte bei der Landwirtschaft und in sämtlichen
Betrieben , bei schönstem Wetter konnte die Prozession abgehalten
werden , an der sämtliche Vereine offiziell sich beteiligten . Kapu -
zinerpater Jordan - Wughäusel hielt die beiden Festpredigten .
Schon am Morgen haben vereinzelt Fremde sich eingefunden , zur
Bruderschaft am Nachmittag strömten die Verehrer des hl . Joses
in Scharen aus den Nachbarorten herbei . Den hiesigen Männern
und Junymännern darf das Kompliment gemacht werden , daß
sie wieder in die Futzstapfen ihrer Vorfahren getreten und den
^ osefstag zur Erfüllung ihrer Osterpflicht benutzt haben . Der
Älrchenchor unter Führung des Chordirigenlen Oberlehrer
Baudendistel und Organisten Hauptlebrer S t e l tz hat her-
vorragend zur Verherrlichung des Festes oeigetragen . Erfreulich
ist die Wahnehmung , die ganz besonders in diesem Jahre gemacht
werden konnte , daß der Josefstag seine alte Volkstümlichkeit in
hiesiger Gemeinde wieder gewinnt und daß es lein Fehlgriff war
als die Gemeinde vor 4 Jahren den IS . März zum Gemeinde «
feiertag erhoben hat .

Heidelberg , 20. März . (Tod ttr Zuge ) Der 27jährige
Kaufmann Otto Lrfchka von hier sprang gestern abend auf dem
Mannheimer Hauptbahnhof in größter Eile zu einem nach tzeidel -
berg abgehenden Personenzug . Er erreichte auch sein Ziel noch
unmittelbar vor der Abfahrt , brach aber direkt nach dem Einsteigen
rnS Abteil tot zusammen . Er hatte einen Herzschlag erlitten . Der
Zug nahm die Leiche deS jungen Mannes mit nach Heidelberg .

Heidelberg. 21 . März . (Neue Terrasse am Heide1 »
berger Schloß .) Am . Faßbau des Heidelberger Schlosses wird
das Doch abgenommen und eine Terrasse angelegt , die einen pröch-
tigen Blick auf die Stadt und die Rheinebene gewahrt . Die Bau -
arbeiten werden aus Reichsmitteln für die Erhaltung alter Bau -
denkmäler mit ISMO Mk . unterstützt .

Mannheim , 20 . März . (Das Messer .) Nach vorausgegange -
nem Wortwechsel wurde in vergangener Nacht in einem Hause der
Hocöufcrstraße eine geschiedene 33 ^ nhre alte Kellnerin von einem
verheiraielen 30 Jahre alten Taglöhner mittelst eines Messers
zweimal in die linke Brustseite gestochen sodaß sie in lebensgefähr -
.' ich verletztem Zustande in das Krankenhaus verbrocht werden
mußte .

Mannheim . 21 . März . (Im Neckar ertrunken .) Ein
älterer Arbeiter , der auf der Schulter eine schwere Last trug ,
jtürzle an der Neckarspitze in den Fluß und ertrank . Die Lekqe
konnte noch nicht geborgen werden . — ( 1000 Mark verloren .)
Auf dem hiesigen Markiplatz terlor ein junger Mann 1000 Mark ,
die in SO - Markscht.inen gebündelt waren . •

Mudau (Buchen ) , 21 . März . (Ein Altveteran im
90 . Lebensiahr .) Wagnermeister Alb in Roe , Altveteran von
1886, 1870 71 , tonnte vor einigen Tagen seinen SS . Geburtstag be-
gehen . Im Jahre 1861 kam er als junger Rekrut zum Leib -
grenadierregiment nach Karlsruhe .

Bltttra a . JL . 21 . März . (Verunglückt .) Auf der Straß «
Reckargeroch— Binau stürzte dieser Tage ein Sohn des hiesigen
Ankerwirts oom Motorrad und zog sich schwere Verletzungen zu.

Poltzetttunös unö LanSgememSen

Mus Itankenland . Der Reichstag hat die Polizeistunde
feierlich auf 1 Uhr nachts festgesetzt. So sehr damit den Bestrebungen
gewisser Leute , die Polizeistunde noch später , womöglich auf das
^Morgengrauen , zu oerlegen , ein kräftiger Riegel vorgeschoben ist,
so muß doch andererseits auf Unzuträglichkeiten hingewiesen wer -
den , die insbesondere den Landgemeinden aus einer allzu späten
Polizeistunde erwachsen . Nicht die Folgen in punkto Moral des
Individuums , der Familie und der Gemeinde seien heute erwähnt ,
sondern diejenigen , welche der Gcmeindegeidbeutel unter Umständen
erfahren muß . In Stödten sorgt der Herr Schutzmann dafür ,
daß die Polizeistunde pünktlich eingehalten wird ; er hat Nachtdienst

da \u gehört auch die Ueberwachung der Wirtschaften Ganz
anders ist es dagegen auf dem Lande . Hier ist Polizei - und «Ke»
:n<-inded,cner in einer Person vereinigt , die alle Obliegenheiten
dieser Aem « r pünktlich und gewissenhaft erfüllen soll . Der Polizei -
diener muh c !, r> des Nachts von 1 bis halb 2 Uhr , in der Regel noch
etwas länger , auf den Beinen sein, um nach dem Rechten zu sehen.
Er muß abe » am andern Morgen auch mindestens um 7 Uhr auf
den gleichen Beinen auf dem Rathaus sich einfinden , um dort für
Sauberkeit , Heizung ic . zu sorgen bzw . der Ausgaben gewärtig zu
sein, die an ihn vom Bürgermeister , Ratschreiber k . gestellt wer¬
ben Und so geht es den ganzen Tag zu. Bald tritt diese, bald jene
Ob icgenheit an den armen Mann heran , die er kraft seines Amtes
;u erledigen hat . Von der Bezahlung für den Dienst wollen wir
nicht reden . Sie ist in gar vielen Gemeinden der Gegenstand leb-
hofier Auseinandersetzungen zwischen Polizei - und Gemeindediener
t' ju, . den Umlagezahlern . Was wird aber die Zukunft bringen ?
Vann man es einem Mann zumuten , auf die Dauer täglich von
früh 7 Uh' — meistens — bis nachts halb 2 Uhr im Geschirr zu
stehen für !ne Entlohnung , die höchstens für S— 6 Stunden berech¬
ne isti Bon den oft unerquicklichen Folgen einer Kontrolle ganz

bZ .-sehei' . die nachts zwischen 1 und 2 Uhr in Wirtshäusern ge -
' .fr ' her muß . Wenn die Polizeistunde nochmals verlängert wird .
■•m -i ' .ürste den meisten Landgemeinden nichts übrig b eiden , als
den Gemeinde - und Polizcidienerdienst zu trennen , womit aber eine

> f Miinielle Bclastunc , der Gemeinden verbunden ist. Es gibt
Tijglichfoitcn für die Gemeinden : Entweder eine Neu -

Mgi-iüng dtr ganzen Dienstverhältnisse oder aber den Schlendrian
bezüglich der Polizeistunde einreißen zu lassen. Aber dem ist ab-
geholfen , wenn es beim alten bleibt . F .—H .

Iffezheim , 21 . März . Vom 9.—16. März wurde hier durch den
H. H . Diözesanmisi

'wnär Frey eine . religiöse Männerwoche abge¬
halten . Jeden Abend wurde der Rosenkranz gebetet , eine Predigt
gehalten und der Segen gegeben . Mit jedem Tag war die Zahl der
Männer und Jungmänner größer geworden , bis am letzten Tag
alle Plätze der Kirche , über 600 an der Zahl . besetzt waren . Man
wundert sich nicht über die große Z ^hl der Zuhörer , wenn man
den Prediger hörte . In anschaulichen Budern und Gleichnissen ,
alle dem Vollsleben entnommen , legte er , manchmal mit gesundem
Humor gewürzt , die ernsten Wahrheiten von Himmel und Hölle ,
Sünde . Buße , Gnade und Kirche den Männern ans Herz . Und
sie folgten , und kamen in großer Zahl zu den hl . Ostersalramenten .
lieber 500 traten am Sonntag an die Kommunionbant und emp »
fingen in erbaulicher Andacht die hl . Kommunion . Die Kommu -
nwiiseier war zugleich die Kriegergedächtnisfeier in der Gemeinde .
Alle Vereine waren mit ihren Fuhnen in der Kirche erschienen .
Die beiden Gesangvereine sangen das ergreifende .heilig , heilig ,
heilig " von Schubert . Räch der Predigt des H . H . Missionars
wurde die Totengwcke geläutet , während dessen alle auf den Knien
lagen und für die gefallenen Krieger ein Vater unser beteten .
Den Höhepunkt erreichte die Feier , als nach der gemeinsamen
Kommunion über 500 Männer und Jungmänner unter den mäch-
tigen Klängen der Orgel und der Musik das „ Meinen Jesum laß
ich nicht " in freudiger Begeisterung sangen . Am Nachmittag pre-
digte der Hochw. Millionär auch den Frauen und Jungfrauen . Auch
sie waren in großer Zahl erschienen , um den Worten des begna -
digten Predigers zu lauschen . Am Abend hatte sich die ganze Ge -
meinde zur Schlußfeier versammelt . Noch nie waren so viele
Menschen in du Kirche wie an diesem Abend . Eine katholische
Gemeinde , geeint durch denselben Glauben und dieselbe Liebe zum
Heiland im heiligsten Sakrament , das Großer Gott singend — es
war ein Schauspiel für Himmel und Erde . Nach der Schlußfeier
sprachen Pfarrer , Bürgermeister , Oberlehrer und Vertreter der
Vereine dem Hochw. Missionar den wohlverdienten Dank aus .

Legelshurst , 21 . März . (Von einem durchgehenden
Gespann überrannt und getötet . ) Der 76 Jahre alte
Landwirt Michael Lux II wurde von einem durchgehenden Ge »
spann über rannt und so schwer durch die Deichsel verletzt , daß er
starb

Slürzenöer Leitungsmast
Kehl, 21. März . Aus der Rheinbrücke stürzte auS noch unbe -

kannter Ursache ein Mast der elektrischen Lichtleitung um , durch-
schlug die Drähte der Straßenbahn und tras zwei im gleichen
Augenblick vorbeifahrende Arbeiter aus Eckartsweier , die von dem
Mast getroffen wurden und von ihren Rädern stürzten . Der eine
von ihnen , Michael Hommler , wurde schwer verletzt , während der
andere . Karl Walter , leichtere Verletzungen erhielt .

in

Furtwangen , 21 . März . ( Eigenartiges Brand st if «
t u n g s m o t i v . ) Der Brand in Neukirch , dem der Giesenganter -
hos unlängst zum Opfer fiel , hat nun seine Aufklärung gesunden .
Der Hirtenjunge des Bauern hatte eingestanden , von dem Sohn
des Besitzers dazu angestiftet worden zu sein , den Brand zu legen ,
damit der Sohn ein neues Anwesen bekommen könne .

Freiburg L Br ., 20. März . (Tob auf den Schienen .) Auf
dem Lbstellbahnhof nahe bei der Unterführung warf sich gegen
3 Uhr ein SSjähriger junger Mann namenK . Ott » Sterk aus der
Merzhauserstratze vor eitien W Strecke passierenden Eilgüterzug .
Er wurde überfahren und sofort getötet . Was den Wann in den
Tod getrieben hat . ist noch nicht bekannt .

Meersburg , 21 . März . (B r a n d .) Mittwoch nacht brach im
Hause des Fidel Butzengeiger sen. im Dachstock Feuer aus , das
sich rasch ausbreitete . Das angebaute Haus des Johinn Höhn war
ziemlich gefährdet . Während das Butzengeigersche Haus im wesent -
lichen ausbrannte , hatte da« angebaute Gebäude des Höhn nur
im Dachstuhl einigen Schaden erlitten .

Konstanz . 2. März . (Vom Zug überfahren .) Auf der
Bahnlinie Reichenau —Konstanz auf Wollmatinger Gebiet fand ein
Streckenwärter die völlig verstümmelt « Leiche des Fabritanten Fritz
Hagellberg aus Konstanz . Anscheinend liegt Selbstmord vor .

Wermis&te 97acRri<Aten
I » brennenden Kleider»

Vriedrichshasen. 21. März . Roch verhältnismäßig gut ob
laufen ist eine kleine Explosion im Königin - Paulinenstift . (2
Zimmermädchen wollte einen Zimmerboden wachsen und stellt« da,
Bodenwachs , das in einer verschlossenen Büchse war , aus den Herd ,
um es flüssig zu machen . Dabei explodierte die Büchs« und das
Mädchen wurde vom Wachs übergössen , fing Feuer und brannte
lichterloh . Ein zufällig im Paulinenstift arbeitender Telegraphen -
arbeiter bemerkte die Unglückliche, warf seinen Mantel um sie und
konnte so das Feuer ersticken. Das Mädchen erlitt nicht unwesent »
liche Brandwunden und mußte ins Krankenhaus verbracht werden .

Tod durch Trichinose.
Stuttgart , 18. März . Die Trichinoseerkrankungen infolge des

Genusses von Bärenschinken haben nun bereits zwei
Todesfälle zur Folge gehabt . Bei einem Bauführer , der am
Samstag im Fieber aus dem Fenster seiner Wohnung sprang und
sich dabei tödlich verletzt hat , haben die Untersuchungen ergeben , daß
tatsächlich Trichinoseerkrankung vorlag . Ein andrer , der Prokurist
einer hiesigen Firma , ist in der vergangenen Rächt im Krankenhaus
gestorben . Das Fleisch soll von einem dreijährigen , etwa einen
Zentner wiegenden Eisbären stammen , dessen Schinkens !eisch
schon nach schneller Räucherung in dem Stuttgarter
Restaurant ausgegeben wurde . Es wurden etwa 40 Portionen
BSrenschinken verabreicht : 18 Portionen aßen Gäste in der Wirt -
schuft , den Rest nahmen zum Teil Gäste für ihre Angehörigen mit
nach Hause , zum andern aßen davon die Familie des Restaurant -
inhabers und das Personal . Man rechnet mit etwa 3V Personen ,
die erkrankt sein können . Auch der Inhaber des ftwfchauses , seine
Frau und Familienangehörigen und ein Angestellter liegen an
Trichinose schwerkrank zu Bett . Es lind leider noch weitere
schlimme Folgen zu befürchten .

Die Entscheidung in der
Schriesheimer Sckweespatfeaye

Schriesheim , 21. März . Der Gemeinderat beschloß in seiner
gestrigen Sitzung einstimmig , das hiesige Schwerspaworkommen der
Firma Spatwerke H von Verschuer & Co ., Komm -Ges. Werk Ober -
ktrch (Baden ), Sitz Dresden , zu probeweiser Ausnutzung auf ein
Jahr zu überlassen . Entspricht nach Ablauf dieser Zeit das vor »
gefundene Material den Wünschen des Vertragskontrahenten , dann
wird der Vertrag auf weitere 15 Jahre unter Zugrundelegung eines
noch festzusetzenden Pachtbetrages verlängert werden . Diesem Be-
schluß muß der Bürgerausschuß noch zustimmen und die Regierung
ihre Genehmigung geben ; es kann dann im April mit den Arbeite »
begonnen werden .

Ei» gemeiner Akt
Groß -Gerau , 21. März . Die Wirtin eines Gasthauses b«i einem

Ausflugsort in der Nähe von Groß -Gerau erhielt eine Postkarte , auf
der sich ein Verein aus Wiesbaden zum Mittagessen anmeldete ,
wodurch 40 Essen zu je 1,75 Mk . notwendig geworden wären . Alle »
wurde gerichtet , jedoch der Verein blieb aus . Der betreffende Ver »
ein existiert überhaupt in Wiesbaden nicht und die Bestellung stellte
sich als Fälschung und gemeine Schädigung heraus . Die Gen -
darmerie fahndet nach dem Absender .

VEMUCHy ^
rWPFG .

« FäOHE KINDHEIT »

Zwei Familientragödien in Remscheid. Donnerstag nachmittag
wurde ein « Frau Käsbach mit geöffneten Pulsadern in ihrer Woh -
nung tot aufgefunden . Sie hatte vorher ihre drei Monat « alt «
Tochter mit einem Strick erdrosselt . Die Tat ist anscheinend in
einem Anfall plötzlicher Schwermut verübt worden . — In der
Düsseldorfer Straße fand man den Arbeiter Fechlner mit schweren
Halsverletzuugen auf , während sich sein« Frau auf der Polizeiwache
mit durchslMttenen Pulsadern meldet « . Infolge des starten Blut -
Verlustes konnte sie noch nicht vernommen werden . Aller
Wahrscheinlichkeit nach sind Chezwistigkeiten der Grund der Tat .

Eigenartiger Selbstmord
Mörs , 21 . Marz . Auf eigenartige Weife verübte gestern abend

ein Kraftwagenführer in seiner Garage Selbstmord . Er ließ den
Motor des Wagens laufen , nahm das Auspuffrohr in den Mund
und atmete die giftigen Gase ein . Wie aus einem hinterlassenen
Briefe hervorgeht , haben Chezwistigkeiten den Mann in den Tod
getrieben .

Riefenbsanö in einer persischen Staöt

Teheran , 20 . März . Der Ort Bandagscha am Kaspischen
Meer ist durch eine gewaltige Brandkatastrophe zum größten
Teil vernichtet worden. 394 Häuser liegen in Trümmern . Es
sind mehrere Todesopfer und zahlreiche Verletzte zu ver-
zeichnen.

Rundfunk unb Schallplatte
Stuttgart Well? 360 Freiburg Well ? 570

Zur gefl . Beachtung! Wegen Umbans der Sende -Räume
muß der Süddeutsche Rundfunk in der Woche vom 23 - bis 29 .
März die meisten seiner Darbietungen im Wege der Uebertra-
gung von auswärts übernehmen. — In der Woche vom 30 .
März bis 5. April kann der reguläre Sendebetrieb in den
eigenen Räumen wieder ausgenommen werden.

Sonntag , den 23. März . 10.15 Uhr : Evangelischer Mor-
gendienst , ll Uhr : Alte Musik . 12 Uhr und 13 . 10 Uhr : Schall-
platteir. 14 Uhr : Kinderstunde. IS Uhr : Jubiläumsfeier . 16
Uhr : Szenen aus „Carmen "

. 17 Uhr : Unsere Heimat . 18 . 13
Uhr : Sportfunk . 18 .30 Uhr : Vortrag : Die klassische Riviera .
20 Uhr : Der getreue Musikmeister. 21 . 15 Uhr : Ballade. 22
Uhr : Unterhaltungskonzert . 23 Uhr : Tanzmusik.

Montag , den 24. März . 6 45 Uhr : Morgengymnastik. 10
Uhr. 12. 15 Uhr und 13 Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : Nachmit-
tagskoirzert. 18 .05 Uhr : Vortrag : Lebende Zahlen. 18 .35 Uhr :
Vortrag : Die chilenische Landwirtschaft. 19 .30 Uhr : Elftes
Montagskonzert. 21 Uhr : Der Barbier von Sevilla .

Dienstag , den 25. März . 6.45 Uhr : Morgengymnastik:
10 Uhr . 12 Uhr und 13 Uhr : Schallplatten . 15 30 Uhr :
Frauenstunde . 16 Uhr : Nachmittagskonzert. 18 .05 Uhr : K .
Faber . ein deutscher Weltwanderer . 18 .35 Uhr : Vortrag : 18
Jahre als deutscher Arzt auf Sansibar . 19 .05 Uhr : Vortrag :
Wandlung der Jugend . 20 . 10 Uhr : Konzert. 22 .30 Uhr : Nacht -
schütz der Großstadt.

Mittwoch , den 2K. Marz . 6.45 Uhr : Morgengymnastik. 10

Uhr . Schallplatten . 12 Uhr : Promenadekonzert. 13 Uhr :
Schallplatten . 15 Uhr : Schulentlaßfeier . 16 Uhr : Konzert.
17 .30 Uhr : Vortrag : Wem Gott will rechte Gunst erweisen .
18 .05 Uhr : Gandhi , seine Person und fein Werk . 10 .05 Uhr:
Vortrag : Wandlung der Jugend . 19 .30 Uhr : Löwe-Balladen.
20 Uhr : Solistenkonzert. 21 .30 Uhr : Konzert.

Donnerstag , dcu 27 . März : 6.45 Uhr : Morgengymnastik.
10 Uhr. 13 .30 Uhr : Schallplatten . 15 .30 Uhr : Blumenstunde.
16 Uhr : Nachmittagskonzert. 16 .05 Uhr : Vortrag : Goethe und
die Sprachremigung . 18 .35 Uhr : Berufsneigung und Berufs -
eignung . 19 .30 Uhr : Gitarrenkonzert . 20 Uhr : Richard Wag-
ner-Abend . 21 .45 Uhr : Letzte Szene , anschl. Tanzmusik.

Freitag, den 28. März . 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10
Uhr : Schallplatten . 12 Uhr : Promenadekonzert . 13 Uhr:
Schallplatten . 16 Uhr : Konzert. 17.30 Uhr : Waitderrast in der
Großstadt . 18 .05 Uhr : Der Eisenerzbergbau in Ostwürttem-
berg . 19.30 Uhr : Operetten . 20 . 15 Uhr : Humoresken. 21 Uhr:
Konzert. 21.30 Uhr : Von fahrendem Volk , anschl. Schwäbische
Weisen .

Samstag , deu 29. März . 6.45 Uhr : Morgen-
gymnastik . 10 Uhr . 12.45 Uhr und 13.30 Uhr : Schall-
platten . 14 Uhr : Jugendstunde . 15 Uhr : Unterlialtungs -
konzert . 16 Uhr : Unterhaltungskonzert . 17 .30 Uhr : Wozu
Jugendherbergsverband und Herbergsausweis . 18 05 Uhr:
Vortrag über den Zigeunerhauptmann Hannikel . 18 .35 Uhr:
Stunde der Arbeit. 19 30 Uhr : Impressionen . 20 Uhr : Baldu-
ins Hochzeit. 21 .15 Uhr : Operetten -Konzert , anschl. Tanz«
musit.

RADIO Ing. H . DUFFNfR-Spezial - Geschäft
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Das Gesetz über

Bausparkassen
• pgz . Dem Reichsrat Ist jetzt ein Gesetzentwurf zagegangen ,der zwar den Namen eine « Gesetzes über die Depot - und

Depositengeschäfte führt , der sich aber vorwiegend mit der
gesetzlichen Regelung der Bausparkassen befaßt Zu diesem
Gesetzentwurf sind bereits im vorigen Jahre ausgezeichneteVorarbeiten , einmal vom Vorstand des Reichsverbandes der
Wohnungsfürsorge - Gesellschaften und zum anderen von dem
zuständigen Referenten im Reichsarbeitsministerium geleistetworden . Der nunmehrige dritte Entwurf , der im Reichs -
wirtscbaftsministerium als zuständige Behörde fürdas Depositenrecht hergestellt wurde , läßt den bestehendenals auch den neuen Bausparkassen ziemlich viel Freiheit

An und für sich ist es überhaupt bedauerlich , daß das doch
so dringend notwendige Gesetz zur Regelung der Bauspar¬kassen so lange hinausgezogen wurde , so daß in der Zwischen¬
reit mannigfaltige Schwindelgründungen entstehten konnten .Dabei haben nicht nur unzählige Sparer ihre Einlagen ver¬loren und , soweit es sich um Genossenschaften handelt , noch
Nachzahlungen leisten müssen , sondern auch der große Ge¬
danke des Sparens für ein Eigenheim hat durch den Zusammen¬
bruch vieler wilder Gründungen leider außerordentlich stark
gelitten .

Der neue Gesentzentwurf

stellt das kollektive Bausparen unter Staatsaufsicht ,
besser gesagt unter eine Gewerbeaufsicht . Der Geschäftsplander alten und auch neu zu gründenden Bausparkassen muß
von der Aufsichtsbehörde — als oberste Aufsichtsbehörde ist
an das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherungen gedacht —
genehmigt sein und insbesondere genaue Angaben über die
Spar - und Darlehensbedingungen , über die Wartezeiten ,
etwaigen Versicherungsschutz , Verzinsung der Leistungen der
Bausparer und der Bausparkassen enthalten . Auch wird ver¬langt , daß über die Aufbringung der Verwaltungskosten , überdie Aufnahme von Darlehen , von Baugeldzuteilungen , wie auchüber die Verteilung der angesammelten Sparbeträge unter Be¬zeichnung des Zeitpunktes der Verteilungen , ferner Nach¬weisungen über den Vermögensbestand der AufsichtsbehördeAufschluß zu geben ist . Wie schon angedeutet , läßt der Ent¬wurf den einzelnen Bausparkassen

zunächst freie Hand über ihren Geschäftsplan .
Wenn sich diese vielleicht allzu große Freiheit nicht bewährensollte , so ist es ja jederzeit möglich , späterhin ein materielles
Bausparreobt zu schaffen . Auch auf dem Gebiete des privatenVersicherungswesens ließ man anfangs den Versicherungs¬gesellschaften ziemlich freie Hand und unterstellte sie zunächstnur einer Gewerbeaufsicht Erst im Laufe der Jahre hat manan Hand der gesammelten Erfahrungen auch ein materielle «
Versicherungsgesetz geschaffen . Zu den festeren Richtliniendes Gesetzentwurfs gehört allerdings die Vorschrift , daß inZukunft nur solche Bausparkassen eine Konzession erlangen ,die entweder in der Rechtsform einer Aktiengesellschaft einer
Kommanditgesellschaft auf Aktien oder einer Gesellschaft mitbeschränkter Haftung betriebe werden . Die für viele
kollektive Bausparkassen übliche Form einer
Genossenschaft soll also nicht zugelassenwerden . Die Ablehnung der Genossenschaftsform für kollek¬tive Bausparkassen , die ihre Tätigkeit über ganz Deutschlandausdehnen , hat durchaus eine innere Berechtigung , weil es deneinzelnen Genossenschaftsmitgliedern schwerlich möglich ist ,mittelbar oder unmittelbar eine genaue Kontrolle über dasUnternehmen auszuüben , während sie andererseits mit ihren
Genossenschaftsanteilen und Haftpflichtsummen geldlichhaften . Leicht vermögen auch Genossenschaftsmitgliederdurch Mehrheitsbeschlüsse eine solche Bausparkasse zu ge¬fährden . Diese Ablehnung der Genossenschaftsform beziehtsich natürlich keineswegs auf die bewährten örtlichen Bau -
und Spargenossenschaften , die in Deutschland eine so hervor¬
ragende , gemeinnützige Arbeit auf dem Gebiete der Be¬
schaffung gesunder und preiswerter Wohnungen geleistethaben .

Der Entwurf sieht für jede Bausparkasse einen

amtlichen Treuhänder

vor , eine Einrichtung , wie sie beispielsweise bereits seit ihrer
Gründung die bekannte Beamtenbausparkasse in Berlin besitzt .Die Einsetzung eines Treuhänders ist schon deshalb nötig , weil
die zentrale Aufsichtsbehörde kaum in der Lage wäre , die
jetzt schon vorhandenen über ioo Bausparkassen bis auf die
letzten Einzelheiten eingehend zu prüfen . Insbesondere wirdauch der Treuhänder bei dem Zuteilungs - oder Auslosungs¬verfahren zugegen sein müssen , damit die eingelaufenen Spar¬
gelder auch wirklich ordnungsgemäß zur Verteilung gelangenund nicht , wie das bei so vielen Schwindelunternehmen , die in
dep letzten Jahren unter hochklingenden Namen begründetwurden , sich die geschäftstüchtigen Gründer an den Spar¬
einlagen bereichern . Aehnlich wie der Versicherungsbeirat bei
den privaten Versicherungsunternehmen sieht der Gesetz¬
entwurf einen Sachverständigen - Beirat bei dem Reichsauf -
sichtsamt für Privatversicherungen für das Bausparkassen -
wesen vor , wie überhaupt eine Anzahl Bestimmungen des
neuen Gesetzentwurfs sich sehr an die für die Versicherungs¬
unternehmen gültigen Aufsichtsbestimmungen anlehnen . In
die gestzliche Regelung sind nicht eingeschlossen die von
öffentlich - rechtlicher Seite ins Leben gerufenen kollektiven
Bausparkassen , wie sie z . B . der Deutsche Sparkassen - und
Giroverband und auch einige Gemeinde ? begründet haben ,da diese bereits unter staatlicher Aufsicht stehen .

Der Entwurf bedarf zweifellos noch mancher Verbesse¬
rung . Aber er sollte nun möglichst schnell den zuständigen
Stellen , dem Reichswirtschaftsrat und dem Reichstage zur Be¬
ratung überwiesen werden , damit endlich einmal in das Wirr¬
warr des kollektiven Bausparens Sicherheit und Ordnung
kommen kann und damit der große Gedanke des Sparens für
ein eigenes Heim eine Förderung und eine so große Aus¬
dehnung wie etwa in den angelsächsischen Ländern erreichen
k ann . Oskar Böhme .

WiHschaffsschan
Zusammenbruch eines Inflatioosfinanziers . Heber das Pri¬

vatvermögen des Kaufmanns Joseph F o n f i , Berlin , ist nach
der Frkf . Ztg . das Vergleichsverfahren eröffnet worden . Fonf £
hat früher einmal eine Rolle gespielt , als er noch Leiter und
Hauptaktionär der Deutschen Verkehrsanstalt A .- G .. Berlin ,war und von dort aus einem inzwischen längst zerbröckelten
„ Konzern "

, bestehend aus der Maschmenbaugesell -
schaft Karlsruhe , den Motorenwerken Mannheim vorm .
Benz und der Reiherstiegwerft Hamburg , kontrollierte .

Grün u . Bilfinger , Mannheim . Nach dem Geschäftsberichthaben sich die Verhältnisse auf dem Baumarkt gegenüber demVorjahre nicht gebessert Anträge auf Finanzierung vonBauaufträgen traten in verstärktem Maße an die Gesellschaftheran , und diese hat ihnen nach Möglichkeit Rechnung ge¬tragen . Sie konnte dadurch einige Bauaufträge hereinnehmenund teilweise auch schon im Betrieb befindliche Bauarbeitenvor der gänzlichen Stillegung bewahren . Durch die nichtgünstigen Verhältnisse am heimischen Baumarkt sah sich dieGrün u . Bilfinger A .- G . genötigt , sich mehr dem Auslands¬geschäft zuzuwenden , uttd sie hofft , dadurch einen Ausgleichzu finden . Auch für das kommende Jahr glaubt sie hin¬reichende Beschäftigung für ihre Betriebe zu haben , zumalsie einen guten Auftragsbestand in das Jahr lyz «hinübernehmen konnte . Die für die Baudurchführung sehrgünstige Witterung hat die Betriebsergebnisse vorteilhaft be¬einflußt Der Reingewinn beträgt 1,38 ( L V . 1,26 ) Mill , worauseine von 12 auf 15 Proz . erhöhte Dividende gezahlt wer¬den solL

Lokomotivfabrik KrauB u . Comp . A .- G , München . DieGesellschaft ( A . - K . RM . 5 Mfll .) erzielte für 1929 nachRM . 215000 ( 214000 ) Abschreibungen einen Reingewinnvon RM . 92421 ( 37731 ) . Dazu kommt ein Vortrag von87 168 ( 55 421 ) . Eine Dividende wird wieder nicht
vorgeschlagen . Die Gesellschaft habe im abgelaufenenJahre unter weiterer Beobachtung strengster Sparmaßnahmenbei unzureichenden Aufträgen im Lokomotivbau und ziemlichbefriedigender Beschäftigung in den anderen Betriebszweigengearbeitet Die Ergebnisse der letzten Jahre hätten es er¬möglicht , die kurzfristigen Bankschulden ganz ab¬zudecken und auch den vor Jahren beanspruchten festenKredit von 0,6 bis auf 0 ^37 Mill . zurückzuzahlen .

Elekrizitäts - Lieferung « - Gesellschaft Berlin . Diese zumA . E . G .- Konzern gehörende Gesellschaft schlägt erwartungs¬gemäß wieder 10 Proz . Dividende aus RM . 4,33 (3,79 ) Mill .Reingewinn vor . ( A . - K . RM . 40 Mill . )

Vergleichsverfahren . Freiburger Baugesellschaft m . b . H .für Hoch - , Tief - und Eisenbetonbau in Freiburg .
Eine Elektro Anleihe von ao MilL Dollar . Ein amerika¬nisches Bankenkkonsortium legt in Newyork eine 20 Millionen -Dollar - Anleihe des Rheinisch - Westfälischen

Elektrizitätswerkes zum Kurse von 93 Prozent zurZeichnung auf . Die Anleihe ist mit 6 Prozent verzinslich undist nach 25 Jahren fällig . Die Bonds sind mit einem Bezugs¬recht auf Aktien versehen , und zwar haftet je 1000 - Dollar -Bonds eine Option auf 400 RM . Aktien zum Kurse von45 Dollar pro Aktie an . Diese Option ist bis zum 1. Aprilnächsten Jahres gültig . Die Verzinsung der Anleihe fürden ersten Zeichner stellt sich auf 6,57 Prozent so daß sienur geringfügig ungünstiger als die letzte , im August 1928aufgelegte Anleihe der Gesellschaft ist , die eine Rendite von6 .94 Prozent ergab . Nach Mitteilung des Emissionskonsortiumssind die Bonds stark überzeichnet worden . Die Bonds , diezum Kurs von 93 Prozent aufgelegt worden sind , wurden be¬reits zum Börsenhandel zugelasesn und zu 94 Prozent ge¬handelt .

Vergleichsverfahren bei der Zentrale der landwirtschaft¬lichen Lagerhäuser A . G Tauberbischofsheim . Nachdem , wiebereits ausführlich berichtet die Generalversammlung , gegen ;heftigen Protest für ein ^Vergleichsverfahren gestimmt hatgibt das Amtsgericht Taub
'
erbischofsheim nunmehr bekanntdaß das Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkurseseröffnet worden sei . Als Vertrauensperson wurde vom Ge¬richt Generalkonsul und Bankdirektor a . D . R e i s e r - Heidel¬berg bestellt

Abermals teurerer Mehlpreis . Die Süddeutsche Mühlen¬vereinigung hat den Preis für Weizenmehl Spezial o am21 . März auf RM . 39 .25 , also um weitere 50 Pfg . , erhöht .
50 Proz . Quote bei Rosenfeld u . Co . Karlsruhe . In demTermin der Metallhandlung Rosenfeld u . Co . in Karlsruheam nächsten Montag wird ein Vergleichsvorschlag zur Ab¬stimmung gebracht werden , der eine Quote von 50 Proz . vor¬sieht , wovon 40 Proz . sofort bar auszahlbar

^
sein sollen .

Elektrizitätswerk Mittelbaden , A G . Lahr . In der General¬
versammlung wurde beschlossen , aus einem Reingewinnvon 178287 ( 209403 ) RM . eine Dividende von 12 Proz .auf das Aktienkapital von 1,5 Mill . RM ; auszuschütten . DieGesellschaft versorgt bekanntlich etwa 50 Gemeinden derAmtsbezirke Offenburg , Lahr und Kehl mit Strom .

Börsen

Berlin , 21 . März . Das Anfangsniveau lag ziemlich einheit¬
lich , 1— 2 Proz . über dem gestrigen Schluß . Auf dem Montan¬
markt löste der Rückgang der Feierschichten im Ruhrberg¬bau Befriedigung aus - Hier lagen Klöcknerwerke mit plus1,25 Proz . etwas über dem übrigen Rahmen gebessert . Von
Kaliwerten gewannen Salzdetfurth 2,25 Proz . Kunstseiden -
werte profitierten von der im Reichsrat beschlossenen Er¬
höhung der Kunstseidenzölle . Auch Elektrowerte erfreuten
sich größeren Interesses und waren später durchweg 1,25 Proz .
erhöbt Am Bankenmarkt hielten die Deckungen an - Von
Auslandswerten zeigten Swenska eine Besserung von über
2 Proz . Deutsch - Petroleum setzten ihre Aufwärtsbewegung
fort und Holzmann besserten sich auf die Meldung von einer
eventuellen iprozentigen Dividendenerhöhung . Auch im Ver¬
laufe trafen an einigen Märkten kleine Auslandsordres ein und
auch das Inland soll zunehmendes Interesse bekunden , so daß
bei etwas lebhafterem Geschäft Kurssteigerungen bis zu
3 Proz . eintraten . Das Hauptinteresse konzentrierte sich u . a .
auf Banken , insbesondere Reichsbank , Farben , Elektrowerte .
Anleihen freundlich , Altbesitz um 40 Pfg . erhöht .

Weitere Herabsetzung de « Privatdiskonts .
Berlin , 21 . März . Der Privatdiskont ist für beide Sichten

um % auf 4 % Proz . ermäßigt worden , nachdem er erst gestern
eine Ermäßigung erfahren hat

Frankfurt a . M . , 21 . März . Die Tendenz an der Abend¬
börse konnte sieb weiter befestigen , und auf eintreffende Auf¬
träge nahm das Geschäft in einigen Werten lebhaftere Formenan . Die erneute Ermäßigung des Berliner Priatdiskonts
wurden mit Befriedigung aufgenommen . Besonders beachtet
waren Bankaktien , die gegen den Berliner Schluß 1,5 Proz .fester eröffneten , aber auch für Farben und Elektrowerte be¬
stand Nachfrage , wenn auch hier die Erhöhungen anfangs
niedriger waren . Verkehrsaktien eröffneten uneinheitlich .Deutsche Reichsbahnorzugsaktien lagen knapp gehalten .
Hapag warer . M Proz . schwächer , während Nordd . Lloydsich um M Proz befestigten . Renten waren ebenfalls freund¬
lich . Im Verlaufe traten unter Bevorzugung einzelner Werte
erneut kleine Erhöhungen ein . Der franzosische Frank
notierte amtlich 16 .40 .

Generalversammlung
der Favag

Annahme des Angebot « de , Aufsichtsrata .
Die am Freitag in Frankfurt stattgefundene Generalver¬

sammlung der Aktionäre der Frankfurter Allg . Versicherungs¬
gesellschaft hatte zu dem Angebot des Aufsichtsrats Stellung
zu nehmen , der für eine Favagaktie 60 RM . angeboten hatte .
Die Versammlung , in der 568 Aktionäre mit 15 .4 Mill . Aktien¬
kapital anwesend waren , nahm einen sehr erregten Verlauf .
Der derzeitige Vorstand der Favag , Dr . Sem ler , gab die im
Gesetz vorgeschriebene Erklärung nach § 240 des HGB . über
den Verlust der Hälfte des Aktienkapitals ab . Er machte die
Mitteilung , daß die Gesellschaft überschuldet «st und daß diese
Ueberschuldung mindestens 45 MilL RM . betrage und daß die
Gläubiger nicht voll befriedigt werden . Daraufhin erstatteteDr . Hermann Fischer den bekannten Bericht der Revisions¬
kommission ( siehe Nr . 72 des B . B ) . Er erklärte , die Aktio¬näre würden selbst bei einem Erfolg einer Regreßklage nurdann etwas erhalten , wenn die Gläubiger zu 100 Proz . be¬
friedigt seien . Dies sei wenig wahrscheinlich . Die Revisions¬
kommission sprach sich nach Abwägung aller in Betracht
kommenden Umstände einstimmig für den vorgeschlagenen
Vergleich aus . — Das Vorstandsmitglied S e m 1 e r ersuchte
die Aktionäre gleichfalls um die Ermächtigung , den vorliegen -
den Vergleich mit dem Aufsichtsrat abzuschließen . Der Ver¬
treter des Deutschen Aktionärvereins , Rechtsanwalt

"
Hon -

b u r g e r - Karlsruhe , erhob vor allem Vorwürfe gegen den
Aufsichtsratsvorsitzenden , befürwortete aber im übrigen die
Annahme des vorliegenden Vergleichsangebotes , doch müßten
juristische Bedenken gegen die Vorbehalte des Aufsichtsrats •
hinsichtlich eines Rücktrittsrechtes von dem Vergleich noch .
beseitigt werden . Direktor Bodenheimer erklärte auf
Anfrage , daß der Aufsichtsrat , seit er seine Bereitwilligkeit zneiner Abfindung der Aktionäre publiziert habe , keine Aktien
der Favag angekauft habe und dies auch in Zukunft nicht tun
werde . Diese Erklärung wurde zu Protokoll gegeben .

Der Vergleichs Vorschlag der Favag wurde schließlich mit
14498800 RM . gegen 614800 RM . Aktienkapital ange *
n o m m e n . Acht Aktionäre mit zusammen 280 800 RM -
Aktienkapital gaben Protest zu Protokoll . Die Bestätigungbzw . Wiederwahl der Revisionskommission erfolgte gegen
2400 RM . Kapital eines Aktionärs , der Protest einlegte . Die
durch die Annahme des Vergleichs notwendige Liquidation
wurde hierauf gegen die Stimmen dreier Aktionäre beschlossen ,die Widerspruch zu Protokoll gaben .

Sir aus &C ® :
Karlsruhe i. B.

FriedrldispL 1 (Eingang Ritterstr.)

Fernsprechanschluss :

Für den Stadtverkehr Nr . 4430 bi « 4435
Für den Fernverkehr Nr . 4901 bis 4903 .

Für die Devisenabteilung Nr . 4439 .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 21 . März . Weizen , märk .

246 — 248 , Mai 268 — 267,50 , Juli 274 - 273, - Roggen , märk . 144bis 149 , Mai 166 .50 — 166 — 166 .50 , Juli 173 . Braugerste 162 — 172 ,Industrie - und Futtergerste 142 — 152 , Hafer , märk . 127 — 137 ,Mai 143 .75 — 143 . Juli 150 — 149 , Mais , loco Berlin 158 , do .w ? ggonfrei ab Hbg 146 . Weizenmehl 27,25 — 35 , Roggenmehl
20,75 — 24 , Weizenkleie 8,25 — 8 .75 - Roggenkleie 8 .50 — 8,75 »Viktoriaerbsen 20 — 25 , kleine Speiseerbsen 18 — 20 , Futtererbsen16 — 17 , Peluschken 16,50 — 19 , Ackerbohnen 16— 17 .50 , Wicken
19 — 23 , Lupinen , blaue 13 — 14 .50 . gelbe 17 — 18, Seradella , neue28 — 33 . Rapskuchen 13— 14 . Leinkuchen 16,70 — 17 .50 , Trocken¬
schnitzel 6,60 — 6,80 , Soyaextractionsschrot 14 — 15 , Kartoffel¬
flocken 12 — i ? ,5o .

Berliner Metallbörse vom 21 . März . Elektrolytkupfer 170,50 ,
Raffinadekupfer 147 — 149 . Standardkupfer 132 ,35 — 134 .25 .Standard - Blei per März 36,75 — 37,25 , Original - Hütten - Alu¬
minium 190 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194 , Banka - ,Straits - , Australzinn 167 . Reinnickel 350 , Antimon - Regulus
57 — 60 , Silber 59,25 — 61,25 , Gold im Freiverkehr per 10 Gramm
28 — 28 2̂0 , Platin im Freiverkehr per I Gramm 6,50 — 8 ,50 .

Volkswirtschaftliche Literatur
Das Biersteuerproblem . Eine kritische Untersuchung . Von

Syndikus Hermann S c h ö 1 e r , Volkswirt RDV , Charlotten¬
burg . K -- Quart 80 Seiten . Verlag R . Bredow , Berlin W 57 .
Der Verfassser hält einen Verbrauchsrückgang von 20 Prozent
für gewiß , wenn jetzt eine Biersteuererhöhung in der geplantenHöhe von 75,46 bis 96 % Prozent Gesetz wird . Ein Verbrauchs -
rückgang bedeutet einen Produktionsverlust von 12 Mill .
Hektoliter Bier . Auf Grund diese « Verlustes beweist der Ver¬
fasser rechnerisch die Ausfälle der Wirtschaft an Kapital -
Umsatz und die Ausfälle des Staates an steuerlichen Ein¬
künften aller Art , und er beweist zuguterletzt daß die Bier -
Steuererhöhung ein völliges finanzpolitisches Fiasko sein und
einen um nur 90 MilL RM . erhöhten Reinertrag mehr ein¬
bringen werde als jetzt , aber bei gleichzeitiger Verwüstung
weiter Kreise der deutschen Wirtschaft Demgegenüber weist
der Verfasser darauf bin , daß , wenn man die Biersteuer nicht
erhöhe , das Reich auf Grund des natürlichen Geschehens einer
sich weiter entwickelnden Verbrauchszunahme bis zur Frie¬
denshöhe . hinter der sie noch um 15 Prozent zurückstehe , ganzvon selbst bis zu 75 MilL RM , steigende Mehreinnahmen
aus dem Bier erzielen werde . Andere Kapitel des hoch¬
interessanten Werkes sind dem Nachweis gewidmet daß das
heutige Finanzdefizit in ursächlichem Zusammenhange mit

j der gewaltigen Steigerung der Ausgaben seit 1925 stehe . Der
1 Verfasser berechnet die jährlichen Sozialaufwendungen auf
I 7 , 1 Milliarden RM . und berechnet die steuerliche Gegenleistung

der Nutznießerkreise dieser Sozialleistungen auf nur 3,5 Mil¬
liarden RM ., so daß die Nutznießer für jede RM . Steuer , die
sie zahlen , vom Staat unmittelbar oder mittelbar in Form von
Sozialleistungen dieser oder jener Art 2 RM . zurück¬
erhalten !
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Abglanz ewigen Frühlings
Wenn der Kalenderblock auf meinem Schreibtisch nicht so ein

erbarmungslos seriöses Ding wäre , das jeden Tag , gleichgültig , ob
er mich kränkt und verwundet , oder ersreut und erhebt , mit dem -

selben Gleichmut registriert . . Wen ich diesen Kalenderblock einer
dreisten Lüge oder eines übermütigen Schabernacks überhaupt ver -

dächtigen könnte : ich glaubte zuweilen seinen November -, Januar -,
Februar - oder Märzbeteuerungcz , nicht.

Es gibt Tage , die, als Auserwählte , jenseits von gut und böse
der Jahreszeiten leben , seltsame Tage , von denen man nicht weiß ,
woher sie kommen und wohin sie gehen. Tage , die das unbefangene
Lächeln eines ewigen Frühlings aus den Lippen tragen . Tage , um
deren Haupt wie ein « Gloriole der Abglanz eines goldenen Zeit -
alters schwebt, in dem alle Schüler Primus waren , alle Lotterie -

spieler das große Los gewannen und nur die Konkursverwalter vom
Gespenst der Arbeitslosigkeit verfolgt wurden .

Diese Auserwählten servieren uns Lebensfreude und Optimis -
mus zum ersten Frühstück und lassen uns von Freyas Wunder -

Früchten kosten, die unvergängliche Jugend oerleihen .
Alle lebenden Wesen fühlen sich berührt von einer reineren und

fröhlicheren Welt . Siehe, . . . die Zimmerlinde vor dem offenen
Fenster ! Sie hat der Sonne ihr « breiten kurzfingerigen Blätter wie
rührend bittende Kände entgegengestreckt und verharrt in einem fast
mystischen Zustand lichtgrüner Verzückung . Die Hühner in Nach-
bars Garten stimmen beinahe melodische, zum mindesten aber auf -

fallend rhythmische Gackerchöre an , die ein Lied auf das sind , was

poesielose Volkswirte mit Produktionssteigerung bezeichnen .
Der möblierte Herr in Parterre , der sich als das Stiefkind un -

zähliger Pensionsmütter lyrische Empfindungen im allgemeinen ab -

gewöhnt hat , greift zwangsläufig zu einem Vande Hofmanns -

thalscher Gedichte und läuft auf erborgten Versfüßen als Frühlings -
wind durch kahle Alleen . Das Fräulein aus der ersten Etage ver -

strömt sich in der Fortissimo -Seligkeit Sindingschen Frühlings -

rauschens . Der knabengesegnet « Vater aus der zweiten Etage aber
rasiert sich energisch gegen den Strich , wandert mit seinen drei
Buben hinaus und weiß nicht mehr , ob er ihr Erzeuger oder ihr
Bruder ist. . .

Sind solch« seltsam erregenden Tag « wirtlich nur Splitter des
In Trümmer gesunkenen goldenen Zeitalters oder sind sie Vorläufer
und Herolde einer Zeit , die schuldlos und glücklich und ohne Richter

sein wird . . . ? Carl Ludwig Herbst

Tödlicher Verkehrsunfall
Ein Fuhrmann von einem Omnibus angefahren

und tödlich verletzt .
Ein schwerer LerkrhrSonsall ereignete sich am Frei -

tag vormittag gegen 11 Uhr auf der Ettlinger Allee bei der
Eisentmhnbrücke, an der Wirtschaft „zum Sauters « ". Ein von
Pferden gezogener Möbelwagen befand sich auf der Fahrt von
Karlsruhe nach Rüppurr , als zur gleichen Zeit der fahrplanmäßige
BertebrSomnibuS der Linie Karlsruhe - Rüppurr die Ettlin -

ger Ale? in derselben Richtung passierte. Ter Chauffeur des Ber -
kehrsomnibvsies wollte den Möbelwagen links Überholen und
erfaßte dabei den neben dem Pferdegespann hergehen -
den verheirateten 71 Jahre alten Fuhrmann Josef Schmidt ,
der bei e' ner Karlsruher Fuhrhalterei beschäftigt ist. Schmidt
wurde vom Omnibus von hiuten angefahren und trug einen
Schädelbruch , Kopfquetschwunden , Rippenbrüche
und Beinbrüche davon. Er wurde in schwerverletztem
Zustande in das Slädt . Krankenhaus verbracht. Die Berletzun .

gen des Fuhrmanns sind lebensgefährlich . Dir polizeiliche
Untersuchung der Schuldsrage ist noch nicht geklärt.

Wie wir auf Anfrage erfahren , ist der schwerverletzte Fuhrmann
gestern nachmittag 6 Uhr seinen Verletzungen er .
legen .

Anfall bei der Arbeit
Ein verheirateter Waagmeister von hier verunglückte Don -

nerStag nachmitag in der Werfihalle Hl des Slädt . Rhein »

Hafens beim Ausladen von Fachtgütern dadurch , daß ihm eine
elektrische Bogenlampe aus den Kopf siel . Er erlitt
Kopfquetschungen und eine schwere Gehirnerschüt -
t e r n n g und mutzte ins Krankenhaus eingel .efert werden . Es be .

steht Lebensgefahr . >

Ein Messerheld
fftn lediger 24 Jahre alte » Metzger und ein lediger 21 Jahre

alter Mafch-nenarbeiter gerieten Donnerstag nacht in der Bach-

straße vor einer Wirtschaft mit emander in Streit , wobei der Metz-

ger dem andern einen Zahn ein,chlvg und ibm eine größere
Wunde über dem ltnken Auge beibrachte ^ wahrend
sich der andere dadurch rächte daß er dem Metzger ei» offenes
Messer mit voller Wucht in b t ; rechte Backe stieß und
ihm so eine gefährliche Wunde beibrachte. Ein von dem Bruder
des Schwerverletzten verständigter Arzt ordnete sofortige
lleberführung ins Krankenhaus l.n . Lebensgefahr be .

steht vorerst nicht Der Maschinenarbeitcr , bun auf der Wach«

Mühlburg ein Notverband angelegt worden war wnrde wegen Ber -
dunkelnngsgefahr festgenommen und ins BezirksgefängniS einge -

liefert .

wegen MilchfSlfchuag
gelangte eine Landwirtsehefrau aus Söhlingen zur Anzeige .

Wegen Tierquälerei
mußten in den letzten Tagen drei Fuhrleute angezeigt werden , weil
sie ihre Vierde roh mißhandelten .

Sfie Polizei meldet
Diebstahl.

Aus dem Keller eines Schmiedes in der KöNierstraß ? entwendete
ein unbekannter Dieb zwei Damenfahrröder , Fahrradzubehörteile
und ein«n Schweißapparat im Gesamtwert von 150 Mark . Er hatte
sich mit einem Nachschlüssel Zutritt verschafft .

Fahrräder
wurden gestohlen : Am Donnerstag vormittag ein Herrsnfcchr -
rad aus dem Hausgang eines Hauses in der Schcffelstraße ; am
Nachmittag ein Damenfahrrad aus dem Hofe eines Hauses der
Wendtstraße ; am Donnerstag abend ein Herrenfahrrad von der
Waldstrahe weg , wo es vor einer Wirtschaft stand : weiter ein
Herrenfahrrad im Wert von 120 Mark aus der Gewerbeschule und
eines im W«rt von 70 Mark aus einem Hausflur in der Waldhorn -
straße .

Sonstige Diebstähle.
Aus einem gewaltsam geöffn«ten Holzschuppen im Fasanen »

garten wurden Säcke im ZÄrt von 10 Mark entwendet . — Aus
einer Gartenhütte beim Sonnenbad am Rheinhafen entwendete ein
unbekannter Einbrecher Gartengeräte im Wert von 16 Mark . — Aus
einer im 3 . Stock eines Hauses der Kaiserstraße gelegenen Küche
wurde ein Damenwintermantel gestohlen . — Außerdem wurden
mehrere kleinere Diebstähle gemeldet .
Verkehrsunfälle .

In der Kaiserallee bei der Lessingstraße kolludiert« vorgestern
nachmittag ein Straßenbahnzug der Linie 1 mit einem Kraftwagen ,
der dabei erheblich beschädigt wurde . Die Schuldfrage bedarf noch
der Klärung . — Ecke Waldhorn - und Durlacherstraße stießen zwei
Personenkraftwagen zusammen , weil einer der Führer es unter -
lassen hatte , seine FahrtrichtungsänÄerung rechtzeitig anzuzeigen .
Etnes der Fahrzeuge wurde leicht beschädigt.

X »Aköveu" am Allrhein . Was doch der Frühling schon für
allerlei tolle Blüten treibt ! Tummelt sich da am Attrhem « in bunt -
scheckiges Völkchen befiederter Gäste , harmlos , futterpickend , sich
wenig um die Spaziergänger kümmernd , die aber — wie es oft im
Leben der Fall ist — sich desto mehr für diese interessieren . Als
journalistischen Niederschlag dieses Interesses brachte dann eine
hiesige Abendzeitung die Notiz von d«n Möven , die als seltenes
Schauspiel am Altrhein seit einigen Tagen zu sehen wären . Ob-
wohl es ja an und für sich etwas ganz Natürliches wäre , daß b«i
der momentanen intensiven Propaganda des Verkehrsvereins sich
auch einmal Möven nach Karlsruhe zur Hebung des Fremden -
Verkehrs verirrt haben könnten , müssen wir doch leider mitteilen ,
daß es sich bei den plötzlich zu Möven avancierten Vögeln nur
um — Tauben handelt , um regelrechte , ganz gewöhnliche Tauben ,
wie man sie zu Dutzenden tagtäglich und überall sehen kann .

Verbesserte Straßenbahnverbinduns
nach Rappenwört und dem Rheinhafen

Im Zusammenhang mit der Anlage des Rheinparks und Strand -
bades Rappenwörih hat die Stadt die nach Taxla ->den führende
Straßenbahnlinie bis nach Rappenwört hinaus ver »
l ä n g e r t . Man war sich dabei darüber klar , daß je nach der Eni -
Wicklung des Verkehrs die früher gebaute , zum größten Teil ein »
gleisige Linie von der Erzbergerstraße bis nach Taxlanden sich als
unzureichend erweisen müßte . Dieser Fall lieg ! heute be»
reüs vor . Die Beförderung der Tausende von Besuchern des letz .
ten Sommers vollzog sich in beiden Richtungen nur unter äußer »
st er Schwierigkeit , wobei die Fahrgäste reichlich viel Unan »
nehmlichkeiten in Ka ' .f nehmen mußten . Das Interesse der Bad »

wobei die Fahrgäste reichlich viel llnan »
Wült.

besucher , der Straßenbahn und des Rheinstrandbades Rappenwört
erfordern in gleichem Maße » ne Verbesserung der Verkehrsmöglich -
keiten . Diese Verbesserung besteh: in der Einführung des 7 % »
Minuten Verkehrs gegenüber dem bisher nur möglichen
15 - Minutenverkehr . Dadurch wird ein reibungsloserer Betrieb ,
gleichzeitig auch eine höhere Leistungssähigken und Wirtschafilich »
Zeit der Linie nach Rappenwörtb erzielt . Das Mindestmaß dessen,
was notwendig ist , um den 7 >- -Minuteirvertehr einzurichten , be-
steht in der Anlage einer Schleife im Or 18 ♦ e i I D a x -
landen und in der Verlängerung zweier vorhan -
bener Ausweichen zwischen Eckenerstrahe und Daxlanden , so-
wie in der Einrichtung einer optischen Signaleinrichtung . Diese
Maßnahmen sollen durchgeführt werden . Zu diesem Zwecke geht
dem Bürgerausschuß eine entsprechende Vorlage zu . Mit Rücksicht
auf die gebotene Sparsamkeit erscheint eS heute dem Stadtrat
nicht möglich, den von mancher Seite , vor allen Dingen von der
Bevölkerung sicher sehr begrüßten vollkommen zweigleisige »
Ausbau der Linie durchzuführen .

Eine seit längerer Zeit ins Auge gefaßte Verbesserung
im Betrieb der Straßenbahnlinie l <D urlach —
Rheinhafenl wird sich in nächster Zeit verwirkliche ! , lasier Es
handelt sich um die Anlage einer K e h r s ch l e i f e an der Endhalte -
stelle Rheinhafen . Ter Vorteil , der dem Betrieb dadurch entsteht ,
wird es ermöglichen , in kürzester Zeit den sür die Anlage auszu .
wendenden Kostenbetrag zu tilgen . Ter Stadtrat stimmt deshalb
dem Projekt zu.

X Ehrenvoller Ruf . Prof . Otto Fiederling von der . hie-
sigen Landeskunstschule hat auf 1. April einen Ruf als ordentl .
Professor für Raumkunst an die Technische Hochschule Hannover
erhalten und angenommen .

X Zunahme der Sparkasseneinlagen im Zanuar . Ende Januar
1930 beliefen sich die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen auf
9359,2 Mll . Reichsmark gegen 9016,3 Mill . Reichsmark Ende De-
zember 1929. Mithin ist eine Zunahme um 342,9 ( 188,2 Mill .)
Reichsmark zu verzeichnen . Die Scheck - , Giro -, Kontokorrent - und
Depositen -Einlagen stellten sich Ende Januar aus 1352,8 Mill .
Reichsmark gegen 1356,S Mill . Reichsmark im Dezember .

Elternschaft und Mm Schult
Welche Höheren Schulen kommen für unsere Kinder in Betracht?

Der vom Arbeitsamt Karlsruhe Abteilung Berufsberatung und
Lehrjtellenoermrttlung mit obigem Thema am Freitag abend im
Burgersaat des RathuUies veranstaltete Elternabend wies
einen >o außerordenrncy zahlreichen Besuch seitens ver Eltern und
Erziehuiigsocreqtigten auf . dag der vorhandene Platz bei weitem
nicyt ausreichte und viele enttäuscht wieder umreyren mußten , da
sie nicht mehr zugelassen werden konnten , ein Beweis von der un -
bedingten Alotwenoigreit dieser Art der Aufklärung und Belehrung ,
lam dabei doch die Frage zur Sprache , die den Erlern groxe
Sorgen bereitet . M

Obercgierungsrat Denninger , als Vorsitzender des Arbeits -
amtes , hieft die Erschienenen herzlich Willrommen , besonders be-
grüßte er die voüzuhng vertretenen BeHorden , Vertreter der Ar-
veitgeber uiid Arbeitnehmer . In längeren Ausführungen betonte
er die Wichtigieit der richtigen Schurwahl für die Entwicklung des
Kindes zur Personrichlett . als eine der wichtigsten Voraus -
jepungen zur den . spateren Lebensersolg . Die dem Arbeitsamt an -
gegiieoerte Berufsberatung betrachte es als eine ihrer ernsten
Hauchten , hier den Eltern mit Rat und Tat zur Seite zu stehen
und mit beizutragen , dag FehUeitungen verhütet werden .

Professor B u r k a r t nahm hierauf das Wort , um für die
Höheren Knabenschulen zu fprechen .

Der Redner behandelte zunächst die Frage , ob Eltern überhaupt
ihre Kinder in eine Höhere »schule schicken rönnen und sollen . Die
Eltern haben das Recht, ihr Kind am Ende des 4. und unter
gewissen Voraussetzungen schon am Ende des 3. VolisschMfahres
bei einer Höheren « chule anzumelden . Die Äusnahmepru >ung , die
der Anme .dung folgt , wird in diesem Jahre vor KomlNifi wnen
abgelegt , denen der Direltor der betreffenden Höheren Schule ,
akademisch gebildete und seminaristisch gebildete Lehrer angehören .
Bis Pfingsten ist bei bestandener Prüfung das Kind prooeweise
aufgenommen . Viele Eltern glauben , daß tmr durch Absolvierung
von .ö, 7 oder 9 Klassen einer Höheren Schule sogenannte bessere
Berufe erreicht werden können . Der Redner nannte eine Reihe
von Bernsen , die ohne werteres auch guten Volrsschülern zugang -
lich sind. Die Berufsmoglichteiten verbesiern sich nur für gute
Schüler einer Höheren Schure . Eltern , die von vornherein ihr Äind
in die Höhere schule nicht bis zu einem gewissen Abschluß schicken
wollen , lassen es lieber tn der Völtsschure . Bei Zweifeln über die
Begabung ist auch anzuraten , den seitherigen Lehrer der Volts -
schule zu befragen .

Redner ging dann über zur Behandlung der Lehr -
ziele und Lehrpläne der Höheren Schulen - in Karlsruhe ,
Durlach und Ettlingen , die für die Ausnahme in die Sexta in
Betracht tommen . Sieben der gemeinsamen Ausgbe aller Höheren
Schufen , dre Jugend zu denkenden Menschen heranzuziehen , er -
strebt das

Gymnasium

das Ziel , daß feine Schüler die Antike , die heute immer noch
unsere geistigen und politischen Strömungen beeinflußt , aus den
Quellen kennen lernen und betreibt daher Lateinisch und Grie »
chisch in erster Linie und zwar Latein von Sexta bis Oberprima .
Griechisch von Untertertia bis Oberprima . Als neuere Fremd -
spräche kommt von Quarta bis Oberprima Französisch hinzu .
Mathematik und vor allem Naturkunde ( Physik und Chemie ) er -
fahren naturgemäß eine Beschränkung gegenüber den anderen
Höheren Lehranstalten . Der Ausbildung auf den

Realgymnasien

liegt der Gedanke zugrunde , daß Deutschland gegenüber Frank »
reich und England um feine geistige Selbsterhartung ringen und
junge Leute heranziehen muß , die die westlichen Kulturen ver »
stehen . Daher hat das Realgymnasium den beiden Fremdsprachen
Französisch und Englisch einen hohen Platz eingeräumt . Aber da
die westliche und deutsche Kultur besonders von der römischen
Kultur beeinflußt ist, muß das Realgymnasium auch Latein
lehren . Gegenüber den Gymnasien hat das Realgymnasium be»
sonders noch den Unterricht in Physik und Chemie erheblich ver-
tieft . Der Unterschied zwischen

Humboldt - und Goetheschul«

besteht darin , daß die Humboldtschule mit Französisch in Sexta ,
mit " Latein in Untertertia und mit Englisch in Untersekunda de-

ginnt , die Goetheschule und das Realgymnasium Ettlingen dagegen
Mit Latein in Sexta , Englisch in Quarta und Französisch in Unter -
iertia . Die beiden Oberrealschulen gehen in ihrem Lehrplan von
der Voraussetzung aus , daß für das Verständnis der technischen
Fragen der Gegenwart ein ausgedehnter mathematisch - natur -
wissenschaftlicher Unterricht notwendig ist und geben daher diesen
Fächern eine große Entfaltung . Außerdem sind für den Techniker
moderne Fremdsprachen notwendig , daher betreiben die Oberreal -
schulen nur neuere Sprachen und zwar Französisch von Sexta und
Englisch von Untertertia ab . Latein wird wahlfrei von Unter -
fetunda bis Oberprima erteilt .

Gemeinsamen Unterbau haben nur die Humboldtschule und die
beiden Oberrealschulen in den unteren 3 Klassen . In diesen
Schulen und Klassen kann auch ein Wechsel der Schulart vorge-
nommen werden . Die Lehrpläne der einzelnen Schularten wurden
an Stundentafeln eingehend erläutert . Uebertritte aus anderen
Schulgattungen sind ohne größere Schwierigkeiten , die meistens mit
hohen Ausgaben öder Verlust eines Schuljahres oder mit beiden
zusammen verbunden sind, nicht mehr möglich. So ist z . B . der
Uebertritt aus dem Gymnasium in die Goetheschute und umgekehrt
trotz des gemeinsamen Beginns mit Latern schon in den untersten
Klassen durch die verschiedene Stundenzahl erschwert und von
Quarta ab geht es überhaupt nicht mehr , da dte neuere Fremd -
spräche nicht übereinstimmt . Auch der Uebergang von der Goethe -
schule m die Humboldtschule ist nicht mehr möglich , da die Ver -

teilung der Fächer Latein , Französisch und Englisch grundver .
schieden ist. Auf eine U m st e l l u n g wurde noch hingewiesen .
Nach beendigter Untertertia und Versetzung nach Obertertia kört-
nett die Schuler jeder Höheren Lehranstalt tn dte Höhere Handels »
schule eintreten und nach 2 fahren die mittlere Reife erhalten .
Dieser Uebertritt ist den Schülern zu empsehlen , dre schon am
Ende der Untertertia entschlossen sind, sich dem kaufmännischen
Berufe zu widmen . Auch nach Absolvierung der Untersekunda
kann noch ein Uebertritt in die Höhere Handelsschule von ein -
jähriger Dauer erfolgen . Dieser Besuch gibt gewisse Erleichte «

rungen sür die Zulassung zur Diplomkausmann - und Diplom -
Handelslehrerprüfung .

Bei der Wahl der Schule war früher auch, so weit eS um ein
Realgymnasium oder eine Oberealschule handelte , die

Wohnung der Eltern

maßgebend Die Stadt war in Bezirke eingeteilt und die Eltern
waren verpflichtet , ihre Kinder rn die Schule zu schicken, in deren
Bezirk sie wohnten . Für die Höheren Knabenschulen sind diese

Den echten Aquastrella - Hantel erhalten Sie nur bei der
alleinig konzessionierten

Verkaufsstelle Hut in meinen



cmastug , de « Ii . Marz l &ki
Grenzen praktisch gefallen . In den beiden Realgymnasien ist der
shüff £n öer,c^ le£>ea - Außerdem hat sich auch die Bevölkerungs ,' t ®er ei " 3elnen Stadtteile zu Ungunsten der Oststadtvericyoven . Es können auch Schüler der beiden Oberrealschulenuno oer Humbo ^dtschnle nach der Anlneldung ausgetauscht wer -den , wenn der Platz an der einen Schule zu klein wird oder wenndurch den Austausch Klassen eingespart werden .Oer Redner ging dann über zur Frage ,

welche Schule mau für eiu Kind wählen soll ün
Hinblick auf deu spätere» Beruf

und zeigte , dag von allen drei behandelten Schulgattungen Wegezu den verschiedensten akademischen Berufen führen , wenn auchzuzugeben ist , daß die eine Schulart für den einen , die anderesur einen anderen Berus besser vorbereitet . Jedenfalls soll mannicht den späteren Berus für die Wahl der Schulart ausschlagegebend machen, denn bei einem Sextaner läßt sich im allgemeineneine besondere Begabungsrichtung nicht feststellen , auch kann voneiner ernitlichen Neigung zu irgend einem Berufe noch keine Redesein , und letzten Endes mutz der Berufsanwärter seinen zukünf -t -gen Berus selbst mitbestimmen können .Dann gab der Redner noch eine kurzen Ueberolick über diejogeimnnten Berechtigungen der Höheren Schulenund betonte zum Sch üsse, daß es nicht möglich war , allen Elterndie für ihr Kind wirklich geeignetste Schule zu nennen , aber daßer doch hofse . durch seine Ausführungen den Eltern die Entschei -düng , ob sie ihi Kind in eine Höhere Schule schicken wollen undbejahenden « alles in welche, etwas erleichtert habe .« eine Ausführungen wurden mit starkem Beifall verdankt .lleber die Höheren Schulen für Mädchen berichtete Lehramts -affessonn Dr . Metzger . Rednerin konnte die vorher erwähntenallgemeinen Erörterungen für Knabenschulen als für die Mädchen -schulen m gleichem Matze geltend voraussetzen . Für die
3 hiesigen Mädchenschulen

gemeinsam ist der Realschulunterbau von Sexta bis Untersekunda .Rednerin machte aufmerksam auf die Schwierigkeiten , die schon inder sexta für die Schülerin vorliegen und warnte besonders vorverfrühtem Eintritt nach 3 Jahren Grundschule , überhaupt vorEintritt in die Höhere Schule , wenn keine genügende Leistung undBegabung vorbanden ist. Auf einige Unterschiede in der Stunden -zahl zwischen dem Lehrplan der Knabenrealschulen (bzw . Knaben -
Lberrealschulen ) und den Mädchenrealschulen (bzw . Mädchen -Oberrealschulen ) wurde hingewiesen . Erwähnt wurden eine Reihevon Berufen , die dem Mädchen mit „Mittlerer Reife " offen stehen.Mädchenrealschule ist hier die Frerligrathschule ,Mädchen real schule und M ä d ch e n o be r r e a l sch u le dieF i ch t e s ch » l e. Die Lessingschule ist Gymnasium mit
realgymnasialcr Abteilung . Unterbau ist die Real -schule von Sexta bis Quarta . Mit der Untertertia beginnt die
Mmnasiale Abteilung mit Latein , in Untersekunda kommt dazuGriechisch. Bon Untersekunda an zweigt die realgymnasiale Abtei -lung ab mit Englisch .

Rednerin ging dann ein auf eine besonders geartete Abzwei -
gung nach der Untersekunda , Realschule , die Frauenschule (hier ander Fichteschule ) . Das ist ein zweijähriger Kurs , der eine weitere
Ausbildungsmöglichkeit für praktisch veranlagte Mädchen bietet ,die nicht zum Abitur streben . Der Lehrplan betont deshalb eine
Dreiteilung der Fächer : 1 . Hauswirtschaftslehre ; 2 . Einführungin Erziehungsfragen und Gesundheitslehre ; 3. Allgemein bildende
Fächer .

Erwähnt wurden die Berechtigungen des Abschlußzeugnisses HerFrauenschule : Zulassung zur Sozialen Frauenschule , zum Kinder -
gartnerinnenfeminar und in Hauswirtschaftslehrerinnenseminare .Rednerin betonte am Schlüsse ihrer Ausführungen nocheinmaldie Notwendigkeit einer , wenn auch nicht gleichartigen , so doch
gleichwertigen Weiterbildung fj»r Mädchen in einem typischweiblichen Schulzweig neben den rein intellektuell georteten Schul -
gattungen der Oberrealschule , des Realgymnasiums und des
Gymnasiums .

Auch die Rednerin fand mit ihren Ausführungen starken Beifall .OberregierungSrat Denninger ergriff zum Schlüsse noch -einmal das Wort , um den Rednern des Abends und den Er -
schienenen den Dank auszusprechen . Er gab bekannt , daß dasArbeitsamt Abteilung Berufsberatung wie auch die Direktorender Höheren schulen bereit sind, in den Sprechstunden über die
behandeltekr Fragen weitere Auskunft zu geben .

Veranstaltungen
Badisches Landrsiheater . Reichsdeutsche Uraufführung . Am

heutigen Samstag wird zum ersten Male auf einer deutschen
Bühne Hermann Heinz Ortners Mysterienspiel „Sebastian ,
legende " im Landesthsaier aufgeführt . Das Werk erlebte
feine erfolgreiche Uraufführung in Wien und ist wegen seines reli -
giösen Hintergrundes für die Passionszeit besonders geeignet . An
einfachen oberösterreichischen Bauerngestalten , hplzschmttartig vom
Dichter geschaut , erleben wir legendenhaft das Schicksal des heiligen
Sebastian , der für seinen Glauben litt . Tic Dichtung ist infolgeihrer gradlinigen Einfachheit außerordentlich eindrucksvoll und
dürfte somit einen künstlerischen Genuß versp rechen . Bor allem die

. . . Und i« Berufe die Tüchtigsten sei« ! Mit Ostern kommt
in den Schulen und Lehranstalten die Zeit der Prusungen heran .Und der Gedanke an diese abschließende Prüfung hat schon man -
chem jungen Menschen während seiner Lehrzeit Ansporn gegeben ,
seine Zeit zu nutzen . Ganz besonderer Beachtung bedarf heule die
Ausnutzung der Lehrzeit im kaufmännischen Berufe . Es ist jabekannt , wie sehr hier Rationalisierung und Mechanisierung die
allseitige Berufsausbildung hemmen . In unserer Zeit , die in
Sport und Spiel so großen Wert auf Wetttämpfe legt und die
erkennt , wie aus zweckvoll gestalteten Wertkämpfen immer wieder
Ansporn für jeden einzelnen Teilnehmer erwächst , sich selbst vor -
wärts zu bringen , überträgt man den Wettkampsgedanken auch
aus andere Gebiete des Lebens , die solchen Ansporn nicht ent -

Bertram , Paul Hierl und Hermann Brand . - Ter Dichter hat seinErscheinen zur Premiere zugesagt und kommt zu diesem Zweckeeigens von Wien nach Karlsruhe .
Von - SosakenChor . Das einzige Konzert des Don -Kosaken-Chores , das , wie bereits berichtet , am Sonntag , den23 . M ärz . abends 8 Uhr , in der Städtischen Fest -

halle stattfindet , dürfte sich wieder zu einem künstlerischen und
gesellschaftlichen Ereignis gestalten . Serge Jaroff , der be -
rühmte Dirigent des Chores , hat für diesen -Abend ein neues Pro -
gramm zusammengestellt , das in Deutschland noch nicht gehörte
russische Volkslieder und Kirchengesänge enthält . „Immer ist ein
Sturm von Begeisterung um sie"

, schrieb das „Berliner Tageblatt "
,„unbeweglich die einfachen gläubigen Gesichter, so fingen sie durchEuropa , und wenn man diese Gesichter ansieht und die Lieder da -

hinstürmen , verdämmern , klagen und lachen hört , dann ist es so, daß
sie nichts anderes tun als aus ihrem russischen Leben erzählen , fünf -
unÄireihig Soldaten , es ist einer der schönsten Feldzüge , die je ge-
macht wurden .

" Es ist mit Sicherheit zu erwarten , daß das Konzertdes Don - Kosaken - Chores auch bei uns wieder glänzendbesucht loerden wird . Es empfiehlt sich daher , die Eintrittskarten
möglichst bald im Borverkauf bei der Musikalienhandlung und
Konzertdirektion Fritz Müller , Kaiser -, Ecke Waldstraße , zu besorgen .

Wolfförstcrs Marionetten (Karlstraße 10 ) . Die auf Sonntag ,den 28 . März angesetzten Vorstellungen müssen leider ausfallen ,
die nächsten Aufführungen finden am Sonistag , den 30. März
statt , und zwar nachmittags „ Max und Moritz " und abends „Dok-
tor Faust " . Näheres wird noch bekanntgegeben . Die letzten Vor -
stellungen dieser Spielzeit sind bereits am 6. April .

den Bund der Kaufmannsjugend im Deutschnationalen Hand -
lungsgehilfen -Berband benutzt , und seit der Zeit werden im DHV .
regelmäßige Berufswetttämpfe durchgeführt . Es werden dabei nicht
nur technische Fertigkeilen des Kausmannsberufcs , Kurzschrift ,
Briefstil , Rechnen usw . geprüft , sondern an sogenannten „ Situa -
tionsaufgaben " soll der Lehrling oder der Gehilfe zeigen , wieweit
er sich kaufmännische Gewandtheit und Umsicht erworben har .
Diese Wettkämpfe erhalten ihren besonderen Wert dadurch , daßdem Teilnehmer die Durchschrift seiner geprüften Arbeit mit Hin -
weisen auf seine Fehler wieder zugestellt wird . Dadurch kann er
auch aus seinen Fehlern lernen . Die Kaufmannsjugend im Gau
Südwest des DHV . trifft sich auch in diesem Frühjahr wieder zu
solchen Berufswetttämpfen . Der Kreis Unterbaden führt seinen
Wettkampf am Sonntag , den 23. März 1930 in Bruchsal durch.

Colosseum -Theater . Mit der Verpflichtung des grotzen Schlager -
Revue „Wenn du einmal dein Herz verschenkst" in 24 Bildern von
Waldau -Burckcrrd hat die Direktion des Colosseums keinen Fehl -
griff getan . Die Darbietungen des gesamten Personals finden
allgemein Bewunderung . Von den Damen sind besonders Lilly
Graetz , Lotte Heiug sowie Dolly Falbe und die Herren HermannBurckard , Fred Fredy sowie Willy Heinz zu erwähnen , welche das
Publikum vom ersten Bild ab in eine heitere und fröhliche Stim -'
mung versetzen . Besondere Beachtung finden auch die beiden erst-
klassigen Variete -Nummern „Fred and Freddy " , die brillanten
Excentricer sowie ,^Lhe Braminos " die glänzend musikalischen
Pierotts , welche hochstehende Barietekunst auf die Bühne bringen .An den Sonntagnachmittagen K4 Uhr finden die beliebten Frem »
denvorstellungen statt , worauf besonders die auswärtigen Besucher
aufmerksam gemacht werden . Vorverkauf den ganzen Tag im
Zigarrenhaus Meyle , Waldstraße 34.

Skaölratsfiyung
Das Kriegerehrenmal auf dem Hauptfriedhof . Der Stadtrat

stimmt dem Antrage des städtischen Hochbauamtes auf Vergebungder Grab -, Mauer - und Steinhauerarbeiten für die Herstellungdes Sockels für das Kriegerehrenmal auf dem Hauptfriedhof zu .
Förderung des Wohnungsbaues 1930. Für die Herstellungweiterer 71 Neubauwohnungen in 10 Mehrfamilienhäusern be¬

willigt der Stadtrat Bauhypotheken von insgesamt 277 000 RM .und Zinsbeihilfen aus einem Förderungsbetrag von 661 000 RM .Von den neuen Wohnungen erhalten 4 je 2 . 57 je 3 und 10 je 4
Ammer . Zwei Gebäude liegen an der Beiertheimer Allee, je drei
an der Karl - und an der Stößerstraße , je eines an der Kriegs -
straß ? und im Stadtteil Rintheim .

Geländcverpoch 'ung . Auf der ehemaligen Gemarkung Bulachwerden drei Geländestncke im Gesamtausmaß von rund 8 Hektar
zum Zwecke der Errichtung von Gefügelfarmen verpachtet .

Die Sommerschafweide » aus den ehemaligen Gemarkungen
Bulach , Daxlanden und Rüppurr werden verpachtet .

Anschaffung von Kraftfahrzeugen . Als Ersatz für verbrauchte
Fahrzeuge - werden ein I ^ -Tonnen -Kraftwagen mit Ladepritscheund ein 2 ><-Tonnsn . Schlainmkranwagen beschafft und zwei hie-
sigen Firmen in Auftrag gegeben .

Beschaffung von Schottermaterial . Der Bedarf an Schotterund Grus für das Jahr 1930 wird zur Lieferung vergeben und
auf 6 Firmen verteilt .

Lieferung von Papier und anderen Gebrauchsgegenständen fürdie städtischen Kanzleien und Schulen . Die Lieferung des Gesamt -
bedarfs der städtischen Dienststellen und der Volksschulen in Pa -
pier . Aktendeckeln. Schulheften , Zeichenheften , Zeichenb .öcken , Blei -
und Farbstiften . Farbbändern . Kohlenpapier und in anderen
Schreib - und Zeichenmaterialien wird vergeben .

Anoetreue WoftaMtenttn
verhafet.

Die feit vorigen Sommer flüchtig gegangene 34 Jcchro alte
ledige Postassistentin B . ans Durlach , welche seit 14 Fahren beidem Postamt Durlach tätig war und sich als Schalterbeamtingrößere Unterschlagung n zu Schulden kommen ließ , ist anfangsdieser Woche in Oppenau verhaftet und nach dem Gefängnis in
Offenburg i . B . verbracht worden . Nach Erledigung notwendigerFormalitäten wurde die Ueberführung nach dem KarlsruherÜntersuchungsgefängnis angeordnet .

Ueber die Veruntreuung amtlicher Postgelder und anderer
Beträge erfahren wir folgendes : Die dienstlichen Verfehlungen der
langjährigen Beamtin reichen anscheinend längere Zeit zurück undglänzten deshalb so spät zur - Kenntnis der Postbehörde , weil dieB . nicht nur unter der Postbeamtenschaft , sondern auch in Durlachselbst, besonders bei der Durlacher Geschäftswelt infolge ihreszuvorkommenden Wesens großes Vertrauen besaß . Sie versah vieleJahre den Schalterdienst im Postscheck - und Einzahiungsverkehrund dadurch kam es, daß ihr außerdienstlich von Geschäftsleutengrößere Summen zur Einzahlung bei der Post übergeben wordensind, die sie zum Teil auch unterschlug . Selbstverständlich lehntedie Postbehörde für diese Fälle alle Ansprüche aus Haftbarkeit ab .Wie die Oberpostdirektwn Karlsruhe im vorigen Jahre gleichnach der Flucht mitgeteilt hatte , belief sich die im Dienst unter -schlagene Summe damals auf über 3000 Mk . Nach den jetzt ein -

gezogenen Erkundigungen an ganz zuverlässigen Stellen , erreichtder Schaden , vermutlich nach Angaben der Verhafteten . 7000 Mk.Die nach eingehendem Verhör der ungetreuen Beamtin gemachtenAngaben werden durch die Kriminalbeamten zur Zeit nachgeprüft .

Keine örtlichen Sonöerznschläge mehr
Wie wir hören , hat das Staatsministerium den Finanzminister

beauftragt , vorbehaltlich der späteren Aushebung des § 43 des Be»
soldungsgesetzes vom 1. April 1930 an vorerst keine örtlichen
Sonderzuschläge mehr auszuzahlen und die zum Vollzug
nötigen Anordnungen schon jetzt ergehen zu lassen. Die Landes -
kassen sind angewiesen worden , die Zahlung der örtlichen Sonder »
zuschlage für die aktiven Beamten , Ruhegehaltsempfänger , Hinter -
bliebenen , Angestellten usw . vom 1 . April 1930 an ei » zu -
stellen .

( :) Promenadekonzert auf dem T ^ lohplay . Bei günstiger
Witterung findet am kommenden Sonntag , den 28. d . M . aus dem
Schloßplatz von Uhr ein Promenadekonzert des Ge -
meinschaftsorchesters unter Leitung von Lbermusilmeister Schotte
statt .

Inbetriebnahme der Turmbergbah ». Ab heute, Samstag , den
22 . März , ist die Turmbergdahn Durlach wieder in Betrieb . Siehe
auch die. Anzeige .

Arbeitseinschränkung in den Eisenbahn
Werkstätten

Die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner (lverkstättenxersonal )nahm in einer gut besuchten versan .mlung zur Frage der Arbeits -
einschränkung Stellung . Nach einem Referat des Gauleiters undeiner gründlichen Aussprache wurde folgende Entschließunggefaßt :

Die in der „Friedrichskrone " stattaesundene , gut besuchte Ver¬
sammlung oer Gewerkschaft deutscher Gisenbabner besaßre sich mitder Linlegung von Feierschichten in den Lisenbabnwerkstätten derReichsbahn . Sollte wirklich der Verkehr zu wünschen übrig lassenund demzufolge die Linnahmen hinter den Erwartungen zurück -bleiben , so ist das eine Tatsache , die schließlich nicht nur Dxservon den materiell schlecht gestellten Arbeitern , sondern gerechter-weise in größerem Maße auch von den oberen Schichten der Reichs-
bahn verlangt . Line Ungeheuerlichkeit ist es . wenn die Arbeit
knapp zu werden droht , der Verkehr zurückgeht, man die Minder -
einnahmen durch Entlassung von Arbeitern auszugleichenversucht. Die Leiter der Reichsbahn denken nicht daran , unnötigeGeldausgaben abzustellen , sondern man zahlt weiter besondere Zu -
lagen , fuhrt nebenher noch ein Punktsystem mit Geheimschecks ein und
gibt für Bahnschutz und Sxortzwecke ungeheure Summen aus . Das
gleiche gilt für die hoben unkontrollierbaren Einkommen der sogen,leitenden Beamten . ,

Diese Geldverschwendung auf der einen Seite und das verlangenimmer größerer Opfer auf der anderen Seite besonders bei denArbeitern muß sin Ende nehmen. Wenn (Opfer notwendig sind, dann
müssen solche dort verlangt werden , wo sie ohne Schaden gebrachtwerden können.

In den Eisenbahnwerkstätten im Betrieb und tn der Bahn -
Unterhaltung ist die Rationalisierung durchgeführt , ohne daß die
Eisenbahnarteiter eine merkliche finanzielle,

'
bzw. arbeitszeitliche

Verbesserung verspürten . Aus diesem Grunde würde eine Arbeits »
Zeitverkürzung auf 48 Stunden ohne kohneinbuße nur em Akt der
Gerechtigkeit sein. Eine dauernde Einkommensverminderung wäre
an den ohnedies schlecht bezahlten Eisenbahnarbeitern ein verbrechenund würde deren Not noch vergrößern .

Eericklmw einer Turnhalle in Bukach
In dem Vertrage über die Eingemeindung des Vorortes Bulach

hat die Stadt die Verpflichtung übernehmen müssen, im Stadtteil
Bulach noch im Jahre 1930 ein« Turnhall « $ u er¬
richten . Die technischen Vorbereitungen für diesen Bau . insbeson¬dere die Planbearbeitung , sind beendet . Dagegen sind die Schwierig -
keiten , die sich dem Erwerb der für den Bau erforderlichen Grund -
stücke entgegengestellt haben , noch nicht vollständig überwunden .Trotzdem wird der Stadtrat dem Bürgerausschuß demnächst eine
Vorlage über den alsbald durchzuführenden Bau der Turnhalleunterbreiten . Der Stadtrat ist sich dabei bewußt , daß die Durch-
führung des Baues tn der heutigen Zeit größter Geldknappheitkaum zu oerantworten wäre , wenn es sich nicht darum handelte ,einer in aller Form übernommenen Vertragspflicht zu ge-
nügen . Für den Erwerb der erforderlichen Grundstücke ist ein Kauf -
preis von 8980 Reichsmark vorgesehen und für den Bau der Halleein Betrag von 72000 Reichsmark . Beide Beträge sind aus An -
lehensmitteln zu bestreiten .

X Feriensonderziige . In diesem Jahre werden voraussichtlich
folgende Feriensonderzüge ausgeführt : (Kaiserslautern )—Mann¬
heim—Heideiberg —Bretten — Mümhen am 15 ./16 . Juli und 81.
Juli / 1 . August , Basel Bad . Bf .—Mannheim —Stralsund und
Swinemünde am 19 ./20 . Juli , Bafel Bad . Bs .—Mannheim —Dort¬
mund am 1 . August , Mannheim —Heidelberg —Basel Bad . Bf und
Konstanz am 1. August , Base ! Bad . Bs .— Mannheim —Hamburg —
Bremen und Berlin Anhalter Bahnhof am 1./2 . August . Die ge -
nauen Verkehrstage und die Fahrpläne werden Mitte Mai ver¬
öffentlicht werden .

Karlsruher Skanöesbuck -Auszüoe
Sterbesälle und Beerdignngszeiten . 20. März : Adolf Hen fi n-

g e r , ledig , Maler , 44 Jahre alt . 24 3., 14 Uhr ^Feuerbestattung ) .— Auguste Hofmann , Ehefrau von Wilhelm Hefmann , Schief -
sermeister , 59 Jahre alt . 22 . 3., 14 .30 Uhr.

Taves - Anzetger

für Samstag , deu 22. März 1930

Badisches Landestheater . 20 Uhr : „Sebastianlegende ".
Birdische Lichtspiele. 20 lA Uhr : . Das Grabmal einer gr . Liebe"
Colosseum. 20 Uhr : Das auserlesene Varietee -Programm .
Zchauburg. Ludwig II . . König von Bayern .
Kühler Krug. 20 Uhr . 2 Starkbierse 't.
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SCHORPP wischt Pfundwäsche Bei 20s

Berechnung nach -Gewicht trocken gewogen . Abholen und bringen
kostenlos . Verlangen Sie Preisliste . Läden in allen Stadtteilen .
Briefanschrift Kaiserallee 37. Telefon 725.
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Letzte Meldungen
500 Millionen für den Wiederaufbau

im französischen «eberf» wemmun»sgebiet
Paris , 20 . März . Die Negierung hat einen Gesetzentwurf

eingebracht , der die Schaffung eines Sonderfonds in Höhe
von 500 Millionen Franks vorsieht . Diese Mittel sollen dazu
dienen , den Wiederaufbau im Ueberschwemmungsgebiet zu
erleichtern , indem den Geschädigten langfristige , nach 20 Iah -

rat zurückzahlbare
'

Anleihen zur Verfügung gestellt oder Un -

terstiitzung bewilligt werden , damit die Wiederaufnahme der
Arbeit in diesem Gebiete noch im Laufe dieses Jahres gesichert
wird .

EroffnungderdrabtlofenFernfprechverbindunv
Berlin - Rio öe Janeiro

Berlin , 21 . März . Heute nachmittag fand im Kaiserhof die

feierliche Eröffnung der drahtlosen Fernsprechverbindung
von Berlin nach Rio de Janeiro statt . Staatssekretär Dr . v.
Schubert begrüßte am Fernsprecher den Vertreter des brasi -

lianischen Außenministers Dr . Leao Velloso , durch den er dem
Präsidenten von Brasilien und deni brasilianischen Außen -

minister die Grütze der Reichsregierung übermittelte . Die
Verständigung war vorzüglich . Dem Empfang wohnten eine
Reihe führender Persönlichkeiten der deutschen Reichsbchör -
den , die Mitglieder der brasilianischen Gesandtschaft und die
Vertreter der an den wirtschaftlichen Beziehungen besonders
interessierten Wirtschaftskreise und der deutschen Presse bei.

Die Tätigkeit der ReichSpost im Jahr 1929
Berlin , 21 . März .. Dem Reichstag ist vom Reichspost«

Ministerium soeben ein Tätigkeitsbericht für 1929 vorgelegt
worden . Aus ihm geht hervor , daß das letzte Jahr im Zei¬
chen des weiteren Ausbaues der in Organiiatwn , Verwaltung
und Betrieb in den letzten Jahren eingeleiteten und durch-

geführten Reformmaßnahmen stand . Der Selbstanschluß -
betrieb machte gute Fortschritte : Ende 1929 waren 45 v. H.
aller Hauptanschlüsse an selbsttätig betriebene Vermittlungs -
stellen herangeführt . Im Rahmen der Betriebsbedürfnisse
konnten umfangreiche Lieferungsaufträge an die allgemeine
Wirtschaft vergeben werden . Die Bestrebungen der Reichs-
regierung auf wirtschaftliche Berücksichtigung des deutschen
Ostens , sowie der besetzen und der sonstigen Grenzgebiete
wurden durch Vergebung von namhaften Aufträgen wirksam
unterstützt . Die Verkehrszahlen lassen erkennen , daß das wei-
tere Abgleiten der Konjunktur die Verkehrsentwicklung der
Deutschen Reichspost im Jahre 1929 noch nicht wesentlich be-
einflußt hat . Der Gesamtverkehr hat sich vielmehr im allge¬
meinen zufriedenstellend entwickelt . Im gewöhnlichen Brief -
verkehr ist eine leichte Abschwächung eingetreten . In allen
übrigen Dienstzweigen liegen die Verkehrszahlen durchweg
höher als im gleichen Zeitraum 1928.

Anerkennung für Resierunssprüfident Mvmm
Berlin , 21 . März . Wie der Amtliche Preußische Presse-

dienst mitteilt , hat der preußische Minister des Innern , Pro -
fcffor Dr . Waentig , unterm 21 . März d. I . an den Regie -
rungspräsidenten Momm das folgende Schreiben gerichtet :

„Sehr geehrter Herr Regierungspräsident !
Ihr Rücktritt aus dem bisher von Ihnen verwalteten Amte

des Regierungspräsidenten in Potsdam hat mich mit aufrich -

Ligen ? Bedauern erfüllt . Die Gründe , die Sie zu diesem Ent -

schluß bestimmt haben , geben mir besondere Veranlassung ,
mit dankbarer Anerkennung der zahlreichen Verdienste und
schönen Erfolge zu gedenken , die Sie sich in jahrzehntelanger
treuer und gewissenhafter Pflichterfüllung nicht nur in Ihrer
letzten Dienststelle , sondern auch auf allen übrigen von Ihnen
bekleideten Posten erworben haben . Das Bewußtsein eines
in aufopfernder und selbstloser Hingabe dem Staatsdienste
gewidmeten Lebens und die unveränderliche Hochachtung
aller Menschen , mit denen Sie dienstlich oder außerdienstlich
in Berührung gekommen sind , begleiten Sie in Ihrem Ruhe -

stand und werden Sie alle die Kämpfe und Enttäuschungen ,
die Sie zurzeit erleben , überwanden lassen.

Mit dem Ausdruck meiner besonderen Wertschätzung bin
ich Ihr sehr ergebener (gez.) Waentig .

"

Ein Autobus vom Zuge erfaßt
Lodz , 21 . März . Ein mit 12 polnischen auf eine Uebungs -

reise befindlichen Generalstabsoffizieren besetzter Autobus

fuhr auf der Straße Kempen —Lodz durch Verschulden des

Chauffeurs an einem Bahnübergang in die hernntergelas -

sene Bahn schranke und durchbrach sie . Der Autobus verlor

hierdurch an Geschwindigkeit , rollte aber doch noch mit den

Vorderrädern auf den Bahnkörper . In diesem Augenblick
näherte sich ein in hoher Fahrt befindlicher Kohlenzug , stieß
mit dem Autobus zusammen und zertrümmerte den Motor .

Durch einen glücklichen Zufall wurde jedoch der karossierte
Teil des Autobus nicht mitgeschleift , sondern durch den

Stoß vom Bahndamm in den Graben geschleudert , wo er sich

mehermals überschlug und liegen blieb . Wunderbarerweise
erlitten nur der Chauffeur und ein Oberst ernstere Ver -

letzungen .

Roch schläft alles . . .
Das ist das Wunder dieser Tage , daß man an kleinen Dingen

Freude hat, in winzigen Entdeckungen Großes erahnt :
an einer Stunde , die mit warmen Händen über den Rücken streicht ,
das Wunder steigender Sonne , an einer winzigen grünen Knospe,
das wonnevolle Schwellen des ersten Lenzes

Noch schläft alles in den Gärten — aber die Erwartung ist schon
groß . Wunder tonnen geschehen über Nacht. Und vielleicht ist
morgen schon das Leben aufgebrochen.

Noch schläft alles — aber in den Büschen und Bäumen steigt
schon der Saft , die Beste — während des Winters spröde, wie ver-
dörrt — werden wieder elastisch und biegsam . An den Erlen
und Weiden flattern die Kätzchen und schaukeln ,m Wind , der schon
warm ist .

Noch schläft alles — aber der Fluß ist schon sruhlingswild .
Braun sind seine Wasser. Seine Wellen singen das leise Gurgeln
des Uebermuts . Und die Sonne spiegelt sich schon matt golden
in der Flut . Tie Eisschollen sind schon lange vorbeigeschaukelt dem
Meere zu

Noch schläft alles . . . aber die Birken zittern schon in jungfräu¬
licher Erwartung unter dem Kosen der bewegten Luft . In den

Der Sport am Sonntag
Die Münchner ..Löwen" in Karlsruhe

Runde der Meister
Die Eintracht Frankfurt hat sich von allen Meistern

entschieden bis jetzt am stabilsten gezeigt und auch in Fürth ihren
Vorsprung in der Tabelle gewahrt , so daß man ihr für die Meister -
schast sicher die besten Aussichten machen kann ; unser badischer
Meister , F r e i b U r g, wird dem Tabellenführer jedenfalls in
Frankfurt ganz gewiß nicht gefährlich werden , er kann unter Um-
ständen sogar wieder eine bittere Abfuhr erleiden . Die SpVg .
Fürth wird sich bei dem VfB . Stuttgart die noch verblei -
bende Aussicht auf den 2. Platz nicht nehmen lassen . Bayern
München sorgt dafür in München um so sicherer , daß der Heim -
sieger, Pirmasens , endgültig aus dem Kampf um die beiden
ersten Plätze ausgeschaltet wird . Die Wormatia Worms
muß in Waldhof beweisen , ob die Siehe der letzten Sonntage
über die Spitzenkandidaten einer tatsächlichen Formverbesserung
entsprungen , oder nur vom eigenen Platz bedingt waren ; um aus
der Waldhof -Sandwüste zum Erfolg zu kommen , muß die Elf
schon gute Leistungen zeigen .

Die Trostrunde
Gruppe Südost

bringt der Karlsruher Sportgemeinde noch einmal einen beson -
deren Genuß : 1860 München erscheint im Stadion , um gegen
Phönix Karlsruhe das Rückspiel auszutragen . In München
hat sich Phönix überaschend gut gehalten , so daß die Eis nur
durch eine Fehlentscheidung des Schiedsrichters um einen Punkt
kam ; es gibt auch für dieses Spiel Optimisten , die erwarten , daß
die Phönixmannen ihre beste Form finden und die „ Löwen "

, auf
die Knie zwingen , unser Vertrauen geht allerdings nicht so weit ,
wir sind vielmehr fast überzeugt , daß die Gäste die beiden Punkte
mitnehmen und dem 1 . FC . Nürnberg , der selbst gegen den
Lokalrivalen , ASV . Nürnberg , wohl auch gewinnen wird , zu-
mal auf dem eigenen Platz , weiter hart auf den Fersen zu bleiben .
Die Entscheidung in dieser Gruppe füllt dann wohl endgültig in
der Rückbewegung 1860 München — 1 . FC . Nürnberg . Jahn
Regensburg dürfte vor dem heimischen Publikum wohl die
Gelegenheit nicht verpassen , sich gegen Union Böckingen als
Sieger zu behaupten und die Tabellenposition zu verbessern , wohin -

gegen die Schübelelf auch weiterhin punktlos das Tabellenende
mit Beschlag belegen wird .

Gruppe Nordwest
bringt drei Begegnungen , die leine Unberraschungen erwarten
lassen und für die Tabellengestaltung nicht ausschlaggebend sein
dürften . Der F .B . Saarbrücken hat sich in letzter Zeit gut
herausgemacht , doch einen Sieg in Frankfurt beim F . Sp . V.
trauen wir ihm trotzdem nicht zu , zumal die Frankfurter wissen,
daß sie keinen Punkt mehr abgeben dürfen , wenn sie noch auf die
Abteilungsmeisterschasten hoffen wollen . Sie werden am Sonntag
mit dem spielfreien Tabellenführer , Phönix Ludwigshafen , gleich-

ziehen und das Rückspiel zwischen den beiden in Ludwigshasen
wird die Entscheidung bringen . Die »beiden Tabellciidritten ,
Sportfreunde Saarbrücken und Sp . V . W i e s b a d e n
stoßen in Saarbrücken zusammen , es , gibt sicher ein hartes Tref¬
fen, denn der Verlierer scheidet aus dein engeren Wettbewerb ganz
aus , wir geben den Saarbrücken « » mehr Chancen , doch fahren die

Kurstädter durchaus nicht ohne Aussicht . Neu - Isenburg hat

vergangenen Sonntag den Tabellenführer bezwungen , mau kann
annehmen , daß dann auch das wesentlich schwächere Neckarau
dort keine Punkte holt und weiter zurückfällt .

KreiSliva
Mittelbade « .

stellt den Tabellenführer , VfB . Karlsruhe , im Treffen gegen
Berghausen auf den eigenen Platz wohl vor keine besondere
Aufgabe, er wird die zwei weiteren Punkte holen, auch Mühl »

bürg sollte in seiner derzeit besseren Form mit dem geschwächten
Daxlanden fertig werden, dagegen ist der Ausgang des SpieteS
Frankonia gegen Beiertheim unseres ErachtenS kaum

vorauzusagen , zumal Frankonia auf den Vorteil deS eigenen
Platzes verzichtet und ins Stadion gegangen ist, so daß da? Spiel
als Vorspiel zum Phönixkamps steigt. Grötzingen empfängt
die Rüppurrer , nachdem Berghausen dort die beiden Punkte mit»

nahm, liegt es durchaus im Bereich der Möglichkeit, daß auch die»

sen Sonntag die Gäste sich bereichern im Punktekonto . Mit das

wichtigste Treffen steigt in D u r l a ch, woselbst die Germania
D u r l a ch gegen den FC . Baden im vorentscheidenden Kampf
liegt, wer mit Bruchsal zusammen dem Abstieg verfällt . Durlach
hat in jeder Beziehung alle Chancen für sich ! Erstens 3 Punkte
mehr, zweitens den eigenen Platz für dieses Spiel , drittens das

entschieden bessere Können . Wir rechnen als mit der Germania
als Sieger .

Sndbaden

Hier könnte am Sonntag evtl . die Entscheidung fallen , wenn
es nämlich dem alten Bezirksligisten , Offen bürg gelingen
sollte bei den Sportfreunden Forchheim Sieg und

Punkte zu holen und damit den einen Punkt , den sie relativ

voraushaben , zu behaupten , dann sollte ihnen die Meisterschaft
sicher sein , obwohl Kehl gegen den Tabellenletzten , Malsch ,
leicht auf eigenem Platz zwei weitere Punkte holen und mit einem

Spiel mehr Tabellenführer bleiben wird . Also Fotchheim bildet
das Zünglein an der Waage , wie wird es ausschlagen ? Kup -

penheim tritt zuhause gegen Achern an , beide sind gesichert,
der Ausgang also ohne Weiterung . Die übrigen Spiele stehen alle
im Zeichen des Abstiegs ! So benötigt die SPV . Baden dringend
zwei Punkte , um etwas weiter aus der Gefahrzone zu kommen ,
ob sie trotz des eigenen Platzes gegen Gaggenau geholt werden
können ? Schließlich treffen sich Bühl und Oos in Bühl , beide

stehen punktgleich am Ende , Oos mag besser sein , Bühl hat den

eigenen Platz , also eine ungewisse Sache , der Verlierer sieht alle

Hoffnung schwinden .
*

Länderspiele verzeichnet der Sonntag : Frankreich — Schweiz
in Paris und Tschechoslowakei — Oesterreich in Prag .

Freundschaftsspiele von Bedeutung nennen wir , den Lokal»

kamps : 1 . FC . Pforzheim — Germania Brötzingen
und das Treffen der Meister : Hertha Berlin — Schalke 04
in . Berlin .

Frühjahrs - Waldlanfineisterschaften des Süddeutschen F .- und
L .-Verbandes finden in allen Gauen statt . So in Karlsruhe im

Phönixstadion unter zahlreicher Beteiligung am Sonntag vor -

mittag . » .

Gärten , die sich gen Süden «eigen , knistert die Erde'. schim, und die
Scholle duftet im Mittag . Wenn man das Ohr an die Erde legt ,
hört man das Rannen und Knistern . C* dehnt sich etwas , es keimt
und drängt sich zum Licht. ^ Und wer weiß , vielleicht Hai morgen
schön ein Krokus oder ein Schneeglöckchen die Sunine beiseite ge¬
drückt und das Geheimnis der Knospe dem blühenden Tag ent -

schleiert .
Noch schläft alle » . . . aber des morgens tastet der Tag sich schon

früh durchs Fenster , und manchmal lockt schon die Amsel . Die
Meisen sind noch stumm , und die Wanderer zum Süden noch

nicht zurückgekehrt , aber im Abendlickt jubiliert schon eine Lerche.
Die Schläfer des Winters träumen noch fort unter der Erde —
aber um Mittag huscht hier und da schon eine Eidechse über sonne -

bestrahlte Steine , und ein Maulwurf arbeitet in der Tiefe und
schüttet die Erde aus .

Roch schläft alles . . . aber es rumort schon geheimnisvoll und
in der Mittagszeit summt schon die Lust Vielleicht schaukelt schon
morgen der erste vorfrühe Falter durch die erquickende Lust . —

Noch brennt unser Ofen , aber wir offne . - die Fenster schon weit ,
und die Kälte bricht nicht mehr schneidend in unser Zimmer . Sid

ist schon erquickender Trunk . . .
Noch schläft alles . . . Und bis zurzeit des Flieders und der

blühenden Bäume ist es noch weit . . . Aber vielleicht blüht morgen
schon das Mandelhäumchen int Garten , und durch die Luft streicht
der süße Duft des ersten Veilchens .

Noch schläft alles in uns und ist noch hart verkrustet . Noch
sprechen wir von den Sorgen des Winters . Aber vielleicht lächeln
du und ich morgen schon über den ausbrechenden Frühling und

gehen der sinkenden Sonne nach in den Abend .
Paul A . Schmitz .

Spiel unö Sport
1860 München kommt zu Phönix .

Zum zweiten Male stellt sich der schärfste Rivale des Gruppen »

ersten FC . Nürnberg von dxm ihn nur der Unterschied eine ?

Punktes trennt , der T . n . Sp . Verein 18 60 2Jiünchen der

Fußballgemeinde Karlsruhes vor . Sollte es der Phönixels in die-

sem Rückspiel auf heimischem Gelände gelingen , die gleiche Kamps -

kraft und Spielknltur wie im Vorspiel in München aufzubringen ,
dann darf sich der Fußballsrnind auf einen schnellen und technisch
hochstehenden

' Kampf gefaßt machen . Die Münchener haben nach
wenigen schwachen Spielen in den letzten Kämpsen wieder erheb -

lich an Spielstärke gewonnen , so daß es des letzten Einsatzes der

Phönixmannschaft bedarf , um ein dem tatsächlichen Können ent -

sprechendes Resultat sicher zu stellen . Bei beiden Vereinen bildet
die Leistungsfähigkeit der ' Läuferreihe den ausschlaggebenden Pol ,
der . Sieg und Niederlage bestimmt . Schleicher , der Karlsruher
Mittelläufer , wird gegen Pledl einen schweren Stand haben ;
hält er sich aber wie in München , dann ist für Phönix viel ge-
Wonnen . Leider lassen die schwankenden Leistungen der Außenläufer
keine sicheren Schlüsse zu . Daß sie Besseres vollbringen können ,
haben sie schon Mehrfach bewiesen . Mit gleichen Waffen kämpfen
die beiden Stürmerreihen , die mit ihren raschen Flügelspielern
gefährliche Situationen vor des Gegners Tor herbeiführen . Die

Karlsruher Stürmer werden ihrem Partner nur durch rasches
Abspiel , verständnisvolles Zusammenarbeiten und entschlossenes
Ausnützen der Chancen beikommen können . Die Schlußtrios dürs -
ten sich etwa die Waage halten . Die flüssige Spielweise , die rasch
wechselnden Kampfszenen bei diesem Zusammentreffen dürsten
und müßten jeden Freund eines ritterlichen und fairen Kamps¬
spiels zu einem Besuch im herrlich und gesuudgelegenen Phönix -

stadion anreizen
Diesem Spiel vorauf begegnen sich de Kreisligavereine FC .

F r a n k o n i ä und FV . Beiertheim zum fälligen Verbands -

rückspiel um 12 .30 Uhr . Auch dieses Lokaltreffen zweier alter
Platzrivalen und altbewährter Pioniervereine wird seine Anzugs -

kraft nicht verfehlen .
'

Basisches Landestheater
Spielplan vom 22. bis 31 . März 193V . j ,

Im Landestheater :

Samstag . 22. März . 5 G 17. Th .-Gem . 1401—1500 und 1601 bis
1550. Zum ersten Male : Sebastianlegende . Von Ortner . 20
bis 22 % . (5.—. )

'

Sonntag . 23 . März . Nachmittags : 11 . Vorstellung der Sonder -
miete für Auswärtige . Das Kätchen von Heilbronn . Von Kleist.

(3 —. ) — Abends : 5 A 18. Th .-Gem . 401—500.
Tiefland . Musi ^drama von d 'Albert . 1934—22 . (8.—0

Montag , 24. März . 8. Sinfrnie -Konzert . Solistin : Alma Moodie
Violine ) und Magda Strack (Alt ) . 20—22 . (5.— .)

Dienstag , 25. März . 5 B 18. TH.-Gem . 801— 400. Der Massen .

schmied . Komische Oper von Lortzing. 20—22 }$ . (7.—.)
Mittwoch , 26 . März . 5 E 18 . Th . -Geu 201—300 und 1201 Vit

1300. Sebastianlegende . Von Ortner . 21 —22 >a . (6.—.)
Donnerstag . 27 . März . 5 D 19 (Donnerstagmiete ) . TH.-Gem .

3 . S . -Gr . 2 . Hälfte . Die Affäre Dreysus . Schauspiel von

Rehfisch und Herzog . 19 bis nach 22 . (5 .— .)
Freitag , 28 . März . * F 19 (Freitagmiete ) . Th .- Gem . 8. S .-Gr .

1 . Hälfte . Der Zigeunerbaron . Operette von Joh . Strauß .
20—22 % . (7 .— .)

Samstag . 29 . März . 5 C 19 . Die Asfäre Dreysus . Schauspiel
von Rehfisch und Herzog . 20 bis nach 23 Uhr . (6.—.)

Sonntag , 30 . März . ^ G 18. Th .-Gem . 2. S .-Gr . Neu ein »

studiert : Die Jüdin . Große Oper von Halevy . 19 bis nach 22.
(8.— .)

Montag , 31 . März . 5 B 19 . Th .-Gem . 1 . S, -Gr . Sebastian
legende . Von Ortner . 20—22 % . (5 .— .)

3nt Stadt . KonzerthauS :

Sonntag , 23 . März . 5 Kater Lampe . Komödie von Rosenow .
19% —22 . (4 .10.)

Sonntag , 80. März . 5 Bater fein dagegen sehr ! Komödie
von Carpenter . 19 % bis nach 21 % . (4 . 10.)

Umtausch für Inhaber von Blockheften SamStag nachmittags
15 % —17 Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab

Montag vormittag .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landesthea -
ters , Tel . 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Ecke Kaiser- und Waldstras-e, Tel . 388 und Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159, Tel . 1420. Zigarrenhandlung
Fr . Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 und Kaufmann Karl Holz-

schuh, Werderplatz 48 , Telephon 503 .

( :) D >e Arbeitslosenversicherungspflicht von Handwerkersöhnen .
Nach der zuständigen Rechtsprechung des ReichsversicherungS-
amtes ist der Sohn eines Handwerksmeisters , der nach Erlernung
des Handwerks in dem von ihm zu übernehmenden Geschäft des
Vaters sich betätigt und an Zuwendungen lediglich die eines Haus -

sohnes erhält ein sogen . Meistersohn , nicht krankenverstcherungs-

pslichtig. Damit entfällt auch die Versicherungspflicht in der Ar-
beitslosenversicherung . Es gibt allerdings Fälle , in denen, zumal
wenn es sich um mehrere Söhne handelt , die Söhne die Stellung
von Arbeitnehmern haben . Wenn tatsächlich der übliche Lohn be-

zahlt wird und ein echtes Arbeitsverhältnis vorliegt , so besteht
auch für Söhne von Handwerkern die Versicherungspflicht . Es
wird aber auf jeden Fall von den Krankenkassen genau geprüft ,
ob tatsächlich alle Merkmale eines echten Arbeitsverhältnisses ,
insbesondere Entlohnung und Art der Beschäftigung , vorliegen .
Soweit es sich um eine Ausbildung handelt , ist aus Paragraph 174
Nr . 1 RVO . zu verweisen . Darnach werden Lehrlinge in der
Krankenversicherung auf Antrag des Arbeitgebers von der Kran »
kenversicherungspslicht befreit , solange sie im Betriebe ihrer
Eltern beschäftigt sind. Ist die Befreiung nachgesucht und aus »
gesprochen, entfällt auch die VersicherungSpflicht zur Arbeitslosen »

Versicherung.
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Gottesdienst Or » « « « «
3. Fasteos - nntag .

„ Zt S » sa ..s„ rche. Sonntag : W Uhr - hl . Messe ; ö Uhr :
^ ^" >r - hl . Mesie ; 8 Uhr : hl Mesie rnu Beginn derhl . Mission für Krauen und Mädchen der P >arrei ; >$ 10 Uhr : feter »Itche Etnsührung fei Missionare , Mtjl .ontpredtgi sür die ganzePsairgeme .nde und Hochami ; HU fifr ■ hl . Messe ; Uhr :1. Predigt für die Krauen unt Mädchen ; abends 6 Uhr : 2. Predigtpit die Krauen und Mädchen — Au den Werktagen dieser Woche ,o, Yi

~l , 1 und % 9 Uhr : hl . Messen . Missionspredigten für diegrauen und Mädchen der Pfu : rei % 6 Uhr und 9 Uhr vormittags ,o LiI)i nachm . unö H9 ni )r Qdends. Nächsten Sonntag :8 Uhr . Schluß dex Mlksionspr̂ dlglen fü: die Frauen und Mädchen ;
Pfarrei

' * * Missionspredigl für Männer und Jungmänner der

« lies Binzentiudhaus . Sonntag : ^ 7 Uhr : hl . Meffe ;8 Uhr . Amt.
® t. (Slifobrtftfirche . Sonntag : 6 und 7 Uhr : hl . Messen ;3 Uhr : hl Messe rnt: Predigt für die Frauen ; Vi 10 Uhr . Hochamtmit Predigt und Eröffnung der hl Mission : llhr : hl. Messeum Predigt ; K8 und 6 Uhr . Mtssionspred 'gten für die Frauen . —

Montag bis Samstag : 6, ZHd und 9 Uhr : b! Messen - Montag bis
Samstag : AI , % io , 5 und H9 Uhr : Misjwnsvorträge für die
Frauen und Mädchen .

St . B' rnharduskirche . S o n n t a g : ö Uhr . hl . Messe ; 7 Uhr :
HL Messe , b Uhr - deutsche Singmesse mit Beginn der Mission fürdie Klauen und Mädchen ; % i0 Uhr : Missionspredigt für die ganzeßmrrgetnemöe und Hochamt ; *412 Uh. . Vctjii 'ergottesüienjt mit
Predigt ; X3 Uhr : Missionspredigt für de Krauen und Mädchen ;6 Uhr : Missionspredigt für die Krau -»n und Mädchen . — Werk -
tags : H8 , % 7. 7 und 9 Uhr : hl . Messen % b und K-10 Uhr mor¬
gens . 5 Uhr und YtQ Uhr abends : Missionspredigten für die Frauenund Mädchen .

L >tbsrauenkirche . Sonntag (Beginn der Krauenmifsione -
-voche ) : Uhr , 3 Uhr und 7 Uhr : hl . Messen ; 8 Uhr : Eröffnungder HI. Mission für Frauen und Jungfrauen : H \ 0 Uhr . Einfüh¬rung der Missionare , Hochamt und Predigt für Männer und Jung -manner ; H12 Uf»r : Kindergottesdienst , nachm A3 Uhr : 1. Mis¬
sionspredigt für Frauen und Jungfrauen , abends 6 Uhr : 2. Mis¬sionspredigt für Krauen und Jungfrauen . Missionsordnung sieheÄirchenkalender Seite 33.

St . Bonifatiuskirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; Y,l Uhr:
Frühmesse ; 7 Uhr . Kommunionmesse ; A » Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr :Ä -ngmesse mit Missionspredigt ; Uhr Haupigottesdienst mit
Aestpredigt und Primiz .Hochamt des H H . Reuprtesiers Richard ;
}412 Uhr : Kindergottesdienst mit Missionspredigt . >43 Uhr : Mis -
nonspredtgl für Frauen und Jungfrauei . mit Ändachi und Segen ;6 Uh: : M >sswnspredigt für Frauen und Jungfrauen — Man -
tag : %6 llhr : hl . Messe ; % 6 Uhr : Predigt und hl. Messe , 7 Uhr :
HL Messe : 8 Uhr : hl. Messe , X 9 Uhr : Misnonspredigt . ebenso nach-
mittags um ö Uhr und abends um K9 Uhr . — T i en stag : %6
Uhr : HL Messe ; %»6 Uhr . Missionspredigt mit anschließender HLMesse ; 7 Uhr : HL Messe ; 8 Uhr : hl . Messe ;

lAQ Uhr : Missions -
predigt . ebenso um 5 Uhr und A9 Uhr . — Mittwoch : % 6 Uhr :
HI. Messe ; Uhr : Rissionspredigt mit hl . Messe ; 7 Uhr : hl. Messe ;A9 Uhr : Missionspredigt , ebenso um S Uhr und iiO Ufer — Don¬
nerstag : K6 Uhr - hl Messe ; % 6 Uhr . Missionspredigt mit
HL Messe ; 7 Uhr . HL Messe ; A9 Uhr : Missionspredigt , ebenso um5 Uhr und A9 Uhr. - Freitag : K6 Uhr : HL Messe - %6 Uhr :
Missionspredigt mit HL Messe ; 7 Uhr . h- Messe , Ai ) Uhr : Mis -
Iionspredigt , ebenso um 5 Uhr und 34b Uhr. — Samstag : K6
Uhr : HI . Messe ; %6 Uhr : Missionspredigt mit hl . Messe , 7 Uhr :
HI. Messe . 8 Uhr : HL Meffe ; JS9 Uhr : Missionspredigt , ebenso umö Uhr and % 9 Uhr.

H^rz Jesu » Kirche. Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;7 Uhr : Kommunionmesse ; 5* 10 Uhr : Singmesse mit Missions -
predigt .

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag : Missionswoche der
Frauen und Mädchen (ö£l . Missionsordnung ! ) HL Messen umAß , 8, 7, 8, 5410 und % 12 Uhr mit Predigt in aller« HL Messen;343 und 6 Uhr : PreVgt . _ In den Wochentagen hl Messen um 5,6, 7 und 349 Uhr . — Nächsten Sonntag Beginn der Männermiffion .

Hl Geiftkirche (Taxlalideu ) . Sonntag . Uhr : Kommu -
nionmesie ; gemeinsame Kommunion für alle Kinoer welche schon
zur hl Kommunion geganzen sind , in der Hl . Geistkirche ; 8 Uhr :
Frühmesse mit Predigt , MIO Uhr : Predigt und Hochamt : 3 Uhr :
Missionspredigt fü ' die Frauenwelt mit Andacht ; 8 Uhr ' Missions -
predigt für die Frauenwelt mit kurzer Andacht . — Montag :

| Uhr : Missionspredigt und hl. Messe ; AI Uhr : hi Messe ; 7 llhr :
! hl. Messe. - T ! « ns tag : %6 Uhr : Missionspredigt und HL Messe ;! Hl llhr und 7 Uhr : HL Messen. — Mittwoch : %# Uhr : Mis -! sionspredigt und HL Messe , 347 Uhr und 7 Uhr : HI. Messen . —

Donnerstag . llhr . Missionspredigt und hl . Messe ; 347
, Uhr : HL Messe ; 7 llhr - zwe - hl Messen — Fie ' tag : Uhr :
: Missionspredigt und hl Messe ; 347 Uhr : HL Messe , 7 Uhr : HI .
! Messe. — Samstag : «46 Uhr : Missionspredigt ; A7 Uhr :hl . Messe; 7 Uhr : zwei HL Messen . — Beichtgelegenheit Bon Mitl -

woch an morgens 8 b ' s AV2 Uhr und von 3$ 4 bis 7 llhr und , wenn
> nötig , noch nach der Abendpredigt .
! St . Josefskirche GrSnwinkel . Sonntag : 6 Uhr : Beicht ;
; 7 llhr : Frühmesse mit Ansprache und Misfunskommunion der
i Schulkinder ; 3410 Uhr . Haupigottesdienst mit Missionspredigt ; 343! und 6 Uhr : Missionspredigt für Frauen und Jungfrauen . — Tie
! Woche hindurch sind täglich Missionspredigten morgens um 6 Uhr! und um 9 Uhr , abend - um 8 Uhr ; hl . Messen jeweils nach der Früh -

predigt und um 349 Uhr vor der zweiten Predigt . — Vom Ton¬
nerstag ab reichliche Beichtgelegenheit . — Sit ti * ag (30. März ) :7 Uhr : Missionskommunion der Frauen und Mädchen

HL Kreuzkirche Knietingen . Samstag : 2—7 Uhr : Beichte. —
Sonntag : 347 und 348 Uhr : hl . Äommirnwn ; All Uhr : Amtmit Predigt ; £ Ijt :ite, .lehre ; 2 Uhr : Rosenkranz ; 343 Uhr : Andacht
zur Todesangst Christi am Oelberg . — Freitag bis Sonntag :
Kindermission , siehe Missionsordnung . .

St . AntoniuskapiUe Eggenstein . Sonntag : *410 Uhr : Amt
mit Predigt ; von 349 Uhr ab Beichtgelegenheit ; nachm. 342 Uhr :
Kreuzwegundacht .

St . Michaelstjrche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beicht-
gelegenhett ; 347 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr . deutpht Singmesse und
keierl . Kinderkommunion ; 3410 llhr . feierliche Einführung der
Missionare , Missionspredigt und Hochamt ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst ; 343 und 6 Uhr . Missionspredigt für Jungfrauen u . Frauen .— Montap : 3-4« Uhr : hl . Messe ; % 7 Uhr : HI. Messe ; 348 Uhr :
HL Meffe ; Missionspredigten für Frauer un ! Jungfrauen : mor -
gens 6 Uhr , nachm. 346 Uhr , abends % 9 Uhr . — Dienstag :
346 Uhr : hl . Messe ; Uhr : hl . Messe ; Uhr : hl . Messe ; Mis-
sionspredigten für Frauen und Jungfrauen : morgen ? 6 Uhr , nachm.346 Uhr. abends -49 Uhr . — Mittwoch : 346 Uhr . hl. Messe ;
%7 Uhr : hl. Messe ; 348 Uhr : hl . Messe; Missionspredigten : mor-
gens 6 Uhr , nachm . 346 Uhr , abends ',49 Uhr . — Donnerstag :
546 Uhr : HL Messe ; 7 Uhr : hl. Messe ; 348 Uhr : HL Messe ; Mis¬
sionspredigten : morgens 6 Uhr , nachm . 346 Uhr , abends ^49 Uhr.— Freitag : 'A6 Uhr : HL Messe ; %7 Uhr : hl . Messe ; , 348 Uhr :
HL Messe ; Missionspredigten : morgens 6 Uhr , nachm . 346 Uhr,abends %9 Uhr . — Samstag : 346 Uhr : HL Messe ; X ? Uhr :
hl . Messe ; 34 8 Uhr : hl. Messe ; Missionspredigten morgens 6 Uhr,abends }49 Uhr . — Beichtgelegenheit : Von Mittwoch anvor - und nachmittags und abends .

St . Cyr 'akus- und Laurentiuskirche (Bulach) . Sonntag :
Schluß der hl . Mission . Siehe die Ordirung . — Montag : 346
Uhr : feiert Gedächtnisgottesdienst für die Verstorbenen mit Pre -
digt und levit . Requiem ; 347 und ',48 Uhr : hl . Messen . — Nächsten
Samstag ist Beichtgelegenheit von 3 Uhr au

St . Rikolausk rche Rüppurr . Sonntag : 6 Uhr : Beichte;7 Uhr : Generalkvmmunion der Schulkinder mit Ansprache und
Singmejse ; 9 Uhr : Amt mit Predigt (H. H Pater ) ; 11 Ubr : Kin -
dergottesdienst mit Predigt (H . H . Pater ) ; 343 Uhr : 1 Mission ?-
predigt für die Frauen und Jungfrauen ; 8 Uhr - l . Missionspredigtfür die Frauen und Jungfrauen mit Segen . — Unter der Woche :
346 und 347 Uhr : hl . Messe ; Missionspredigter - für Frauen und

. Jus .^ftauen morgens 6 Uhr . nachmittags 3 Ubr und abends 8 Uhr.Das Nähere ist aus der Missionsordnung ersichtlich.
St . Kaaradskirche (Telegr .-Kaseriie ) . Sonntag : Mission ^»

woche für die Frauen und Mädchen . 348 Uhr : Frühmesse mit An-
fprache und gemeinsamer Kommunion der Kinder ; >410 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Missionspredigt ; 3 llhr : Schluß der Kinder -
Mission mit päpstlichem ^ egen ; 6 Uhr : Missionspredigt . — Währendder Woche : Siehe die Missionsordnung , die in alle Familien ge-
bracht worden ist.

Städt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr : Beichtgelegen¬heit . — Sonntag : *49 llhr : Predigt und Singmesie
St . Martinskirche Rintheim . Sonntag . 348 Uhr : Frühmessemit Missionspredigt ; 3410 Uhr : Hochamt mit Missionspredigt ;nachm . 343 llhr : Standespredigt für die Mädchen und Jungfrauen ;abends 8 Uhr : « tandesprebigt für die Männer in der Kirche ;

Standespredigt für die Jungmänner im HildegardissaaL — Mon -

rag fcrfc Samstag : 6 Uhr und 9 Uhr morgens und ?49 Uhr abends
Missionspredigt .

Pttrr - und Paulskirchr Turtach.
Samsrag : nachmittags . Ojterbeicht für die Mädchen von 3bis ö Uhr, für die Knaben v^ n 8—1 Uhr . — Sonnte g : 6 Uhr :

Frühmesse und hl . Kommunion ; 7 Uhr : hl . Messe und hl . Kommu¬nion ; 349 llhr : feierliche Eröffnung der Mission für die Frauenund Jungfrauen mit Mifsionspredtgl und hl Messe mit deutschenLiedern ; 3411 Uhr : Mifsii ' lisgottcsdienst für die Männer , Jung¬männer und Jünglinge mil Missionspiedigt und deutscher sing »
messe ; nachmittags >43 Uhr : feierliche Kindersegnung für die
Schulkinder und die Kleinen ; 4 Uhr : Standespledig für sie
Krauen ; S Uhr : Standespredtgt für die Jungsrauer ; abends o Uhr :
Missionspiedigt für die Frauen und Junafraucn und Mädchen zu -
sammen . — Von Montag bis Samstag jeden Tag . I . Morgen »
predigt um 6 Uhr ; 2 Morgenpredigt um 349 Uhr , 3 Nachmittags ,
predigt um 3 Uhr ; 4 . Abendpredigt ^49 Uhr . — NB l . Tie feier¬
liche Eröffnung der Missionswoche sür die Frauen und Jungsiauenund Mädchen ist am Sonntag um 349 Uhr 2 Kur die Männer ,Jungmänner und Jünglinge ist am Sonntag ein eigener Gottes -
dienst um 5411 Uhr mit Missionspredigt durch den Missionar .

Abtei Zleuburg
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : HL Messe ; 3410 Uhr : Hochamtmit Predigt ; 3 Uhr : Oblatenveriammlung ; 4 Uhr : Vesper mit

sakramentalem Segen . — Dienstag (Maria Verkündigung ) :3410 Uhr : Hochamt . — Samstag : 4 Uhr : Miserere mit Segen .— Während der Woche : ab 6 Uhr : hl . Messen ; & 10 Uhr : Konvent «
amt ; 3412 Uhr : Vesper .

Wallfahrtskirche Lickesheim
Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; ?48 Uhr : Vortrag und Sing ,

messe ; nachm . 344 Uhr : Segensandacht . — Dienstag (FestMaria Verkündigung ) : 9 Uhr : Amt . — Mittwock : rbends 347
Uhr : Andacht zu Ehren des hl . Josef . — Samstag - 9 Uhr :
Wallfahrtsamt . — Unter der Woche : täglich 6 und 348 Uhr : HLMesse.

Kath. StistSkirche Baden -Baden.
Sonntag : 346 Uhr : Beichtgelegenheit : 6 Uhr : hl . Messe, her .

nacht Lsterkommunion des kath. Tienstmädchenvereins , der Marian .
Kongregation und aller weiblichen Hau ?- und Hotelangestellten ;7 Uhr : hl . Meffe ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt und deut .
schem Volksgesang ; 3410 Uhr : Amt und Predigt ; 11 Uhr . hl Messemit Predigt ; 342 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr :
Kreuzwegandacht ; 344 Uhr : Versammlung der Marianischen Jung -
frauenkongregation in der Vinzentiuskapelle mit Predigt , Andacht
und Segen ; 6 Uhr : Fastenpredigt , Andacht und Segen .NB . Die Kollekte ist als Fastenopfer bestimmt

- Pfarrkirche Baden -Oos .
Sonntag : von 346 Uhr an Beichtgelegenheit ; 7^4 Uhr : Früh¬

messe mit Osterkommunion der Frauen , besonders des Kath .
Frauenbundes ; 834 und 9% Uhr : Singmesse mit Predigt ; Kollekte
für die Fastenopferwoche ; 1 Uhr : Ehristenlehr . kür die Jünglinge ;
134 Uhr : Andacht zum HI . Josef ; 2 Uhr : Generalversammlung des
Kath . Frauenbundes im Schwesternhaus ; abend ? 7 Uhr : Fasten -
predigt mit Segen . — Dienstag : abends 348 Uhr . Bersamm -
lung des Jugendvereins im Schwesternhaus .

Hi 4 \
ik ^ % jL

in großer Auswahl &
V* ^ ^

Wilh. Braunagel
Herrenstrasse 7 &

empfiehlt

•Amtliche Anzeigen .
Dt» tfflb6erclniamtu auf Gr -
martung Turiach , jpeztrl aufder Hub, II . ttiufriirhmcu .

Nachdem am 4. Juli 1929 die Schluß,taafo &rt über das obige Unternehmen abge-halten morsen ist und die von den Beteiligtenvorgebrachten Erinnerungen und Beichwerdenin -» nchen sömtliche ihre Erledigung gefundenhaden . wird diesem Geschälte na« ß 17 derDall ^.<Nerl' rdnung zum 7?eldk>ereinigungj -
ge 'ev die endsMae Bestätigung erteilt . DasEigentum wie die Rechte Tritte » an den »m-
gelauschten Nrnndliiliken geben mit demIS . r ûni 1910 an die neuen Besitzer über(Art . 20 des ^ eldber .Nes. vom 2t . Mai lSZS) .

Karlsruhe , den 13 . März 1930.
Badischr Wasser- und Strasteubaudirektl »» .

O. -3 . iß

n

Bekannkm ^ chuny .
Die TurmSergbahn Tnrlach ist ai Sams -tae , den 22 März 1980, wiederum in Betrieb .Betriebs ^eiten :

an Werltagen von tS—20 Uhr ,an Sonntagen von 10—20 Uhr.
Karlsruh «, de» Sl . MSrz 1Ö30 .
Turmbergdah « Durlach iL . ®. Kartsru »^.

Seograpnisciie Geseiiscltair

Karlsruhe .
Alli ZituiAas , den 25. Mir , 1930,

abends 8 Uhr, hält Herr Professor Dr . I .
S 81 ($ . Heidelberg , in! Geologische« Hiir-
faul der Technischen Hochschule einen 2or -
trag mit Lichtbildern flßar :

.Ii» LmMisliW fe£
Ml Ww $ D # lonb '

j
"

P in it in für Mitglieder hei ( Wit
iliebstartf bzw . Beilarte vorzeigen !) : für
Atchtmttgtieder RM . 1.—.

Todes - Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
ist gestern früh unser Vater

im Alter von 74M Jahren , wohlversehen
mit den heiligen Sterbesakramenten , un¬
erwartet in die Ewigkeit abgerufen worden .

Rheinhausen , den « . März 1930 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Piarrer Eugen Reinhard .
Die Beerdigung findet Sonntag nachm .

2 Uhr in Gerichtstetten statt . Wir
bitten die hochw . Herren Confratres um
ein stilles Memento .

LMMINUMtt PGMMe 1930

Ei " ladunq ?
1 . Tie Fweigvereine deS latholischen Deutschen Frauen

bundes und die Carilassetretariate Ludwigshasen
Mannheim und Worms , sowie der Caritasverband
Heidelberg haben sich »ulauiwengeschtossen zur ein
Seitlichen Organisierung des SondersaSrtenverlehrs
zu den Passionssvielen nach - Overammerzau und
laden alle Interessenten zur Teilnahme an ihren
Veranstaltungen ein.

2. Die Sondersahrlen verkehren zu allen Z3 Hauvtspiclel !
ab Worms und Mannheim .

3. Als besonderer Spieltag der katholischen Verbände ist
der 1. August eingelegt- Zu diesem Spieltag der -
kehrt ein besonders billiger !̂ eriensonder ?ug ab
Bingen via Mainz —Worms Mannheim .

4. Die Nachsrage nach Karten zu den Spielen ist ganz
unerwartet grob . Bereits heute sind 6 Spiele voll - j' tändig ausverlauft . Tarum ist es dringen ! geraten
die Anmeldung so schnell wie möglich zu tätigen .

Reise» Sie mir Caritas und Fraucubund Sie haben hier jede
Gewähr sür eine geordnete Abwicklung Ihrer Reise.
Anfragen und Anmeldungen Lei nachstehenden Caritas -

lekretariaten ;

Ostei kantate
„Das ift »er Tag"

tftwunig gem. Chor mit Orgel
zu haben bei

3» :. 3toggenand ) Pn m Seaäingm'Soft Pfilllendorf .

Ludwigsh - fen a. Rh.
Kailer -Wilhelmftr . 26

Mannheim
B 6 , 19

Worms a. Rh .
SeminarimnSgass « 3.

Trauer - UrnekNacheu
liefert rascb 1 ld blllls

Bndenia A .-G . , KarlHrulie , Sleins 'r. 17. 21

z uckerkranke
Wi« Sie ohne da« nutzlos» v »- »eni
znckersrri werden sagt ^edem unenigeltl
PH Herger». WirSdadeu . RLckertstr. 110d.

XlNiPisdiltiiiMile

Am MoNlag , den ö. Mai , beginnt der
siinsmonalliche Tommerturs . Ter Unter -
richt umfaU Kochen und Garnieren von- »eisen. Backen . Konservieren von Obstund GemSien . Waschen uu » Big ein,Handarbeiten . Hausdnchführnng , Ernäh »
rnngs - und Gesnaddeitslehre einschlietzlii ^
Sänglingspsleiie , ferner Lbft . und Gar -
renbau , sowie Gcsliiüclhatiung . Das Kurs -
geid ( Schul -, Wohnungs - und siostgeldl
beträgt für Schiilerinnen aus dem » reife
Freiiurg monatlich 60 RM . und für
nichtkreisangehörige Schülerinnen Monat -
Uch 66 RM . Anmeldungen , welchen Ge-
burts -. Schul- und Leumundszeugnisse
beizufügen sind, wollen alsbald an die
KreiShaushalmugsschnle in Wenzingen
fchristtich oder mündlich gerichtet werden .

Sreisverwaltung Freiburg .

Aauvtagvntur
altangefebener Neue» und Leheus -Berf .-
Ges ., alle Lersicherungsarten bitreibend ,mit großem Mstlmd ,

ttt neu zu besetzen.
Hohe Broviiionen und bei befriedigenden
Leistungen festen Znschutz. Herren , die
gute Beziehungen haben und sich für guten
Neuzugang einsetzen wollen , belieben An-
geböte unter Nr . 7298 an die Invaliden -
da» t ' Slnnoncen . Srxrditi »n Karlsruhe ein-
zusenden.

Meinen Schirm
l

T *\ Franz Sornlww t ^
£n1

Roth s par effoutzOi
reinigt schnell und mühelos
Parkettböden und Linoleum ,

PaiketMuiiciise mme . Biene
'

Bfiitel - u . Loba - Brize
— fu ^ bodenlacke —

Carl Roth , orogene
Herrenstr . , S—38 / Tel . 6x80 , 6181

anos
Aaufunc Miete

gut sti ^ste

Teilzahlung
iueh znns ftn ahunr
ummungsn, tieparaiure «

Pianolager

Rudolf Schoch
Karlsruhe

iüppurrersir . 82

PORPHYRWERK
OOSSENHEIM

HÄNS VATTFD' DoitmmiMM>o«STr

litrcMAusscMioss-u
HECKENMA6K6BUCW,
f BSTKLASSIG£S j

STBflSSENBflU
wmm

Oroa - Priua

senreifimasenine

RlK 15. - moratiich
A. Ströble

Karlsruhe
SdilieM. 69 Tel. 7747

Waschkommode
ata Sxiegelaufs . . imi¬
tiert eichen und nübb.
poliert von H5 M an zu ,vertauien . Möbc >ha»s
Aootz, Kreuzstrabe 26 .

Ein Posten Schränke,l -, 2- und Stür ., imit.
eichen und nutzb . vol. .
von 38 F an zu »er-
lauseN. VilbkihauS

Kreuzstrab « 26.

Sünde «

30 Bünde !

IHK . 5.95
frei Keller .

Bestellungen
nehme »
meine

Filialen , so¬
wie mein

Büro ,
Zähringer¬
straße 44
entgegen .
Einzelne

Bündel in
meinen Filial .

| SiCH . 21 Flg . !
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Nr. 80

Bewahrte
Hilfe bei

Rhe u
biete» die weltbekannten Heilmittel Pfarrer
Heitmanns ! Seine »Gicht- und Rheuma -
Tabletten " <Bestell-Rr . SZ, PackungMl . « .—)
bringen die Harnsäure, den Haupturheber
der Gicht- und Rheumabeschwerden zum
Abgang . Außerdem arbeiten sie neuen
Harnsäure-Ansammlungen durch Hebung des
Stoffwechsels entgegen . — Pfarrer Heu-
mannS » Gicht- und Rheumasluid " (Bestell -
Rr. A4, Packung Mk. S.S0> ist äußerlich an-

zuwenden und Hilst, rheumatische Schmerzen
zu lindern.

bei
Erkältung

Pfarrer Heumanns „Thymomalt -Paftillen "

( Bestell-Nr . es , Packung Mk. 2 .50 ). Be¬
hindern die weitere ZerstörungZarbeit der
Bakterien , die die Erreger von Hals - und
Mandelentzündungen , Katarrhen, Husten
nsw. swd . Auch als BorbeugungSmittel
gegen Ansteckungsind sie vorzüglich geeignet .
— Unterstützt wird ihre Wirkung durch
Pfarrer Heumanns » Brust- und Lungentee "

(Bestell -Nr . 20, Preis Mk . 0 .95 ). — Gegen
Schwipsen hilf« Pfarrer Heumanns » Schnup.
fenpulver " (Bestell -Nr. K2, PackungMk. v . VS).

bei

Nervenleiden
Pfarrer Heumanns »Nervenpillen " (Bestell-
Nr. « 7, Packung Mk. 4 .— >. Beruhigen die
Nerven und enthalten wichtige Rervennihr -
stoffe als Ersatz für das verbrauchte so-
genannte Lecithin . Durch Hebung des All-
gemeinbefindens macht sich erfahrungsgemäß
fehr bald eine Besserung bemerkbar. —
Gegen allzu hartnäckige Kvpffchmerzen hel-
sen Pfarrer Heumanns . Brasan -Tabletten "

(Bestell -Nr. 18, Packung Mk. 3 .—) und wenn
der erquickende Schlaf fehlt : Pfarrer Heu-
manns „Tabletten gegen Schlaflosigkeit"

(Beftell -Rr. 64, Packung Mk. 3.20).

bei

Verstopfung
Pfarrer Heumanns »Balsamische Pillen '

(Mild : Bestell -Rr. IL, Packung Mk. 5.— ;
stärker : Bestell -Nr . 13, Packung Mk. 3 .50 ).
Lösen und beseitigen angesammelte Ber-
sauungSrückstände und befreien die Haut
von Unreinigkeiten , Pickeln, Mitessern usw.
— Spezial -Absührmittel : Pfarrer HeumannS
»Abführmittel für Wöchnerinnen" ( Bestell -
Nr. S, Packung Mk. 3 .50 ), Pfarrer Heumanns
»Abführmittel für Kinder" (bei Bestellung
Alter angeben ! Packung Mk. 0.90 bis 1.20).

Zu
haben

in
allen
Apo¬
the¬
ken .

Serlangen Sie das Pfarrer -Heumann -
Buch kostenlos von L . Heumann & Co.,
Nürnberg . Es gibt wertvolle Aufschlüsse
über das Verhalten bei vielen Krankheiten
und enthält alles Wissenswerte über sämtlich«
Heilmittel von

Pfarrer Heumann

Ii
Phönix «

Sonntag , 23 . mapz.nschmMr
SüddeutscheMeisterschaftI!

F.LMM
00 Autoanfafirt gestattet . IHK

Vorverkauf : Sport- und Zigarrenhau»:
Hörrie, DurlacherTor.
Meyle . Marktplatz
Meyle. Mdhlburger Tor

Tuchhau« Everfce D Co ., Weldstr 59 .

V » 1 Uhr Verbandsspiel

Frankonia — Beieimeim

HerrfnstrZI 2ADPOGF.PII ;1C4RIPÖ1M T».l 6lÖ06ßl

2 <d SB . f 5 !_ .
:;-l 1

OROGERIE CARL ROTH
Sehr » ein und pre <swUrdig

Bind meine stets

FPison mr . Kaffees
au * eigener Rösterei

Das Bankhaus

VeitL . Homburger
" ■ Karlsruhe Karlstf "

reieionOrtsverkehr 33, 36. 4391 4393
F* ' n \rerketir 4394 43« . 4396 . 4397

besorgt alle in das Bankfaeb ein¬
schlagenden Geschäfte.

PaoagogloniS Heideitrerg
Kleine Gymnasial - u . Kealklass : Sexta -

Abitur . Umschulung . Einzelzimmer .
Gate Verpflegung , eigene Landwirt «
schaft . Sport . Erfolge u , Drucksachen .

Kleider - Stoffe
Woll - Crepe de Chine ca. i« an br«t
besondere Gelegenheit nur in einzelnen Farben Meter

Tweed-Schotten muw«ib
ca . TO cm breit , la aparten Karosteltangcn . . Meter

Pröno PaiH r,n " Wölls , ea. J30 cm breit
orepe a IQ weiches Gewebe, w° -t . Farben Mtr .

Mantel-Tweed ?ÄÄ de,
.
tl«

Woll-GeorgetteÄÄ

1.85
2.50
3.90
4.00
8.90

1 Posten Mantel -Shettland _ .
rslns Walls , ca. 140 cm breit, besonders S Qll
hochwertige Qualität . Meter lliOU

Seiden - Stoffe
Futter-Duchesse ZA'!,?. !^UISSS
Japon -Foulard 5"?? ÄSÄ
V/alnntine Wölls mit Sslds , ca. 100cm breit
Voll/U II HC i0 vielen modernen Farben Meter

Radi um- Brokat rsiss»«!«>«, ea. so«cm
breit. Kr das moderne Frflhjahrskleid Meter

Kunstseiden -Marocaine Si«!00
solides Gewebe, in den Farben der Saison

'
Meter

Imprägn . Regen - Mantel -Seide
ca . 120 cm breit , für den feschen StraBenmantel Meter

1.90
3.90
4.90
5.90
6 .80
9.75

Wasdi - Stoffe
BaumwollmousselineÄijWrâ 58#
WolIi fia hell uad dunkelgrandli Meter 1,45
Agfa-Travis -Seide ca. ism cm breit « a_
in zarten Wäschefarben, Indanthren Meter l . «fw

BembergseideMÄ2 .80
Kunstseiden -Voile SÄ vre» «
für das moderne Nachmittagskleid . Meter 5.50 4.9(1 w . wll

Ullstein -Schnittmuster

Vogue - Schnittmuster neu aufgenommen !

KARLSRUHE

feuerumapeiie Karlsruhe
( Leitung Herr Irrgang )

Eintritt 30 Pf . inkl . . iederbuch .

(Fest- Samstag,22. März
Saal ) . Q Uhr abeDds

Erste Bütten - Redner u . a*

Bellemer Heiner !
Ausschank von Sinner Raisherr «i - Bräu

Stragula
Linoleum

Tapeten

den billigsten Bodenbelag

Cocos
kaufen Sie zu billigsten Preisen bei

Fritz Merkel
Reichste Auswahl in allen Farben und Mustern .

Größtes Lager am Platze .

Tel . 2586

Kreuzstr 25

Scmaraftia
-

matraizen
KapoK-matratz.
nur ausdem
Spezialgeschäft

| tür
j Betten und

Polstermöbel

Erbpriozenstr . 31
am Ludwigsplatz

48tnumr
Wohnung

im 2. Stock, mit ZLarM-
wasserhsizg .,Bad Man ?. ,
mit a. Znbeh. , in der
Nähe d . Hauptbahnh . .
auf 1. Juli zu » mit .
m . od . c . Garage . Nä¬
heres Hohenzollernstr .
Nr . 33 . I . Mit ! Irr ,
Baugeschäft. Tel . 2238.

Herren -
und Knabenkleider

stets das Neueste , zum Teil in
eigener Werkstatt hergestellt
zu denkbar billigsten Preisen bei

GretZ « Schneidermeister ,
INarienetrasee 27

Prima Maßarbeit Rabattmarken

Komen - u.8asM

der l) aslltl (slier <
dei Beat « , der lokfiast *

dei Billigst «
Fabrtk-Niedei lagt

KaiserstraBe 18
» Jfihe Adersirate .

lUtpapier. Elsen. Lumpen
Kupfer , Messing , Zink und Blei ,

AUSSTELLUNG
Kaiserstr . 154
vom 22 . bis 5 . April
taglich ausser Sonntag

Weitenthals einzigartiges
ii Meisterwerk is

DieKunstuhr
aus Kristall
Das Werlc 30 jähriger Arbeit

- -- -- EINTRITT - -----
Für Erwachsen # . , 50 <?f

Kinder unter 14 Jahren 20 3f

iowi « Felle
ilie Sorten __ __ _ _

Uaaft laufend u
zahlt beste

Tagespreise

Chr. Beier Nachf.
vVerdarstrisse 72 — 74 Telefon 8554 .

iof Wunsch wird die Ware im Hause

abgeholt . NB « Ankauf von Neutuch
abfätlen von Schneidereien .

SchlossereiVerkauf.
In der Nähe von Karlsruhe ist eine gm»

eiugerichieie Schlosserei in »entr. Lage mit
guter Stammlundschast wegen hohem Aller
sofort od . später zu verkaufe» . Für einen
kathol . Schlossermeister ist beste Gelegenheit
geboten, eine Existenz zu gründen. Gefl.
Angebote unter 1383 an die Geschäftsstelle.

Lin Eigenheim besitzen und
ohne Sorgen darin wohnen .
120,8 Millionen RM. für Eigenheime

Für das gleiche Geld, das Sie Im allgemeinen
für Miete zahlen , können auch Sie sich ein
eigenes Heim schaffen und ohne Sorgen
darin wohnen ; denn die G. d . F.- Darlehen
werden unkündbarzu 4 % Zins gegeben —
mit Lebensversicherungsschutz . — 8084
glückliche Besitzer von G.d .F.- Eigenheimen,
Tausende von Dankschreiben bezeugen die
Vorteile, welche die G .d . F. bei Bau und Kauf
eines Eigenheims oder bei Hypothekenab¬
lösung bietet« Verlangen Sie Aufklärur.gs -
schritt Nr.F 26'von der Ältesten, größten und
erfolgreichsten Bausparkasse Deutschlands
und Österreichs , von der Bausparkasse

Gemeinschaft der Freunde
WUstenrot

Gemeinnützige G.m.b.H., Lud
'
wigsburg/wün.

I

Die Fa . G. Schmidt - Staub hat zu dieser Aus¬

stellung eii en Teil ihrer Geschäftsräume zur

Verfügung gestellt . —

DarmttädterMof
Karlsruhe —- Erbaut 1732

d . bekannt gute u. bllrgerfich «

Speise-Restaurant
Gemütlieh » Wein - and Bierstuben

Badische Qualitäts -weine s

Ohne Brennschere ,
Haare befeuchten mit
meinem Krause !wasser ,
nach iq Minuten die
schönsten Lockch und
Wellen . Haltbar , un -
echädl . Flasche , mo¬
natelang ausreichend ,
Mk . 3 .50, Porto extra .
Versandhaus Frau C3.
S c h o e n I e , Augs¬
burg II/3s Stetten str .

Nr . i6 .

Küchen streichen
und sonstige Anstrich
erneuerung Lilliz An-
fragen unlei 1020 an
die Geschäftsstelle.

Coiosseum
Heute 8 Uhr
Sonntags 3 l/a Uhr

und 8 Uhr :

Das
auserlesene

bunte
Programm

mit
Variete-Einlagen

Geld fft»
I. D. II . HypotMKsn
ailuiertungs -

Hypoinsken
Restzieier
SU vergeben .
Joses » Lieb« -»» .

LanlgeschSft,
jlarlsrahc i . B.

Telefon 7ö u. 7S,
Satterüraßc 221.

'
M .

Badiflves
Landnlllwln
Samstag , 22. März :

• 9 17 . Th.-Gem. 1401
Siä 1500 U. 1501—1850.

Zum erstenmal.

Stbasilmi-
legende

Dm « d
>!>» » Wundere

von Ortner .

Regie : Dr . Landgreb «.

Mitwirkende : Bertram .
Ermarth , Genter ,

Onaiser , Janl , Heb-
eisen, Kurr , Mangel ,
Seiliitfl , Brand , Gem¬
mecke, Gras . Hierl ,
Just , Kühne , Mehner .

Prllter , Schneider ,
Schulze, H . Kienschers,

Luther .
Anfang 20 Uhr.
End« 22»,i Uhr .

Preise « <0 .70 bis
L.00 Marl ) .

So. 23. 3, : SisdSmta. :
DaS Kätchen von Heil-

iron ^ . AbendS : Tief-

land. Im KonzerthauS :
Haitz Lamve . Mo . 24.
3. : 8. Sinfonie -Konzert .
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